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1 EINLEITUNG 

Die ÖBB-Infrastruktur AG (im Folgenden auch ÖBB oder Projektwerberin genannt) beabsichtigt die 

Umsetzung des Vorhabens „Pielachtunnel“ auf der Bahnstrecke 10102 samt der damit in einem 

notwendigen räumlichen und sachlichen Zusammenhang stehenden Maßnahmen. 

Dafür ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem 3. Abschnitt des 

Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes (UVP-G 2000) für Bundesstraßen und Hochleistungsstrecken 

durchzuführen. 

Gemäß § 5 Abs. 1 UVP-G 2000 hat die Projektwerberin mit dem Genehmigungsantrag und den nach den 

Verwaltungsvorschriften für die Genehmigung des Vorhabens erforderlichen Unterlagen eine 

Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) bei der UVP-Behörde einzubringen. 

Gemäß § 6 UVP-G enthält die UVE  insbesondere: 

• eine Beschreibung des Vorhabens nach Standort, Art und Umfang:  

o die Beschreibung der physischen Merkmale einschließlich allfällig erforderlicher 

Abbrucharbeiten sowie des Bedarfs an Flächen und Boden während des Baus und 

Betriebs,  

o der wichtigsten Merkmale während des Betriebs (z.B. der Produktions- und 

Verarbeitungsprozesse), 

o  Art und Menge der zu erwartenden Rückstände und Emissionen, 

o die durch das Vorhaben entstehende Immissionszunahme,  

o ein Klima- und Energiekonzept, 

o eine Darstellung der Anfälligkeit für Risiken schwerer Unfälle oder von Naturkatastrophen 

sowie gegenüber Klimawandelfolgen, 

o ein Bodenschutzkonzept 

• eine Beschreibung der anderen geprüften realistischen Lösungsmöglichkeiten und der 

Nullvariante; 

• eine Beschreibung der voraussichtlich vom Vorhaben erheblich beeinträchtigten Umwelt; 

• eine Beschreibung der voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt; 

• eine Beschreibung der zur Ermittlung der Umweltauswirkungen angewandten Methoden; 
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• eine Beschreibung der Maßnahmen, die wesentlichen nachteiligen Auswirkungen entgegenwirken 

sollen; 

• sowie eine allgemein verständliche Zusammenfassung der vorgenannten Informationen. 

• Referenzangaben zu den Quellen und allfällige Schwierigkeiten 

• Hinweis auf Durchführung einer strategischen Umweltprüfung (SUP) 

Aufgabe der Umweltverträglichkeitsprüfung ist es, unter Beteiligung der Öffentlichkeit auf fachlicher 

Grundlage die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen auf  

• Menschen, 

• Biologische Vielfalt, einschließlich Tiere, Pflanzen und deren Lebensräume 

• Fläche und Boden, 

• Wasser, 

• Luft und Klima, 

• Landschaft, 

• Sach- und Kulturgüter 

festzustellen, zu beschreiben und zu bewerten. 

Weiters sind Maßnahmen zu prüfen, durch die erhebliche, schädliche, belästigende oder belastende 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt verhindert oder verringert bzw. günstige Auswirkungen des 

Vorhabens vergrößert werden. 

In gegenständlichem Dokument „Umweltverträglichkeitserklärung - Bericht“ werden die Ergebnisse, 

Untersuchungen und Bewertungen sämtlicher umweltrelevanter Themen zusammengefasst und die 

wesentlichen Aussagen dargestellt. Entsprechend dem Wesen einer Zusammenfassung sind hier die 

Inhalte aus den Fachberichten zu Wirkfaktoren und Schutzgütern verkürzt dargestellt und auf wesentliche 

Kernaussagen reduziert. 

Für eine detaillierte Herleitung sämtlicher Aussagen zu den einzelnen Themen sind die jeweiligen 

Fachberichte heranziehen, die durch die komprimierte Darstellung im ggst. Bericht nicht vollinhaltlich 

ersetzt werden können. 
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2 FACHBEARBEITUNGEN 

Folgendes Planungsteam ist an der Erstellung des Einreichprojektes zum Vorhaben „Pielachtunnel“ 

beteiligt: 

Projektwerber ÖBB-Infrastruktur AG 

Generalplaner (Strecke, Tunnel, BIM) ARGE PG-PIT (Geoconsult, FCP, ISP) 

Streckenplanung / Straßenplanung / 
Objektplanung 

ISP ZT GmbH 

FCP Fritsch, Chiari & Partner ZT GmbH 

Tunnelplanung – Geschlossene Bauweise Geoconsult ZT GmbH 

Tunnelplanung – Offene Bauweise FCP Fritsch, Chiari & Partner ZT GmbH 

Eisenbahnsicherungstechnik ÖBB-Infrastruktur AG 

Fahrleitungsplanung ÖBB-Infrastruktur AG 

Fernmeldetechnik ÖBB-Infrastruktur AG 

Betriebskonzept und Eisenbahnverkehr ÖBB-Infrastruktur AG 

Koordination Umwelt, 
Umweltverträglichkeitserklärung - Bericht 

Beitl Ziviltechniker GmbH 

Schalltechnik  TAS SV GmbH 

Elektromagnetische Felder, Erschütterungen iC consulenten Ziviltechniker GesmbH 

Luftschadstoffe, Klima, Klima- und 
Energiekonzept 

Laboratorium für Umweltanalytik 

Siedlungsraum, Fläche und Boden, Orts- und 
Landschaftsbild inkl. Erholungswert der 
Landschaft, Sach- und Kulturgüter 

Beitl ZT GmbH 

Biologische Vielfalt Kofler Umweltmanagement ZT GmbH 

Oberflächenwasser DonauConsult Ingenieurbüro GmbH 

Geologie und Grundwasser (freie Strecke) BGG Consult Dr. Peter Waibel ZT-GmbH 

Geologie und Grundwasser (Tunnel) Forstinger + Stadlmann ZT GmbH 

Bodenchemie, Abfallwirtschaft ESW Consulting Wruss ZT Gmbh 

Verkehrsuntersuchung arealConsult Ziviltechnikerges.m.b.H. 

Archäologische Prospektion Novetus GmbH 
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3 BESCHREIBUNG DES VORHABENS NACH 
STANDORT, ART UND UMFANG 

3.1 ART DES VORHABENS 

Das gegenständliche Vorhaben sieht die Änderung einer Eisenbahn-Fernverkehrsstrecke, im Wesentlichen 

durch die Errichtung eines rund 390 m langen Tunnels, den sogenannten Pielchtunnel, als Ersatz für den 

bestehenden Wachbergtunnel I vor.  

3.2 STANDORT 

3.2.1 Allgemein 

Das gegenständliche Vorhaben „Pielachtunnel“ befindet sich im Bundesland Niederösterreich auf der 

sogenannten „alten Weststrecke“ und ist Teil der Hochgeschwindigkeits-Eisenbahnachse Paris – Straßburg 

– Stuttgart – Wien – Bratislava im transeuropäischen Verkehrsnetz (TEN-V), welchem eine besondere 

strategische Bedeutung zukommt. 

Standortgemeinde für das Vorhaben im politischen Bezirk Melk ist die Stadtgemeinde Melk.  

Der Streckenabschnitt St. Pölten – Attnang/Puchheim wurde durch die 1. Hochleistungsstrecken-

Verordnung zu einer Hochleistungsstrecke im Sinne des Hochleistungsstreckengesetzes (HlG) erklärt, 

wodurch der Strecke ebenfalls eine „besondere Bedeutung für einen leistungsfähigen Verkehr mit 

internationalen Verbindungen oder für den Nahverkehr“ (§ 1 Abs. 1 HlG) zukommt. 

 

Abbildung 1: Schematische Darstellung Lage Vorhaben (© ÖBB-Infrastruktur AG, 2021). 
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3.2.2 Naturschutzfachliche Schutzgebiete im Umfeld 

In den nachfolgenden Abbildungen sind das Vorhaben und seine Lage zu Schutzgebieten gemäß 

Niederösterreichischem Naturschutzgesetz dargestellt.  

Das Vorhaben selbst berührt direkt keine Europaschutz- und Naturschutzgebiete oder Naturdenkmäler. 

Das Vorhaben liegt jedoch tw. in einem ausdehnten Landschaftsschutzgebiet (Landschaftsschutzgebiet 

Wachau und Umgebung). 

Folgende Europaschutzgebiete (Natura 2000 Gebiete) befinden sich im Umfeld des Vorhabens (kürzeste 

Entfernung mindestens rund 75 m): 

• Vogelschutzgebiet Pielachtal (AT1219V00) 

• Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiet Niederösterreichische Alpenvorlandflüsse (AT1219000) 

 

 

Abbildung 2: Lage des Vorhabens und nahegelegener Europaschutzgebiete im Raum, Darstellung des Vorhabens in Rot, Darstellung 

der Europaschutzgebiete in Lila (Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 2025, eigene Bearbeitung) 

Das Naturschutzgebiet Pielach-Ofenloch-Neubauer Au gem. § 11 NÖ NSchG 2000 (Nr. 51) befindet sich 

hinsichtlich verschiedener Fachgebeite tw. innerhalb des Untersuchungsraumes, wird aber durch dieses 

nicht unmittelbar berührt (vgl. nachfolgende Abbildung). Die Entfernung beträgt mindestens rund 250 m. 
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Abbildung 3: Lage des Vorhabens im Nahbereich des Naturschutzgebietes Pielach-Ofenloch-Neubauer Au, Darstellung des 

Vorhabens in Rot (Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 2025, eigene Bearbeitung) 

Das Vorhaben befindet sich am südlichen Rand des Landschaftsschutzgebietes Wachau und Umgebung 

gem. § 8 NÖ Naturschutzgesetz 2000 (siehe Abbildung 4).  

 

Abbildung 4: Lage des Vorhabens im Landschaftsschutzgebiet Wachau und Umgebung; links: gesamtes Landschaftsschutzgebiet; 

rechts Ausschnitt und Darstellung des Vorhabens in Rot (Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 2025, eigene Bearbeitung) 

3.3 BESTAND UND VORHABENSBEGRÜNDUNG 

Das gegenwärtig relevante Vorhaben befindet sich auf der Rahmenplanstrecke 003 St. Pölten Hbf bis Linz 

Hbf im Streckenabschnitt Knoten Rohr bis Bahnhof Pöchlarn (Streckennummer 10102 – alte Weststrecke).  

Das Vorhaben beginnt bei km 82+045, wo die bestehende Bahntrasse auf einem ca. 12 m hohen 

Bahndamm parallel zur Wiener Straße B 1 verläuft. Nach einem scharfen Linksbogen mit einem 
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Mindestradius von 525 m und einer Überhöhung von max. 145 mm unterfährt die Trasse in Folge den 

Wachberg annähernd in gerader Linienführung Richtung West-Nord-West im sogenannten 

Wachbergtunnel I (Bahn km 82+434 bis Bahn km 82+725). Von Vorhabensbeginn bis km 83+100 steigt die 

Nivellette in Stationierungsrichtung, d. h. Richtung Melk, mit ca. 4 Promille. Ab km 83+100 verläuft die 

Trasse entlang des südlich der Bahn gelegenen Weierbaches annähernd eben bzw. mit einem minimalen 

Gefälle von ca. 0,1 Promille.  

Auf der Westseite des Wachbergtunnels befindet sich im Bestand, nördlich der Trasse, eine 

Lärmschutzwand, die sich durch das Ortsgebiet von Melk erstreckt. Entlang der Bestandesstrecke befinden 

sich weder Bahnbegleitwege noch Technikstationen, Gewässerschutzanlagen oder ausgewiesene Vor- 

bzw. Rettungsplätze. 

Der 291 m lange Wachbergtunnel I ist als zweigleisiger gemauerter Tunnel mit hufeisenförmigem 

Querschnitt ausgeführt. Der Gleisabstand im Tunnel beträgt 4,00 m, die Höhe über Schienenoberkante 

(SOK) bis zu den Firsten in Bahnachse 6,45 m bis 6,85 m, die größte Breite 8,50 m.  

Der Tunnel wurde im Jahr 1856 errichtet und weist bereits umfangreiche Schäden am Ziegel- und 

Natursteinmauerwerk auf. Die Ursache der Schäden im Ziegelmauerwerk liegt primär in der 

Durchfeuchtung. Zur Zeit der Errichtung des Tunnels war bei Tunneln keine Abdichtung üblich. 

Aufgrund des Alters und des Zustandes des bestehenden Wachbergtunnels I ist zur Aufrechterhaltung der 

Betriebssicherheit einerseits eine Verdichtung der Inspektionsintervalle erforderlich, andererseits sind bzw. 

wären zum Teil sehr umfangreiche Instandsetzungsmaßnahmen durchzuführen. Die Folge wären 

vermehrte Gleis- bzw. Streckensperren in den kommenden Jahren. 

Nach derzeitigem Wissensstand wird spätestens im Jahr 2030 eine umfangreiche Ertüchtigung des 

Gesamtbauwerkes erforderlich werden. Dies bedeutet neben hohen Kosten wiederum eine starke 

Einschränkung der Anlagenverfügbarkeit mit mehrmonatigen Voll- und Teilsperren. Das erforderliche 

Lichtraumprofil LPR 1 (Vorgabe gem. Netzentwicklungsplan bzw. Streckenentwicklungsplan der ÖBB) ist 

im bestehenden Wachbergtunnel I nicht fahrbar und kann durch Ertüchtigungsmaßnahmen allein auch 

nicht hergestellt werden, der Streckenabschnitt entspricht nicht den Anforderungen des TEN Netzes. Im 

Zuge der operativen Infrastrukturentwicklung ist eine Neuerrichtung des Tunnels als beste Variante 

bewertet worden.  

3.4 DAS VORHABEN IN DER BETRIEBSPHASE 

3.4.1 Allgemein 

Das Vorhaben sieht im Wesentlichen die Errichtung eines neuen Tunnels mit der Bezeichnung 

Pielachtunnel nördlich des Wochbergtunnels I als Ersatz für diesen sowie die anschließende Verfüllung 

des Wachbergtunnels I vor.  
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Die Trassenlage wurde so gewählt, dass sie sich möglichst nahe am Bestand befindet, aber mit 

ausreichendem Abstand, sodass der neue Tunnel unter Aufrechterhaltung des Bahnbetriebs im 

Bestandstunnel und ohne Gefährdung desselben hergestellt werden kann. Aus diesen 

Rahmenbedingungen ergab sich ein minimaler Abstand des Pielachtunnels vom Wachbergtunnel I im 

Bereich der Ostportale von rd. 30 m, der maximale Abstand der Tunnelachsen voneinander beträgt ca. 

50 m. 

Die Neubaustrecke schwenkt ab ca. km 82+200 (Unterführung zum Bergbaugebiet) durch Vergrößerung 

des bestehenden Linksbogens nach rechts ab. Die Verschwenkung nach rechts erfordert ab km 82+240 

eine Verbreiterung des bestehenden Bahndammes zur Wiener Straße B 1 hin. 

Die bestehende Eisenbahnbrücke bei km 82+194 über die Zufahrt zum Bergbaugebiet Thir bleibt im 

Bestand erhalten und muss nicht verbreitert werden. In diesem Bereich, in dem die Neubaustrecke noch 

bestandsnah geführt wird, wird der Gleiskörper durch Sockelbretter gestützt, die auf Rammpfählen fundiert 

sind.  

Beim Tunnelbauwerk handelt es sich um einen neuen einröhrigen, zweigleisigen Tunnel, wobei der 

Kernbereich in bergmännischer Bauweise hergestellt wird und die Portalbereiche in offener Bauweise 

errichtet werden (Tunnellänge L = 390 m). Des Weiteren ist eine Umsetzung von Zufahrtsmöglichkeiten zur 

Selbst- und Fremdrettung für den Ereignisfall im Tunnel erforderlich. Im Bereich der Verschwenkung der 

Bahntrasse ist eine Neuerrichtung des Unter- und Oberbaus erforderlich.  

Zusätzlich zur Neuerrichtung des Pielachtunnels ist die Herstellung von Entwässerungsanlagen 

(Bahngräben, Drainagen, Störfall-, je Portal ein Absetz- und Versickerungsbecken), die Erneuerung der 

Sicherungsanlagen, der Telekommunikationsanlagen und der elektrischen Anlagen sowie eine neue 

Oberleitung (inkl. Spitzenleitung im offenen Bereich, Stromschiene im Tunnel) vorgesehen.  

Technikstationen beim Ost- und Westportal (bei ca. km 82+415 und 82+880), für die erforderlichen 

technischen Räume der Leit- und Sicherungstechnik (LS – nur im Westbereich), Telekom (TK), der 

allgemeinen Stromversorgung und Mobilfunk sind ebenfalls geplant. Auch Funkmasten für den Zugfunk 

GSM-R werden im Bereich der neuen Technikstationen errichtet.  

Die Errichtung von schallabsorbierenden Lärmschutzwänden beziehungsweise eines Lärmschutzdammes 

sind im Westabschnitt der Freien Strecke notwendig. 

Durch die Errichtung des Pielachtunnels als Ersatz für den bestehenden Wachbergtunnel I können u.a. 

zahlreiche betriebliche Ziele bzw. Vorteile erreicht werden, wie z. B.: 

• Erhöhung der Streckengeschwindigkeit von 110 km/h auf 120 km/h  

• Erhöhung der Streckenverfügbarkeit 
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• Herstellung von Interoperabilität 

• Herstellung der Sicherheitsräume gem. EisbAV 

• Herstellung des erforderlichen Lichtraumprofils LPR 1 und der Streckenklasse E5 

Der Neubau des Pielachtunnels erfolgt unabhängig vom Betrieb auf der Strecke 10102 und unter möglichst 

geringer Beeinflussung der Strecke 13001. 

3.4.2 Trassierungsparameter 

Folgende Trassierungsparameter werden im Vorhaben eingehalten: 

• Geschwindigkeit: Vmax = 120 km/h  

• Minimaler Bogenradius von 989,000 m  

• Maximale Überhöhung von 75 mm  

• Maximale Längsneigung 4,00 Promille  

• Gleisabstand: Freilandbereich = 4,00 m / Tunnel = 4,70 m    

3.4.3 Beschreibung der Trasse in Grund- und Aufriss 

Das Gleis 1 verläuft bis km 82+184 gerade und geht dann, im Vergleich zum Bestand, in einen deutlich 

flacheren Linksbogen über. Dieser weist einen Radius von 889,000 m und eine Überhöhung von 75 mm 

auf und reicht bis auf Höhe des Westportals des Bestandstunnels. Über einen Rechtsbogen mit 

1.154,700 m Radius und 55 mm Überhöhung wird bei km 83+175 die bestehende gerade Bahntrasse 

erreicht. Das Gleis 2 schwenkt am Projektanfang sehr flach geringfügig nach rechts (Radius 20.000 m), um 

den gegenseitigen Gleisachsabstand so weit zu erhöhen, dass er im neuen Pielachtunnel das erforderliche 

Maß von 4,70 m gemäß aktuellem ÖBB-Regelwerk erreicht (dieser Abstand der beiden Gleise voneinander 

erleichtert die Instandhaltungstätigkeiten im Tunnel). Ansonsten verläuft das Gleis 2 konzentrisch zum 

Gleis 1. Am Ende des Rechtsbogens erfolgt der Übergang auf den bestehenden Gleisachsabstand von 

4,00 m. 

Die Bahntrasse steigt in Kilometrierungsrichtung, analog zum Bestand, mit einer Längsneigung von 2 - 4 

Promille Richtung Salzburg an. Ca. 100 m nach dem Westportal des Pielachtunnels fällt die Längsneigung 

auf rd. 0,5 Promille, bevor bei km 83+111 ein Hochpunkt erreicht wird. Ab dem Hochpunkt fällt die 

Bahntrasse Richtung Salzburg mit 0,6 Promille. 

3.4.4 Konstruktiver Aufbau der Eisenbahntrasse (Ober- und Unterbau)  

Der Oberbau der Streckengleise besteht aus 50 cm Gleisschotter der Körnung I. Als Gleiskörper gelangen 

lückenlos verschweißte Gleise mit Schienen der Bauform 60E1 auf besohlten Betonschwellen zur 
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Ausführung (im Tunnel werden wegen des reduzierten Abstandes zum Randweg L17 Betonschwellen 

ausgeführt).  

Im Tunnelbereich, in welchem der Oberbau direkt auf dem Sohlbeton aufliegt, werden zwischen Schotter 

und Beton Unterschottermatten angeordnet. 

Der Unterbau besteht aus:  

• 10 cm obere Tragschicht (in der Regel als ungebundene Planumsschutzschicht ausgeführt)  

• 30 cm Frostschutzschicht mit Bodenauswechslung bzw. Untergrundstabilisierungen nach Bedarf 

3.4.5 Übersicht über Objekte 

Tabelle 1:  Objektliste 

Objekt-Nr. Objekt Anmerkungen 

1.1*) Eisenbahnüberführung Thir Gewölbetragwerk, Spannweite = 5 m 

1.2 Tunnel: offene Bauweise (OBW) Ost  L = 40 m 

1.3  Technikstation Ost Nettoraumfläche = 48 m² 

1.4 Versickerungsbecken Ost 
Fassungsvermögen = 110 m³ Absetzteil (Störfallbecken) / 

Versickerungsteil > 309 m³ 

2 Tunnel: geschlossene Bauweise (GBW) Länge = 320 m 

3.1 Tunnel: OBW West L = 30 m 

3.2 Technikstation West Nettoraumfläche = 83 m² 

3.3 Versickerungsbecken West 
Fassungsvermögen = 110 m³ Absetzteil / Versickerungsteil 

> 217 m³ 

3.4 Lärmschutzwand West Oberkante 3,0 m über SOK, Länge = 162 m 

*) Bestand, ohne Eingriff im Zuge des Vorhabens 

3.4.6 Tunnel 

Der Pielachtunnel wird als einröhriger, zweigleisiger Eisenbahntunnel ausgeführt und besitzt in seinem 

Endzustand eine Länge von rund 390 m. Aufgrund der Länge des Tunnels sind keine Notausgänge wie 

Rettungsstollen oder Querschläge erforderlich und geplant:  

• Offene Bauweise Ost; L = 40 m  

• Offene Bauweise West; L = 30 m  

• Geschlossene Bauweise; L = 320 m 

Die Querschnittsgestaltung im Tunnel richtet sich nach dem Einheits-Lichtraumprofil LRP 1. Der 

Regelgleisabstand im Tunnel beträgt 4,7 m. Des Weiteren wird die Oberleitung im Tunnel als 

Deckenstromschiene ausgeführt werden. 
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3.4.7 Hochbauten 

Beim Ostportal des Pielachtunnels wird die Technikstation Ost mit drei Räumen und einer Nettoraumfläche 

von rund 48 m² errichtet. Beim Westportal des Pielachtunnels wird die Technikstation West mit vier Räumen 

und einer Nettoraumfläche von rund 83 m² errichtet. Im Erdgeschoss befinden sich je nach Nutzung jeweils 

Anlagenräume für Telekommunikation mit 18 m², für Handynetzbetreiber mit 15 m² bzw. ein Traforaum mit 

15 m². In der Technikstation West befindet sich zudem ein Traforaum mit 35m². Die eingeschossigen 

Neubaue besitzen jeweils einen 90 cm hohen Doppelboden. Alle Räume werden direkt ins Freie 

erschlossen. Es handelt sich um Räume, in denen kein ständiger Arbeitsplatz eingerichtet ist. 

3.4.8 Entwässerungsmaßnahmen 

Freie Strecke Abschnitt Ost 

Die Entwässerung entlang der freien Strecke östlich des Pielachtunnels (Einschnittsbereich) erfolgt 

großteils über offene Bahngräben. Diese werden über eine Rohrquerung bei km 82+400 zusammengefasst 

und danach entlang des Zufahrtsweges zum Absetz- und Versickerungsbecken bei km 82+220 geleitet. Im 

Dammbereich erfolgt die Ableitung der Niederschlagswässer über die Bahnböschung.  

Die Ableitung der Störfallwässer aus dem Tunnel erfolgt über ein geschlossenes Rohrsystem ins 

Absetzbecken bei km 82+220, welches auch als Störfallbecken fungiert und dicht ausgeführt ist. Im 

Ereignisfall wird das Störfall-/Absetzbecken vom Versickerungsbecken getrennt und anschließend 

fachgerecht entleert.  

Freie Strecke Abschnitt West 

Die Entwässerung entlang der freien Strecke westlich des Pielachtunnels (Einschnittsbereich) erfolgt 

ebenfalls über offene Bahngräben. Über diese werden die Niederschlagswässer direkt bzw. über die 

Rohrquerung bei km 82+870 ins Absetzbecken geleitet.   Von dort gelangen sie über einen Kiesfilterdamm 

ins Versitzbecken bei km 82+850, wo sie versickert werden. Im Westbereich ab km 83+000 werden die 

Bahnwässer wegen der geringen Längsneigung über humusierte Mulden zur Versickerung gebracht.   

Becken 

Die Ausgestaltung der Absetz- und Versickerungsbecken erfolgt gemäß ÖBB-Regelwerk 09.04. 

„Gestaltung und Dimensionierung von Entwässerungsanlagen“. Es erfolgt keine direkte Einleitung von 

Bahnwässern in die Vorflut oder in Kanäle. 

Unmittelbar nach der Einmündung des Zulaufrohres wird ein Absetzbecken vorgeschalten. Dieses ist dicht 

ausgeführt (z. B. mineralische Dichtschicht). Von dort aus gelangt das Wasser über einen Kiesfilterdamm 

mit einer Absperreinrichtung in das humusierte Versitzbecken. 

• Versickerungsbecken Ost Absetzteil: 110 m³, Versickerungsteil: 309 m³  
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• Versickerungsbecken West: Absetzteil: 110 m³, Versickerungsteil: 217 m³ 

3.4.9 Straßenbauliche Anlagen 

Im gesamten Vorhabensgebiet gibt es keine öffentlichen Straßen und Wege, welche vom Vorhaben 

betroffen sind. 

Im Zuge der Neuerrichtung des Pielachtunnels werden sowohl Tunnelvorplätze als auch Technikstationen 

in den beiden Portalbereichen errichtet. Diese werden mit Hilfe eines Begleitweges an das öffentliche 

Verkehrsnetz angebunden.   

Instandhaltungszufahrten werden gemäß ÖBB Regelplanung mit einer 20 cm mächtigen ungebundenen 

Tragschichte ausgeführt. Die Zufahrt zum Ostportal, über die Unterführung Thir, wird im flachen 

Zufahrtsabschnitt mit einer ungebundenen Tragschicht ausgeführt, im steileren Streckenabschnitt wird die 

Zufahrt bituminös befestigt. Die Zufahrt zum Westportal wird zur Gänze mit einer unbefestigten Tragschicht 

ausgeführt.   

Die Befestigung der Tunnelvorplätze erfolgt bituminös. Für die Parkplätze im Nahbereich der Technikstation 

West ist eine Befestigung mittels Rasengittersteinen vorgesehen. 

3.4.10 Lärmschutzmaßnahmen 

Die bestehende Lärmschutzwand westlich des Pielachtunnels rechts der Bahn wird bis Vorhabens-km 

83+150 abgetragen und entlang der neuen Gleisachse ab Vorhabens-km 82+988 mit einer Höhe von 3 m 

über Schienenoberkante neu errichtet. Zusätzlich wird zwischen neuer Bahntrasse und Sandweg ein 

Lärmschutzdamm im Bereich von ca. Vorhabens-km 82+900 bis ca. km 83+075 rechts der Bahn errichtet. 

3.4.11 Abfälle in der Betriebsphase 

Die ordnungsgemäße Einhaltung des Abfallwirtschaftskonzeptes wird gemäß Abfallwirtschaftskonzept der 

ÖBB von einer Fachperson am Standort überwacht.  

Das Abfallwirtschaftskonzept verpflichtet sich der Abfallvermeidung und, so diese nicht möglich ist, der 

ressourcenschonenden Verwertung.  

Erwartungsgemäß fallen durch die Wartung der Bahnanlage Gleisschottermaterialien und bei der 

Auswuchsreduktion Grünschnitte an. 
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3.5 DAS VORHABEN IN DER BAUPHASE 

3.5.1 Bauabschnitte 

Es wurden die nachfolgend dargestellten sieben Bauabschnitte definiert:  

Tabelle 2:  Bauabschnitte 

Abschnitt Bereich Örtliche Gliederung 

Abschnitt 1 Anfang km 82+045 - km 82+291 bestandsnahe freie Strecke Bereich Ost 

Abschnitt 2 km 82+291 - 82+473 freie Strecke, Technikstation Ost und offene 

Bauweise Ost 

Abschnitt 3 km 82+473 - 82+793 bergmännischer Tunnel 

Abschnitt 4 km 82+793 - 82+900 freie Strecke, Technikstation West und 

offene Bauweise West 

Abschnitt 5 km 82+900 - 83+037 Strecke West  

Abschnitt 6 km 83+037 - Ende km 83+265 bestandsnahe freie Strecke Bereich West 

Abschnitt 7 Grundfläche der Fa. Quarzwerke Österreich Fläche zeitweiliger Lagerung (West) 

3.5.2 Baudauer und Bauablauf  

In Summe wurde eine Bauzeit von 22 Monaten veranschlagt. Die nachfolgende Tabelle zeigt einen 

Überblick über den Bauablauf mit den dazugehörigen Bauphasen, betrieblichen Randbedingungen und 

Baumaßnahmen.  

Tabelle 3:  Bauablauf 

Bauphase 
Betriebliche 
Randbedingungen 

Baumaßnahmen 

Bauphase 1  
(Baumonate 1 bis 17) 

Bestandsstrecke in 
Betrieb 

Baustelleneinrichtung 

Geländeabtrag und Einschnittssicherung im Bereich der offenen 

Bauweisen 

Tunnelvortrieb in geschlossener Bauweise (von Westen aus) 

Lärmschutzdamm im Westen, Dammverbreiterung im Osten 

Tunnelinnenschale 

Tunnel in offener Bauweise (zuerst Ost, dann West) 

Technikstationen und Kabelwege 

Innenausbau Tunnel (inkl. Stromschienen und Vorschotterung) 

Gleisunterbau inkl. anteiliger Entwässerung im offenen Bereich 

(erst Ost, dann West) 

Schallschutzmaßnahmen, Oberleitungsmaste, Verkabelungen, 

Vorschotterung 

Vorbereitungsmaßnahmen für die Gleisumlegung 

Bauphase 2 
(Baumonat 18) 

Gleis 1 in Betrieb, 
Gleis 2 gesperrt 

Abtrag Oberleitung und Gleisrost Gleis 2 (gleisgebunden) 

Unterbau Anschlussbereiche Ost und West samt 

Fahrleitungsmasten und Verkabelung 

Oberbauarbeiten für Gleis 2 durchgehend und für Gleis 1 im 

Tunnel 

Oberleitung Gleis 2 in den Freibereichen, Restverkabelung, 

Abnahmen 
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Bauphase 
Betriebliche 
Randbedingungen 

Baumaßnahmen 

Inbetriebnahme Gleis 2 „Neu“ und Tunnel 

Bauphase 3 
(Baumonat 19) 

Gleis 2 in Betrieb,  
Gleis 1 gesperrt 

Abtrag Oberleitung und Gleisrost Gleis 1 (gleisgebunden) 

Unterbau Anschlussbereiche Ost und West samt 

Fahrleitungsmasten 

Oberbauarbeiten für Gleis 1 außerhalb des Tunnels 

Oberleitung Gleis 1 in den Freibereichen, Restverkabelung, 

Abnahmen 

Inbetriebnahme Gleis 1 „Neu“ 

Bauphase 4 (Baumonate 
20 bis 22) 

Neue Strecke 
zweigleisig in Betrieb 

Ziehen der Kanaldielen in den Anschlussbereichen 

(Nachtarbeit) 

Fertigstellung Rettungsplätze und Zufahrten 

Zufahrtsbereiche zu den Bestandsportalen und Sanierung 

Verfüllung Bestandstunnel 

Restarbeiten, Baustellenräumung 

3.5.2.1 Baustelleneinrichtungsflächen und Flächen zeitweiliger Lagerung 

Die Baustelleneinrichtungsfläche (BE-Fläche) „Haupt-BE Quarzwerke“ ist neben dem Betriebsgelände der 

Fa. Quarzwerke Österreich AG südlich des unmittelbaren Baufelds im Westbereich angeordnet (KG 

Schrattenbruck). Die Lage der Haupt-BE Quarzwerke kann der Einlage B.4.1.2 entnommen werden. Diese 

Fläche ist bereits als Betriebs-Erweiterungsgebiet gewidmet und wird als Baustelleneinrichtungsfläche für 

das Bauvorhaben der ÖBB zur Verfügung gestellt. Die BE-Fläche ist über die Wachbergstraße (öffentliche 

Straße) und über eine  

Bergbaustraße an das Baufeld angebunden. Die Fläche beträgt etwa 2 ha, die zum Teil befestigt und zum 

Teil unbefestigt ausgestaltet wird. Ein großer Teil dieser Fläche ist als Zwischenlager für Oberboden 

vorgesehen.  

Ein Teilbereich kann als Zwischenlagerfläche von Baurestmassen herangezogen werden (ca. 2000 m² 

Fläche, Aufbau gem. Typ 3 BRV Merkblatt „Zwischenlager für Baurestmassen“ oder Aufstellen von 

Mulden). Die Haupt-BE Quarzwerke umfasst Platz für Büroflächen und Tagesunterkünfte, zugehörige 

Parkplätze, Lagerflächen und Freiflächen für die Schalungs- und Bewehrungsherstellung, einen 

Geräteabstellplatz, eine Werkstatt mit Werkstattvorplatz, Plätze zum Tanken und Waschen der Fahrzeuge 

und Maschinen und den zugehörigen Ölabscheider. 

Weitere kleinere BE-Flächen sind: 

• BE Westportal: Diese BE-Fläche mit einer Größe von ca. 0,21 ha  ist für die Lagerung von 

Baumaterialien und -stoffen sowie Werkzeug vorgesehen, welche laufend im Zuge des 

Tunnelvortriebes benötigt werden. Die BE Westportal ist im nördlichen Bereich des 

Westabschnittes als Teil des Baufelds in der Nähe des Sandwegs situiert (siehe Einlage B.4.1.2). 
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• BE Ostportal: Diese BE-Fläche mit einer Größe von ca. 0,13 ha dient als Lagerort für Gegenstände, 

welche im Zuge der Dammverbreiterung Ost, Errichtung der offenen Bauweise und der 

Gleisumlegung benötigt werden. Die BE Ostportal ist im östlichen Bereich des Baufeldes in der 

Nähe des Dammfußes des Bahndammes und der Wiener Straße B1 situiert (siehe 

Einlage B.4.1.2). 

• BE Thir: Diese BE-Fläche im östlichen Bereich des Baufeldes mit einer Größe von ca. 0,09 ha  

dient als zweitweilige Lagerfläche während der Errichtung des dortigen Absetz- und 

Versickerungsbeckens und des Vorplatzes Tunnel Ost. 

Die Hauptfläche für die zeitweilige Lagerung (ZWL West) befindet sich am Wachberg in der KG Spielberg.  

3.5.2.2 Errichtung des Tunnels 

Tunnel in geschlossener Bauweise 

Der Tunnelabschnitt in geschlossener Bauweise wird als zweischalige, druckwasserhaltende Röhre nach 

den Grundsätzen der Neuen Österreichischen Tunnelbaumethode (NÖT) errichtet. Der zweischalige 

Ausbau besteht aus einer Außenschale mit bewehrtem Spritzbeton und einer Ortbetoninnenschale (WDI). 

Die Ausbildung der Sohle erfolgt aufgrund geotechnischer Erfordernisse mit Sohlgewölbe. Der Vortrieb 

erfolgt aufgrund der Untergrundverhältnisse (Quarzsand) voraussichtlich maschinell (z.B. mit Bagger). Nur 

in Ausnahmefällen kann es aufgrund von Konkretionen im Melker Sand zu Sprengvortrieb kommen. 

Tunnel in offener Bauweise 

Die Tunnelabschnitte in offener Bauweise werden, beim Ostportal über eine Länge von 40 m und beim 

Westportal über eine Länge von 30 m in offener Bauweise als einschaliger Tunnel im System “Weiße 

Wanne” errichtet. Hierfür wird über die Länge der jeweiligen offenen Bauweisen ein Geländeeinschnitt mit 

einer Neigung 5:1 (vertikal:horizontal), gesichert mit Spritzbeton und Bodennägel, als temporäre 

Baumaßnahme hergestellt.  

Der Querschnitt der offenen Bauweise setzt sich aus einer 1,23 m dicken Bodenplatte und einem 40 cm 

dicken Gewölbe zusammen. Die Regelblocklänge wurde mit 10 m, gemessen in der Tunnelachse, 

festgelegt. 

3.5.2.3 Verfüllung Wachbergtunnel I 

Nach erfolgter Inbetriebnahme der neuen Gleise wird der bestehende Wachbergtunnel I verfüllt. Die 

Verfüllung erfolgt mit Tunnelausbruchsmaterial bzw. Aushubmaterial der Freien Strecke 

(Deckschichtsedimente bzw. Melker Sande). Der Bestandstunnel wird unter Anwendung entsprechender 

bautechnischer Verfahren kraftschlüssig verfüllt und geschlossen, es verbleiben keine Hohlräume. Um die 

denkmalgeschützten Portalbauwerke, welche im Bestand belassen werden, den räumlichen Charakter 
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eines Tunnels zu erhalten, wird die Verfüllung ca. 3 m hinter dem jeweiligen Bestandsportal aufgebaut. 

Damit wird eine Nischen- bzw. Tunnelwirkung erzielt, die der bauhistorischen Gestaltung Rechnung trägt 

und die Portale als Denkmal bestehen lässt.   

3.5.3 Abfälle in der Bauphase 

Hauptabfälle 

Die Abfallwirtschaft im Bereich der gegenständlichen Eisenbahnanlage wird durch drei relevante 

Massenansätze repräsentiert: Einerseits durch Aushub und Abtrag, dem Tunnelaushub und andererseits 

dem Abtrag der Bestandsgleise insbesondere deren Schotterbett und Unterbau. 

Folgende Ausbruchs- bzw. Aushubmassen wurden ermittelt:  

• Kubatur Tunnelausbruch: 43.872 m³  

• Kubatur Voreinschnitte Offene Bauweisen Ost u. West: 23.075 m³  

• Kubatur Abtrag Freie Strecke: 27.000 m³  

• Kubatur Abtrag Vorplatz Tunnel + Zufahrt Ost: 1.972 m³  

• Kubatur Abtrag Vorplatz Tunnel + Zufahrt West: 1.343 m³  

Summe Anfall „Melker Sand“ = 97.262 m³  

• Kubatur Abtrag Gleisschotter Freie Strecke: 3.352 m³  

• Kubatur Abtrag Gleisschotter Tunnel (Wachbergtunnel I): 952 m³  

Summe „Gleisschotter“ = 4.304 m³ 

Die analysierte Bodenqualität präsentiert sich weitestgehend unbelastet. Lediglich bereichsweise finden 

sich Spuren von bodenfremden mineralischen Baurestmassen und geringe anthropogene chemische 

Verunreinigungen.Der vor Ort beprobte Gleisschotter zeigt sich unbelastet, demnach wurde der gesamte 

Gleisschotter Deponieklasse „Gleisschotter in Inertabfallqualität“ zugeordnet.  

Dieser Befund ergibt vom abfallwirtschaftlichen Standpunkt für Aushubarbeiten außerhalb des 

Tunnelbauwerkes folgende Kubaturverteilung der einzelnen Qualitäten des Bodenaushubes: 

Tabelle 4:  Aushubmaterialien des Vorhabens mit Kubatur und Abfallschlüsselnummer 
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Für den Abtrag des Gleisschotters ergibt sich folgende Kubatur im Zuge der orientierenden Vorerhebung: 

 

Tabelle 5:  Aushubmaterialien des Vorhabens mit Kubatur und Abfallschlüsselnummer 

 
 

Im Zuge des Tunnelaushubes (Vortrieb) fallen 43.872 m³ an Tunnelaushubmaterial an. Dieses 

Tunnelaushubmaterial wurde durch Kernbohrungen aufgeschlossen. Im Bereich des zukünftigen 

Tunnelquerschnittes finden sich hier durchwegs unbelastete Bodenhorizonte. Spuren von 

Kohlenwasserstoffen, welche bei der Erkundung ermittelt wurden, sind auf Bohrhilfschemikalien 

zurückzuführen. Ohne anthropogene Beeinflussung entsprechen diese Bodenmaterialien des 

Tunnelaushubes der Klasse A2 bzw. A2G des BAWP 2023.   

Durch die Vortriebstechnik erfährt dieses Tunnelausbruchsmaterial naturgemäß eine Veränderung der 

chemischen Qualität. Einerseits führt der teilweise geplante Sprengvortrieb zu einer Beaufschlagung des 

Materials mit Stickstoffverbindungen und andererseits führt der Spritzbetoneinsatz zu einer 

Beaufschlagung des Tunnelausbruches mit Betonresten. Weiters kann es beim Tunnelbetreib zu 

Verunreinigungen der Strosse durch Befahren und hiermit verbundenem Eintrag von 

Mineralölkohlenwasserstoffen kommen.  

Zur Abschätzung der Kubatur des Tunnelausbruches, welcher mit Spritzbetonresten beaufschlagt ist, 

wurden Versuche mit den autochthonen Melker Sanden mit Spritzbetonaufbringung durchgeführt. Es ist 

aus kreislaufwirtschaftlicher Planung vorgesehen, dass die Spritzbetonreste sorgfältig abgetrennt werden 
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und eine Mehrfachbeschwadung des Materials bei Sprengvortrieb unterbunden wird. Es verbleiben 

23.668 m³ an unbelastetem Kalottenvortriebsmaterials (Qualitätsklasse A2 gemäß BAWP). Bei dem 

Tunnelausbruch des Strossevortriebes wird durch den Tunnelbetrieb die Qualität BA gem. BAWP 2023 

angesetzt. 

Nebenabfälle 

Im Zuge des Bauvorhabens ist der Abbruch von zwei Kunstbauten vorgesehen. Es handelt sich hierbei um 

ein altes Funkschalthaus am Ostportal des Wachbergtunnels und ein Bestandsmast der GSM – R 

Funkanlage. Es werden dabei ausschließlich übliche Bau- und Abbruchmaterialien (z.B.Beton, Mauerwerk, 

geringfügig Straßenbelag sowie Holz und Stahl) anfallen. Weiter wird ein Bestandsgebäude renoviert, um 

temporär als Baubüro zu dienen. Auch hier fallen untergeordnet die o.a. Abfälle des Hochbaues an. 

In der unten angeführten Tabelle finden sich jene Abfälle, welche gemäß den Prognosen der technischen 

Planung neben den Hauptmassen des Bodenaushubes, des Gleisabtrages und des Tunnelausbruchs 

anfallen. 

Tabelle 6:  Übersicht der Nebenabfälle bzw. Zusammenschau mit Abfallschlüsselnummer 

 

 

Der anfallende Humus (Oberboden) präsentiert sich unbelastet und ist für eine Verwertung gem. ÖNORM  

L 1211 geeignet. 

Kapazitätsprüfung – Verwertung, Entsorgung 

Bezüglich der Massen ist innerhalb der Baustelle eine hohe Verwertungsquote geplant. Für diverse 

Arbeiten wie z. B. der Verbreiterung des Bahndamms im Osten oder das Hinterfüllen und Einschütten der 

Offenen Bauweisen werden Kubaturen an Ausbruchs- bzw. Aushubmaterialien von Melker Sand benötigt, 
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in Summe 52.594 m³. Dabei ist das Massenkonzept so ausgelegt, dass für die Materialaufwendungen 

ausschließlich Materialien von den oben beschriebenen Vorgängen, die bereits auf der Baustelle zeitweilig 

gelagert sind, wiederverwendet werden. 

In Zusammenschau der Kubaturen des Tunnelausbruches, welcher nicht direkt stofflich verwertet werden 

kann (Strosse, Sole, Spritzbeton beaufschlagte Ortsbrustsicherungsschichte), von 20.204 m³ und den 

peripheren weitgehend unbelasteten Aushüben von 47.517 m³ ergeben sich 67.721 m³ Bodenaushub, 

welcher zumindest der Qualitätsklasse BA des BAWP entspricht und demnach gem. dem o.a. 

Materialbedarf von 52.594 m³ relevant übersteigt.   

Die Tunnelausbruchsmaterialien, welche bei dem Vortrieb durch technische Maßnahmen weitestgehend 

anthropogen unbelastet sind, werden für eine stoffliche Verwertung bei den Quarzwerken vorgesehen.  

Gemäß Planung werden somit 76.262 m³ (Materialbedarf Schüttung zuzüglich Verwertung im Quarzwerk) 

verwertet. Dem steht ein Materialanfall von 101.566 m³ gegenüber. Hier ergibt sich eine Verwertungsquote 

von 75%.  

Es ist davon auszugehen, dass die Schotterbettmaterialien im Vorhabensgebiet als Stützkorn bei 

Schüttungen jedenfalls Verwendung finden. (Flächen welche zu den abzutragenden Bestandsgleisen 

beidseits des Wachbergtunnels 1 gehören, werden in deren ursprünglichen Zustand rückgebaut. Der 

Gleisschotter kann bei Eignung wiederverwertet, oder an Ort und Stelle belassen werden. Im Falle eines 

Abtrags muss der Gleisschotter bei Verunreinigungen über den Annahmekriterien einer Inertabfalldeponie 

behandelt werden). 

Für die verbleibenden Aushubmaterialien (25.304 m³) unterschiedlicher Qualität finden sich im Umfeld des 

Vorhabens ausreichende Kapazitäten bei Behandlungsanlagen.  

Durch die in der technischen Konzeptionierung der u.a. Maßnahmen der Tunnelplanung werden 

weitestgehend nicht verwertbare Abfälle vermieden. 

3.5.4 Arbeitszeiten 

Die gesamte Baudauer mit 22 Monaten ist so ausreichend bemessen, dass Arbeiten in den Abend- und 

Nachtstunden sowie an Samstagen, Sonn- und Feiertagen im Allgemeinen nicht erforderlich sind. Die 

Regelarbeitszeit ist somit Montag bis Freitag von 6:00 Uhr bis 19:00 Uhr. 

Ausgenommen davon sind: 

• Tunnelvortrieb: Dieser erfolgt aus Sicherheitsgründen im Durchlaufbetrieb – 24 Stunden pro Tag 

und 7 Tage die Woche 

• Eingleisige Gleissperren: Regelarbeitszeit 6:00 Uhr bis 22:00 Uhr (2 Schichten zu 8 Stunden), 

zusätzliche vorgesehen Oberbau- und Oberleitungsarbeiten an 5 Samstagen und 4 Sonntagen  
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• Doppelgleissperren: Nachtarbeit (Annahme 6 Stunden pro Nacht, voraussichtlich 22:30 Uhr bis 

4:30 Uhr)   

 

3.6 VERKEHRSENTWICKLUNG 

3.6.1 Betriebsprogramm Eisenbahn 

Betriebsprogramm Bestand Fahrplan 2023 

Das Betriebsprogramm repräsentiert das reale Verkehrsaufkommen in einem Betrachtungsbereich im 

Schienennetz und beinhaltet die durchschnittliche Anzahl von Zügen an einem durchschnittlich belasteten 

Werktag. Grundlage für das Betriebsprogramm ist die Jahresauswertung der tatsächlich gefahrenen Züge 

im Geschäftsjahr. Für die Ermittlung eines Betriebstages sind diese Werte für Ferngüterzüge, 

Nahgüterzüge und Dienstzüge mit dem Faktor 0,685 zu multiplizieren. Es können in der Auswertung auch 

Züge enthalten sein, die nur einen Teil des Streckenabschnitts befahren, somit können geringfügige 

Differenzen der Zuglängenangaben der einzelnen Querschnitte auftreten. 

Im Jahr 2023 verkehrten auf der Strecke 10102 in Summe 232 Züge. Diese verkehrten zu 60% tagsüber 

(06:00 bis 19:00 Uhr), zu 16% im Zeitraum Abend (19:00 bis 22:00) und zu 24% im Nachtzeitraum von 

22:00 bis 06:00 Uhr. Der Güterzuganteil am Gesamtaufkommen liegt bei rund 55%. 

Tabelle 7:  Betriebsprogramm Bestand Fahrplan 2023 

 

Nullvariante 

Die aktuell vorliegenden Planungen zu den Verkehrsdiensteverträgen sehen eine Ausweitung des 

Angebotes im Personenverkehr gemäß den Mengen des Betriebsprogrammes vor. Im 

Personenfernverkehr wird eine allfällige künftige Verdichtung während des Tageszeitraumes auf bis zu 

sechs Systemtrassen pro Stunde und Richtung unterstellt. Diese Planungen bilden die Grundlage für die 

Nullvariante im Personenverkehr. Im Jahr 2009 wurde vom Institut für Höhere Studien eine Beurteilung der 

Verkehrsprognose Österreich 2025+ durchgeführt, in der mögliche Wirkungen des aktuellen 

Konjunktureinbruches auf die Prognosen untersucht wurden. Für den Schienengüterverkehr wird ein 

gegenüber der Verkehrsprognose Österreich 2025+ verspätetes Eintreten der Prognosemengen um 

mindestens 8 bis 11 Jahre erwartet. Somit kann die Verkehrsprognose Österreich 2025+ als 

Berechnungsgrundlage für die Nullvariante im Güterverkehr herangezogen werden.  
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Die Nullvariante basiert somit auf Prognosedaten, die dem heutigen Wissens- und Bearbeitungsstand 

entsprechen. Aufgrund der Dynamik der Rahmenbedingungen von Prognosen kann nicht abgeleitet 

werden, ob und mit welcher Wahrscheinlichkeit die prognostizierten Verkehre auch tatsächlich eintreffen.  

Die Nullvariante beinhaltet die durchschnittliche Anzahl von Zügen an einem durchschnittlich belasteten 

Werktag. Für die Ermittlung eines Betriebstages sind diese Werte für Ferngüterzüge, Nahgüterzüge und 

Dienstzüge mit dem Faktor 0,685 zu multiplizieren. Von einer allgemeinen Fahrplansystematik 

abweichende - insbesondere saisonal bedingt verkehrende personenbefördernde Züge (z.B. Wochenend-

Fernverkehre, Touristikzüge) - werden nicht dargestellt. Es können in der Auswertung auch Züge enthalten 

sein, die nur einen Teil des Streckenabschnitts befahren. 

In der Nullvariante verkehren auf der Strecke 10102 in Summe 243 Züge. Diese verkehren zu knapp 70% 

tagsüber (06:00 bis 19:00 Uhr) und zu 18% im Nachtzeitraum von 22:00 bis 06:00 Uhr. Im Abendzeitraum 

(19:00 bis 22:00) verkehren 12%. Der Güterzuganteil am Gesamtaufkommen liegt bei rund 50%. 

Tabelle 8:  Nullvariante (inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und Erschütterungsschutz) 

 

Betriebsprogramm 2035+ 

Das Betriebsprogramm 2035+ inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und Erschütterungsschutz 

repräsentiert das prognostizierte Verkehrsaufkommen in einem Betrachtungsbereich im Schienennetz und 

beinhaltet die durchschnittliche Anzahl von Zügen an einem durchschnittlich belasteten Werktag.  

Für die Ermittlung eines Betriebstages sind diese Werte für Ferngüterzüge, Nahgüterzüge und Dienstzüge 

mit dem Faktor 0,685 zu multiplizieren. Von einer allgemeinen Fahrplansystematik abweichende - 

insbesondere saisonal bedingt verkehrende personenbefördernde Züge (z.B. Wochenend-Fernverkehre, 

Touristikzüge) - werden nicht dargestellt. Es können in der Auswertung auch Züge enthalten sein, die nur 

einen Teil des Streckenabschnittes befahren.  

Als Infrastrukturgrundlage dient die modellhafte Abbildung der Schieneninfrastruktur gemäß hinterlegtem 

Zielnetz.  

Das Betriebsprogramm 2035+ inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und Erschütterungsschutz basiert auf 

Prognosedaten, die dem heutigen Wissens- und Bearbeitungsstand entsprechen. Aufgrund der Dynamik 

der Rahmenbedingungen von Prognosen kann aus dem Betriebsprogramm 2035+ nicht abgeleitet werden, 

ob und mit welcher Wahrscheinlichkeit die prognostizierten Verkehre auch tatsächlich eintreffen.   
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Die aktuell vorliegenden Planungen zu den Verkehrsdiensteverträgen sehen eine Ausweitung des 

Angebotes im Personenverkehr gemäß den Mengen des Betriebsprogrammes vor. Im 

Personenfernverkehr wird eine allfällige künftige Verdichtung während des Tageszeitraumes auf bis zu 

sechs Systemtrassen pro Stunde und Richtung unterstellt. Diese Planungen bilden die Grundlage für das 

Betriebsprogramm 2035+ im Personenverkehr.  

Im Jahr 2009 wurde überdies vom Institut für Höhere Studien eine Beurteilung der Verkehrsprognose 

Österreich 2025+ durchgeführt, in der mögliche Wirkungen des Konjunktureinbruches auf die Prognosen 

untersucht wurden. Die Analyse bestätigt das voraussichtliche Eintreffen des prognostizierten 

Schienenpersonenverkehrs im Prognosejahr. Für den Schienengüterverkehr wird ein gegenüber der 

Verkehrsprognose Österreich 2025+ verspätetes Eintreten der Prognosemengen um mindestens 8 bis 11 

Jahre erwartet.   

Somit kann die Verkehrsprognose Österreich 2025+ als Berechnungsgrundlage für das Betriebsprogramm 

2035+ im Güterverkehr herangezogen werden. 

Tabelle 9:  Betriebsprogramm 2035+ (inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und Erschütterungsschutz) 

 

3.6.2 Verkehrsprognose Straße 

Die verkehrlichen Grundlagen bzw. die Entwicklung im Straßennetz sind in der Verkehrsuntersuchung 

(Einlage E.1.1.1) detailliert dargestellt.   

Im Bestand 2023/24 verkehren an der A 1 West Autobahn östlich der Anschlussstelle Melk im Querschnitt 

rund 69.000 Kfz/24h (davon 15.650 Lkw/24h). 

Nördlich des Kreisverkehrs im Bereich der Anschlussstelle Melk verkehren im Querschnitt auf der B 3a 

rund 10.900 Kfz/24h (760 Lkw/24h). Auf der vom Kreisverkehr zum geplanten westlichen Baustellenbereich 

führenden Schlitpacherstraße verkehren im Bestand im Querschnitt rund 3.300 Kfz/24h (390 Lkw/24h).  

Der zentrale und der östliche geplante Baustellenbereich sind über kleine Ausfahrten direkt an die 

Landesstraße B 1 im Bereich zwischen Melk und Loosdorf angebunden. Der Querschnitt der 

Verkehrsbelastung beträgt dort im Bestand 6.800 Kfz/24h (580 Lkw/24h).   

Neben der Ermittlung der Belastungen im Bestand wurden auch Planfälle für den Zeitraum des geplanten 

Baues erstellt. Im Vergleich zum Bestand kommt es für das Prognosejahr 2027 (mögliches Baujahr 1) auf 
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allen Straßen zu Verkehrszunahmen. Auf der A 1 West Autobahn östlich der Anschlussstelle Melk 

verkehren demnach im Querschnitt 75.800 Kfz/24h (16.800 Lkw/24h).  

Nördlich des Kreisverkehrs im Bereich der Anschlussstelle verkehren im Querschnitt auf der B 3a 2027 

künftig rund 11.900 Kfz/24h (900 Lkw/24h). Auf der vom Kreisverkehr zum geplanten westlichen 

Baustellenbereich führenden Schlitpacherstraße verkehren 2027 lt. Prognose im Querschnitt rund 3.400 

Kfz/24h (390 Lkw/24h).  

Im Osten der geplanten Baustelle verkehren 2027 im Querschnitt künftig 7.700 Kfz/24h (650 Lkw/24h) auf 

der B 1 zwischen Melk und Loosdorf.  

Neben dem Nachweis einer ausreichenden Leistungsfähigkeit für die Bauphase dient die 

Verkehrsuntersuchung insbesondere auch als Grundlage für die Fachbereiche Schalltechnik und 

Luftschadstoffe.  

3.7 BEDARF AN GRUND UND BODEN, BODENSCHUTZKONZEPT 

Das ggst. Einreichoperat beinhaltet ein Bodenschutzkonzept (Einlage F.3.1.3). Nachfolgend sind die 

wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst, Details sind dem Bodenschutzkonzept zu entnehmen. 

3.7.1 Flächenbedarf 

Das Vorhaben „Pielachtunnel“ umfasst im betrieblichen Endzustand inkl. aller Nebenanlagen eine Fläche 

von ca. 3,7 ha. 

Zusätzlich dazu wird während der Bauphase für die Umsetzung aller Anlagen temporär eine Fläche von 

ca. 3,1 ha benötigt. Das Baufeld ist somit in Summe ca. 6,8 ha groß. 

Tabelle 10:  Flächenbedarf Bau- und Betriebsphase 

Flächenbedarf Gesamtfläche 
Flächenbedarf Bauphase 

(temporär) 
Flächenbedarf Betriebsphase 

(dauerhaft) 

6,8 ha 3,1 ha 3,7 ha 

3.7.2 Waldflächen 

Rund 0,94 ha der oben angeführten dauerhaft beanspruchten Fläche bzw. rund 0,16 ha der oben 

angeführten temporär beanspruchten Fläche sind Waldflächen i.S. des Forstgesetzes. 

3.7.3 Flächenbilanz Vorhaben / BEAT-Flächen 

Vom ggst. Vorhaben werden keine BEAT-Flächen (Bodenbedarf für die Ernährungssicherheit Österreichs) 

beansprucht. 
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3.7.4 Charakterisierung der Böden 

In der nachfolgenden Tabelle 11 stellt die zusammenfassende Charakterisierung und den jeweiligen 

Flächenverbrauch der natürlichen Bodenstandorte in der Bau- und Betriebsphase dar.  

Tabelle 11:  Zusammenfassende Bewertung der Sensibilität je Bodenform inkl. Darstellung der Flächenbeanspruchung je 

Bodenform getrennt für Bau- und Betriebsphase 

Boden-
typen-

gruppen 

Boden-
typ  

Gesamt-
sensi-
bilität 

Stand-

ortfunk

-tion 

Produkt-
ions-

funktion 

Abfluss-
regulier-

ung 

Puffer-
funktion 

Flächenbe-
darf 

temporär 
Bauphase 

(nat. Böden) 

Flächenbe-
darf 

Betriebspha
se (nat. 
Böden) 

Aubo-
den 

kGA I mäßig mäßig gering 
gering-
hoch 

gering-
mäßig 

0,0 0,0 

kGA II mäßig mäßig hoch mäßig 
gering-

mäßig 
0,0 0,0 

Braun-
erde 

kLB mäßig mäßig hoch mäßig 
gering-
mäßig 

1,8 0,0 

gLB mäßig mäßig hoch mäßig 
gering-

mäßig 
0,2 0,1 

PB mäßig mäßig hoch mäßig 
gering-
mäßig 

0,0 0,0 

Kultur-
roh-

boden 
kKU mäßig mäßig mäßig 

mäßig-
hoch 

gering-
mäßig 

<0,1 0,0 

Summe  2,0 0,1 

3.7.5 Begründung des Vorhabensdesigns sowie Maßnahmen zur Reduktion der 

Inanspruchnahme von Flächen sowie zur Geringhaltung der Versiegelung 

Das ggst. Vorhaben wurde unter Berücksichtigung des Standes der Technik sowie der Vorgaben von 

Richtlinien und Vorschriften für das Straßenwesen (RVS) und Normen dimensioniert. Der Flächenbedarf 

des Vorhabens ergibt sich insbesondere aus den (sicherheits-) technischen Anforderungen an die Trasse, 

das Erfordernis von Technikgebäuden, Lärmschutzmaßnahmen, ordnungsgemäßer Entwässerung udgl. 

Neben den Vorgaben hinsichtlich des Standes der Technik, wurden die Planungen unter Berücksichtigung 

von möglichst geringem Flächenbedarf und möglichst geringer Neuversiegelung interdisziplinär zwischen 

allen Fachbereichen abgestimmt durchgeführt. Möglichst ressourcenschonender Umgang mit Fläche und 

Boden waren grundlegende Planungsprämisse. 

Die Neuversiegelung im Rahmen des ggst. Vorhabens beträgt lediglich rund 0,3 ha und wird ua. für 

Zuwegung, Feuerwehrparkplatz und Technikgebäude benötigt. 

Die folgenden Maßnahmen wurden im Rahmen des ggst. Vorhabens zur Reduktion der Inanspruchnahme 

von Fläche bzw. Boden sowie zur Geringhaltung der Versiegelung umgesetzt: 

• Einsatz von Rasengittersteinen statt Versiegelung soweit möglich 
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• Nutzung einer bestehenden Betriebsfläche auf einem bestehenden Betriebsgelände als 

Baustelleneinrichtungsfläche – dadurch kann der Bedarf an Boden reduziert werden 

• Wiederverwendung der wertvollen Ressource Boden soweit möglich 

• Waldverbesserungsmaßnahmen statt Ersatzaufforstungen 

3.8 BESCHREIBUNG DER WICHTIGSTEN MERKMALE DER PRODUKTIONS- 

ODER VERARBEITUNGSPROZESSE 

Unter Beschreibung der Produktions- und Verarbeitungsprozesse wird im Rahmen des gegenständlichen 

Vorhabens die betriebliche Spezifikation (Einlage B.1.1.4) verstanden. 

3.8.1 Art und Menge der zu erwartenden Rückstände und Emissionen bzw. 

entstehende Immissionszunahmen 

Für die Bauphase wurde sowohl ein Baugeräteeinsatz- als auch ein Zeitplan erstellt. Diese sind in Einlage 

B.4.1.1 „Technischer Bericht Baukonzept (Massenermittlung - Bauphasen - Baustellenlogistik)“ enthalten 

und die Bauphase zusammenfassend in 3.5 der Einlage B.4.1.1 dargestellt.  

Auf dieser Basis erfolgt die Analyse der umweltrelevanten Wirkungen für die Bauphase in den 

Fachberichten zu den Wirkfaktoren und den darauf aufbauenden Fachberichten zu den Schutzgütern.   

In der Betriebsphase liegt der Beurteilung das in Teil B der Einreichunterlagen dargestellte sogenannte 

technische Projekt, umfassend die Streckenplanung, die Straßenplanung, den Hochbau, den konstruktiven 

Ingenieurbau und die Entwässerung der gesamten Anlage zu Grunde. Wesentlich dabei ist allerdings, dass 

nicht nur die ausgebaute Strecke selbst, sondern auch der prognostizierte Betrieb und die künftige 

Geschwindigkeit auf der Strecke der Auswirkungsanalyse zu Grunde liegt. So werden die Emissionen aus 

der Betriebsphase auf Basis dieser Grundlagen errechnet und in der Bewertung der verbleibenden 

Auswirkungen bei Wirkfaktoren und Schutzgütern berücksichtigt. 

Die Ergebnisse der Analysen zu Rückständen, Emissionen und im Weiteren auch der Immissionen finden 

sich in den Fachberichten im Teil E und F der Einreichunterlagen. Die Zusammenfassung sämtlicher 

Wirkungen ist im ggst. Dokument Umweltverträglichkeitserklärung - Bericht in Kap. 9 zusammenfassend 

aufbereitet und in Kap. 13 zusammenfassend dargestellt. 

3.9 KLIMA- UND ENERGIEKONZEPT 

Im Klima- und Energiekonzept (siehe Einlage F.5.1.2) werden die Aspekte der vorhabenbedingten 

Beeinflussung des Makroklimas durch Treibhausgasemissionen dargestellt. Darüber hinaus werden 

Maßnahmen zur Energieeffizienz und damit die Emissionsbeschränkung von Treibhausgasen des 

gegenständlichen Vorhabens beschrieben und eine Energiebilanz erstellt.   
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Die Ausführungen wurden für die Bau- sowie für die Betriebsphase getrennt erarbeitet 

3.9.1 Bauphase 

Für sämtliche Bauphasen wurden durch die Technische Planung Geräteeinsatz, Energiebedarf und 

Transportaufkommen dargestellt. Aus diesen Einzelinformationen wurde, aufbauend auf dem Treibstoff- 

und Elektroenergiebedarf, eine Gesamtenergiebilanz berechnet. 

Treibstoffbedarf in der Bauphase 

Zur Berechnung des Energiebedarfs durch LKW-Fahrbewegungen und den Baumaschineneinsatz werden 

die im Baukonzept angegebenen Treibstoffverbräuche für die einzelnen Bauphasen addiert und in 

nachfolgender Tabelle dargestellt. 

Tabelle 12:  Treibstoffverbräuche der dieselbetriebenen LKWs und Baumaschinen, aufgeschlüsselt nach Bauphase (gerundete 

Werte) 

 

Elektroenergiebedarf in der Bauphase 

Zur Ermittlung des Elektroenergiebedarfs für Beheizung, Beleuchtung, Kleingeräte usw. werden die im 

Baukonzept angegebenen Stromverbräuche für die einzelnen Bauphasen addiert und in nachfolgender 

Tabelle dargestellt.  
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Tabelle 13:  Energiebedarf der elektrischen Verbraucher, aufgeschlüsselt nach Bauphase, elektrische Energie (gerundete 

Werte) 

 

Gesamtenergiebedarf und Energieflüsse in der Bauphase 

Zusammenfassend ergibt sich im Zuge der Bauphase ein Gesamttreibstoffbedarf von ca. 1,13 Millionen 

Liter Dieselkraftstoff (dies entspricht einem Energieinhalt von ca. 11 GWhth) sowie ein 

Gesamtstromverbrauch von gerundet ca. 20 MWhel. 

Tabelle 14:  Gesamtenergiebedarf Bauphase 

 

Emissionen klimarelevanter Spurengase in der Bauphase 

Klimarelevante Spurenstoffe entstehen in der Bauphase durch den Einsatz fossiler Brennstoffe in 

Verbrennungsmotoren von LKW und Baumaschinen sowie indirekt durch den Stromverbrauch für die 

elektrisch betriebenen Geräte und die Baustelleneinrichtungen. In nachfolgender Tabelle sind die 

Treibhausgas-Emissionsmengen für die Bauphase angegeben.  

Tabelle 15:  Treibhausgasemissionen durch den Baustellenbetrieb 

 

Während der gesamten Bauphase werden etwa 3.700 t CO2eq emittiert. Dies entspricht bei einer Bauzeit 

von 22 Monaten durchschnittlich pro Jahr etwa 2.000 t. 
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3.9.2 Betriebsphase 

Treibstoff- und Energiebedarf in der Betriebsphase 

Für die Betriebsphase wird der jährliche Energiebedarf für den Antrieb der Züge im Untersuchungsraum 

berücksichtigt. Der Energieträger ist entweder Diesel oder elektrische Energie. Weitere Energieverbraucher 

wie Weichenheizungen und die Energie für den Betrieb der Technikgebäude machen, verglichen mit dem 

Energiebedarf für den Antrieb der Züge, nur einen vernachlässigbar kleinen Beitrag aus.  

Nachfolgende Tabelle zeigt den Diesel- bzw. Elektroenergieverbrauch für den Referenzplanfall (PF 0/2035) 

und den Maßnahmenplanfall (PF 1/2035). Aufgrund der Geschwindigkeitserhöhung auf der neuen Strecke, 

kommt es zu einer Zunahme des Treibstoffbedarfs um rd. 4.500 l/a. 

Tabelle 16:  Treibstoff- und Energiebedarf der Züge in der Betriebsphase 

 

Im Maßnahmenplanfall (PF1/2035) liegt der jährliche Treibstoffbedarf bei etwa 59.900 Liter was einer 

Brennstoffwärmeleistung von ca. 590 MWh/a entspricht. Der ermittelte Wert für den Gesamtstromverbrauch 

liegt im Maßnahmenplanfall bei ca. 14 GWh/a. 

Tabelle 17:  Energieverbrauch, Wirkungsgrade und Verluste in der Betriebsphase 

 

Emission klimarelevanter Emissionen in der Betriebsphase 

Da Bahnstrom zu 100% aus erneuerbaren Energieträgern gewonnen wird, ergeben sich beim Betrieb von 

E-Loks keine zusätzlichen CO2-Emissionen. Klimarelevante Spurenstoffe entstehen in der Betriebsphase 

daher durch Einsatz fossiler Brennstoffe in Verbrennungsmotoren der Dieselloks. Auf Grund der Erhöhung 

der Streckengeschwindigkeit ergibt sich eine zusätzliche CO2-Emission von 15 t/a. 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 35 
D.1.1.1 

 

Tabelle 18:  CO2-Emissionen durch den Antrieb der Züge in der Betriebsphase 

 

3.10 VORHABENSBEDINGTE ANFÄLLIGKEIT FÜR RISIKEN SCHWERER 

UNFÄLLE ODER VON NATURKATASTROPHEN SOWIE GEGENÜBER 

KLIMAWANDELFOLGEN 

3.10.1 Vorhabensbedingte Anfälligkeit für Risiken schwerer Unfälle oder 

Naturkatastrophen 

Für das Vorhaben besteht keine spezielle Anfälligkeit für Risiken schwerer Unfälle, da das Vorhaben 

entsprechend den Anforderungen des Standes der Technik geplant wurde und entsprechend umgesetzt 

wird. Zur Vermeidung von Auswirkungen von schweren Unfällen im Tunnel wurden bauliche, betriebliche 

und organisatorische Maßnahmen im Rahmen des Tunnelsicherheitskonzeptes (Einlage B.7.5.1) 

festgelegt.   

Durch das aktuelle Hochwasserschutzprojekt am Weiherbach (vgl. Darstellung in Einlage F.4.1.1 

Fachbericht Oberflächenwasser) ist das Risiko hinsichtlich Hochwasser künftig gegenüber dem Bestand 

deutlich reduziert. Das Vorhaben ist gegenüber Hochwasserereignissen künftig nicht erhöht anfällig.  

Hinsichtlich Erdbeben befindet sich die Strecke in der Erdbebenstärke Zone 2 (Grad VII), es ist im Falle 

von Erdbeben mit mittleren Gebäudeschäden zu rechnen (vgl. HORA – Natural Hazard Overview & Risk 

Assessment Austria,  www.hora.gv.at).  

Hinsichtlich Rutschungen besteht im Bereich des Wachberges überwiegend eine keine bis mittlere 

Anfälligkeit zu Rutschungen. (vgl. HORA – Natural Hazard Overview & Risk Assessment Austria,  

www.hora.gv.at). 

Die zuvor dargestellten Risiken wurden in den Planungen nach Stand der Technik entsprechend 

berücksichtigt. 

3.10.2 Vorhabensbedingte Anfälligkeit gegenüber Klimawandelfolgen 

Vom BMLFUW (nun BMIMI) und den neun österreichischen Bundesländern wurde gemeinsam das Projekt 

ÖKS15 (Klimaszenarien für Österreich) beauftragt. Dabei wurden für jedes Bundesland Klimaszenarien bis 

ins Jahr 2100 erarbeitet.  
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Nachfolgend werden die Ergebnisse für das Bundesland Niederösterreich dargestellt. Dabei wird 

hinsichtlich zweier Szenarien unterschieden.   

Das Szenario RCP4.5 berücksichtigt eine Senkung der Treibhausgasemissionen, das Szenario RCP8.5 

berücksichtigt hingegen keine Senkung. Das Szenario RCP4.5 dürfte dem Pariser Klimaschutzziel der 

Begrenzung auf 2°C Erwärmung annähernd entsprechen. Die nachfolgenden Tabellen sind dem Factsheet 

der Studie „Klimaszenarien für das Bundesland Niederösterreich bis 2100“ entnommen. 

Hinsichtlich Temperatur zeigt sich für beide Szenarien, dass es sowohl im Winter als auch im Sommer 

durchgehend zu signifikanten Temperaturanstiegen kommen wird.  

Tabelle 19:  Beobachtete Werte und simulierte Änderungen der mittleren Lufttemperatur (in °C) 

 

Regionalspezifische Auswertungen zeigen, dass für das Donautal im Bereich von Melk in Hinblick auf den 

Niederschlag im Sommer keine signifikanten Änderungen zu erwarten sind, im Winter jedoch eine deutliche 

Zunahme des Niederschlages von 25 - 30% möglich ist, wobei davon auszugehen ist, dass aufgrund der 

generellen Temperaturerhöhung die Niederschlagszunahme vorwiegend in Form von Regen auftreten wird 

(siehe Abbildung 5). 

Tabelle 20:  Beobachtete Werte (in mm) und simulierte Änderungen der mittleren Niederschlagssummen (in %) 
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Abbildung 5:  Simulierte Niederschlagsänderung (in %) 

 

In der nachfolgenden Tabelle sind verschiedene Klimaindizes für das Bundesland Niederösterreich 

zusammengestellt. Hitzetage nehmen zu, weiters kommt es zu einer deutlichen Reduktion an Eistagen, 

gleichzeitig kommt es zu einer Verlängerung der Vegetationsperiode.  
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Tabelle 21:  Ausgewählte Klimaindizes Bundesland Niederösterreich 

 
 

Aussagen  zu Windereignissen werden in der o.a. Studie nicht behandelt. Lt. Sachstandsbericht 

Klimawandel 2014 ist es ungewiss, ob es zu Änderungen der Windgeschwindigkeiten über Europa kommen 

wird (vgl. S. 305 im Sachstandsbericht). Dieser Aspekt wird daher nicht mehr weiter behandelt.  

Nachfolgend wir die Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber Temperatur- und Niederschlagsauswirkungen 

dargestellt. 

Temperaturen  

Hinsichtlich der prognostizierten Temperaturzunahme, insbesondere im Sommer, werden keine negativen 

Auswirkungen auf das Vorhaben bezüglich z.B. der Baumaterialien erwartet. Im Zuge des Vorhabens 
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vorgesehene Pflanzungen werden mit einem entsprechenden, standortgerechten Artenspektrum 

vorgesehen.   

Niederschlag  

Die Bemessung der Planung erfolgte auf Basis der einschlägigen Regelwerke, so dass aus derzeitiger 

Sicht prognostizierbare Starkregenereignisse über das geplante Entwässerungssystem schadlos abgeführt 

werden können. Niederschlagszunahmen sind insbesondere für den Winter prognostiziert, im Sommer sind 

die Änderungen nicht signifikant. 

Zusammenfassung  

Eine Anfälligkeit des Vorhabens auf Klimawandelfolgen ist auf Grund der Lage des Vorhabens und einer 

entsprechenden Bauweise nicht zu erwarten. 

3.10.3 Bestandsdauer des Vorhabens und Maßnahmen zur Nachsorge sowie allfällige 

Maßnahmen zur Beweissicherung 

Das gegenständliche Vorhaben ist als dauerhafte Verkehrsinfrastruktureinrichtung geplant. Die 

Bestandsdauer ist nicht befristet. Durch entsprechende technische Instandhaltungs- und 

Wartungsarbeiten, die durch die Betreiberin ÖBB vorgenommen werden, wird der dauerhafte Bestand und 

Betrieb der Strecke gesichert.   

Maßnahmen zur Nachsorge sind auf Grund dieses permanenten Charakters des Infrastrukturvorhabens im 

Vorhaben nicht vorgesehen.   

Allfällig erforderliche Maßnahmen zur Beweissicherung sind im Vorhaben vorgesehen, da diese 

entsprechend den zu erwartenden Wirkungen auf manche Schutzgüter erforderlich sind. Diese sind ebenso 

wie alle anderen Umweltmaßnahmen Bestandteil des Vorhabens. Die Beweissicherungsmaßnahmen sind 

im Kapitel 11.3 zusammengefasst und finden sich ausführlich in Einlage D.1.1.2 Maßnahmenbericht. 

3.11 HINWEIS AUF DURCHFÜHRUNG EINER STRATEGISCHEN 

UMWELTPRÜFUNG (SUP) 

Gemäß § 6 UVP-G Abs. 1 Zif. 8 ist in der UVE ein Hinweis auf durchgeführte strategische Umweltprüfungen 

im Sinne der Richtlinie 2001/42/EG über die Prüfung von Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und 

Programme (SUP-Richtlinie) mit Bezug zum Vorhaben aufzunehmen.  

Eine strategische Umweltprüfung im Sinn der Richtlinie 2001/42/EG über die Prüfung von 

Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme, ABl. Nr. L 197 vom 21.07.2001 S. 30, wurde nicht 

durchgeführt.  
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Begründung: Das Vorhaben ist Teil des Streckenabschnittes St. Pölten – Attnang Puchheim, der bereits 

mit 1. HL-Verordnung, BGBl. II Nr. 370/1989, zur Hochleistungsstrecke erklärt wurde. Eine Änderung der 

1. HL-Verordnung iSd § 3 Abs. 1 Z 1 SP-V-Gesetz wird durch das Projekt nicht bedingt.“ 
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4 GEPRÜFTE REALISTISCHE LÖSUNGSMÖGLICHKEITEN 

4.1 GEPRÜFTE VARIANTEN 

Vorbemerkung: In der Luftlinie beträgt die Distanz zwischen den Fixpunkten ca. 1,0 km. Somit scheidet die 

Wahl eines alternativen Trassenbandes aus. Varianten sind daher nur innerhalb des bestehenden 

Trassenbandes möglich.  

Im Zuge der Infrastrukturentwicklung wurden neben der gewählten Variante noch weitere Varianten (inkl. 

Sub-Varianten) mit teilweise abweichenden Trassenführungen geprüft:   

• Variante 1 – Bestandstrasse 

o Variante 1-A: Tunnelaufweitung und Tunnelneubau unter Vollsperre (1-röhrig, 2-gleisig) 

o Variante 1-B: Ersatzloser Tunnelabtrag und Geländeabtrag bis auf Niveau Tunnelsohle 

und Errichtung eines Freilandabschnittes  

o Variante 1-C: Tunnelaufweitung und Tunnelneubau mittels „Tunnel-im-Tunnel Methode“ 

(TiT) 

• Variante 2 – Neutrassierung Außenbogen  

o Variante 2-A: Tunnelneubau (1-röhrig, 2-gleisig)  

o Variante 2-B: Geländeabtrag bis auf Niveau Tunnelsohle und Errichtung eines 

Freilandabschnittes 

• Variante 3 – Neutrassierung Innenbogen klein  

o Variante 3-A: Tunnelneubau (1-röhrig, 2-gleisig)  

o Variante 3-B: Geländeabtrag bis auf Niveau Tunnelsohle und Errichtung eines 

Freilandabschnittes 

• Variante 4 – Neutrassierung Innenbogen groß  

o Variante 4: Tunnelneubau (1-röhrig, 2-gleisig) 

• Variante 5 – Neutrassierung (Außen- bzw. Innenbogen) 

o Variante 5-A: Tunnelneubau (1-röhrig, 1-gleisig) inkl. Rückbau des Bestandstunnels auf 

1-gleisig im Zuge von Ertüchtigungsmaßnahmen, Gesamtsystem 2-röhrig, 1-gleisig  

o Variante 5-B: Rückbau Bestandstunnel auf 1-gleisig im Zuge der 

Instandsetzungsmaßnahme; Verbleib der 1-gleisigen Strecke 
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In einem mehrstufigen Prozess wurden die entwickelten Varianten zunächst einer Vorauswahl unterzogen, 

bei der offensichtlich ungeeignete Varianten und eindeutig schlechtere Varianten ausgeschieden wurden. 

In einem weiteren Schritt wurden die verbliebenen Varianten technisch aufbereitet und im Rahmen einer 

Wirkungsanalyse (Nutzen-Kosten-Untersuchung) anhand eines umfassenden Kriterienkataloges mit den 

Themenbereichen  

• „Verkehr und Technik“  

• „Mensch, Raum und Umwelt“  

• „Kosten und Realisierung“  

bewertet und verglichen.   

 

Abbildung 6:  Übersichtslageplan der untersuchten Varianten (Variantenphase Operative Infrastrukturentwicklung (OIE) 04/2017) 

Vergleicht man die Varianten Tunnel und Freiland auch hinsichtlich Kosten, zeigt sich, dass die 

Tunnelvarianten deutlich günstiger sind. Für die Ausführung empfehlen sich somit die Tunnelvarianten und 

hier im Speziellen jene Variante, welche die Tunnelvariante im Außenbogen darstellt. 
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Diese Vorzugsvariante aus der Operativen Infrastrukturentwicklung (OIE) wurde im Zuge der Planung 

weiterentwickelt. In einem ersten Schritt wurde der Einfluss der Neubauröhre auf den Bestandstunnel 

ermittelt, mit dem Ziel, die gegenseitige Beeinflussung aus der jeweiligen Spannungssituation zufolge 

Lastumlagerung im Gebirge möglichst gering zu halten und daraus einen Mindestabstand der beiden 

Tunnel abzuleiten. Die Ergebnisse erlaubten es, die Trasse aus der OIE näher an den Bestandstunnel 

heranzuführen, wodurch sich das erforderliche Volumen für den Damm auf der Freien Strecke im Osten 

reduziert und der Dammfuß von der parallel verlaufenden Landesstraße B1 abrücken kann.    

In einem zweiten Optimierungsschritt wurde die Tunnellänge im Vergleich zu jener in der OIE etwas 

verlängert. Genauere Untersuchungen der Aushub-/Ausbruchsmassen haben ergeben, dass die 

Verlängerung des Neubautunnels einen deutlichen Vorteil im Hinblick auf den Materialaushub des 

Einschnittes im Westen mit sich bringt und in weiterer Folge auch Kosten eingespart werden können. 

4.2 UNTERBLEIBEN DES VORHABENS 

Auf Grund des Alters und des Zustandes des bestehenden Wachbergtunnels I ist zur Aufrechterhaltung 

der Betriebssicherheit einerseits eine Verdichtung der Inspektionsintervalle erforderlich, andererseits sind 

zum Teil sehr umfangreiche Instandsetzungsmaßnahmen durchzuführen. Dadurch würde es in den 

kommenden Jahren zu vermehrten Gleis- bzw. Streckensperren auf Grund des erhöhten 

Erhaltungsaufwandes kommen. Nach derzeitigem Wissensstand wird spätestens im Jahr 2030 eine 

umfangreiche Ertüchtigung des Gesamtbauwerkes erforderlich werden. Dies bedeutet neben hohen Kosten 

wiederum eine starke Einschränkung der Anlagenverfügbarkeit mit mehrmonatigen Voll- und Teilsperren. 

Das Lichtraumprofil LPR 1 ist im bestehenden Wachbergtunnel I nicht fahrbar und kann durch 

Ertüchtigungsmaßnahmen allein auch nicht hergestellt werden. Die Strecke entspricht somit nicht den 

Anforderungen des TEN Netzes. Dem Entfall von Nutzung steht der Umstand gegenüber, dass mit 

Umsetzung des Vorhabens durch Flächenverbrauch und Emissionen Wirkungen entstehen. Diese sind 

jedoch als überwiegend geringe verbleibende Auswirkungen in Bau- und Betriebsphase einzustufen. Bei 

Unterbleiben des Vorhabens ist im Vergleich zum Vorhaben u.a. festzustellen: 

• Kein Flächenverbrauch von u.a. forstwirtschaftlichen Flächen im Ausmaß von dauerhaft rund 

0,94 ha 

• Äußerst geringes Ausmaß an Flächenversiegelung  

• Keine Beanspruchung von bestehenden Bahnböschungen und Randbereichen, die tw. als Tier- 

und Pflanzenlebensraum fungieren 

• Keine dauerhaften Eingriffe in das Landschaftsbild durch das Vorhaben 

Mit Unterbleiben des Vorhabens treten folglich, wie o.a. bestimmte (überwiegend geringe) nachteilige 

dauerhafte Wirkungen und Veränderungen nicht ein. Diesem Entfall von Umweltauswirkungen, die jeweils 
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innerhalb und zum Teil sehr deutlich innerhalb des zulässigen Ausmaßes liegen, bei Unterbleiben des 

Vorhabens, steht das Eintreten von Nutzen bzw. das Erfüllen von Zielen (Erhöhung der 

Streckengeschwindigkeit von 110 km/h auf 120 km/h, Erhöhung der Streckenverfügbarkeit, Herstellung von 

Interoperabilität, Herstellung der Sicherheitsräume gem. EisbAV, Herstellung des erforderlichen 

Lichtraumprofils LPR 1 und der Streckenklasse E5) bei Umsetzung des Vorhabens gegenüber. 
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5 INFORMATION DER ÖFFENTLICHKEIT 

Begleitend zur Einreichplanung wurden mehrfach Informationsgespräche mit Vertretern der betroffenen 

Standortgemeinde, Dienststellen und Bergbauberechtigten geführt, um jeweils lokal relevante 

Planungsdetails abzustimmen. Eine Planungsausstellung durch die Projektwerberin ist noch für das Jahr 

2025 geplant. 

Tabelle 22:  Termine zur Information der Öffentlichkeit 

22.05.2023 Information der Gemeinde Melk – Projektvorstellung durch ÖBB 

03.10.2024 Abstimmung mit Wasserwerke Melk 

20.10.2023 Erörterung mit Gemeinde Melk betreffend  HW-Schutz Weierbach 

28.02.2024 Erörterung mit Gemeinde Melk; NÖLReg., Quarzwerke, ÖBB 

18.11.2024 Erörterung mit Gemeinde Melk betreffend HW-Schutz Weierbach 

 

 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 46 
D.1.1.1 

 

6 SYSTEMABGRENZUNG 

6.1 RÄUMLICHE ABGRENZUNG 

6.1.1 Untersuchungsraum 

Grundsätzlich kann zwischen verschiedenen Abgrenzungen unterschieden werden.  

• Anlagenbezogene Abgrenzung (Vorhaben): Der Vorhabensort ist die vom Vorhaben während Bau 

und Betrieb durch Anlagenteile direkt beanspruchte Grundfläche.  

• Betriebsbedingte Abgrenzung (engerer Untersuchungsraum): Der Eingriffsraum leitet sich aus der 

Prognose der Beeinträchtigungen innerhalb des Wirkraumes ab und umfasst alle erheblichen und 

nachhaltigen Beeinträchtigungen bzw. Veränderungen, die durch bau-, anlage- und 

betriebsbedingte Wirkfaktoren hervorgerufen werden.  

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die räumliche Reichweite der betriebsbedingten 

Beeinträchtigungen bzw. Veränderungen (Schadstoffeinträge, Schallemissionen, Erschütterungen, 

Grundwasserveränderungen u.a.) und die Empfindlichkeit der jeweiligen Schutzgüter gegenüber 

diesen Beeinträchtigungen für die Abgrenzung des Eingriffsraumes ausschlaggebend sind.  

• Abgrenzung für Fernwirkungen (weiterer Untersuchungsraum): Hier werden Wirkungen der Anlage 

berücksichtigt, die über die beiden oben genannten Kategorien hinausgehen bzw. damit nicht 

vollständig erfasst werden können.  

In vielen Fachbereichen kann aufgrund vorangegangener Beschreibung von einem Untersuchungsraum 

von ungefähr 300 bis 500 m allseitig um das Vorhaben ausgegangen werden, womit alle erheblichen 

vorhabensbedingten Wirkungen in der Regel erfasst und beurteilt werden können.  

Der jeweilig gewählte Untersuchungsraum wird in den einzelnen Fachberichten beschrieben. 

6.1.2 Abgrenzung zu Nachbarvorhaben 

Im direkten Umfeld befinden sich keine relevanten Nachbarvorhaben. 

6.2 ZEITLICHE ABGRENZUNG 

Die raum- und umweltrelevanten Ist-Zustandserhebungen erfolgten im Zeitraum 2023 bis 2025.  Der 

Prognosehorizont für die Beurteilung der Wirkungen des Vorhabens wurde mit 2035+ festgesetzt.   

Der frühestmögliche Baubeginn ist  2027. 
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6.3 INHALTLICHE ABGRENZUNG 

6.3.1 Relevanzmatrix  

Gemäß § 6 UVP-G sind die Angaben gemäß § 6 UVP-G Abs. 1, gemessen an den zu erwartenden 

Umweltauswirkungen, in „prioritär“ oder „nicht prioritär“ zu gliedern. Die detaillierte Gliederung und 

Begründungen dazu findet sich in den jeweiligen Fachberichten (vgl. Einlagen Teil F). 

Die nachfolgende Relevanzmatrix stellt die prüfungsrelevanten Wirkungszusammenhänge zwischen 

Wirkfaktoren (Spalten) und Schutzgütern (Zeilen) für das gegenständliche Vorhaben „Pielachtunnel“ dar. 

Zur besseren Nachvollziehbarkeit wurden die Relevanzmatrix in Bau- und Betriebsphase untergliedert. Es 

wurden nur jene Kriterien / Indikatoren ausgewählt, für welche infolge des Vorhabens wesentliche bzw. 

relevante Veränderungen der Wirkungen erwartet werden. Diese sind in den jeweiligen Fachberichten 

abgehandelt. Die Relevanzen hinsichtlich der Wirkfaktoren selbst, finden sich in den jeweiligen 

Fachberichten (vgl. z. B, Fachbericht EMF (Einlage E.4.1.1)). 

Tabelle 23:  Relevanzmatrix 
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7 BEWERTUNGSMETHODE 

7.1 UNTERSUCHUNGSMETHODE 

7.1.1 Allgemeine Beurteilungsmethode 

Zentrales Thema der Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) ist die Beurteilung der Auswirkungen des 

Vorhabens auf Raum und Umwelt. Hierzu ist sowohl die Bewertung des Ist-Zustandes bzw. der Sensibilität 

der Umwelt gegenüber Eingriffen der potentiell beeinträchtigten Umwelt, als auch die Ermittlung der 

Wirkungsintensität des Vorhabens unerlässlich. 

Die Grundstruktur der Untersuchungsmethode folgt der in der RVS 04.01.11 „Umweltuntersuchung“ dar-

gelegten Methode der ökologischen Risikoanalyse (vgl. nachfolgende Abbildung). 

 

Abbildung 7:  Schema einer ökologischen Risikoanalyse, RVS Umweltuntersuchung 04.01.11 

Zur Gewährleistung der Nachvollziehbarkeit und Vergleichbarkeit der Fachbereiche wird in der Regel  

nachfolgend beschriebene Vorgangsweise angewendet. Ist dies nicht der Fall, wird die Abweichung von 

der Methode im jeweiligen Fachbericht begründet erläutert. 
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1. Schritt: Beurteilung der Sensibilität des Ist-Zustandes 

Als erster Schritt erfolgt eine Beschreibung und Bewertung des Ist-Zustandes des Untersuchungsraumes. 

Dabei wird die Sensibilität in vier Stufen bewertet:  

• geringe Sensibilität 

• mäßige Sensibilität 

• hohe Sensibilität 

• sehr hohe Sensibilität  

Grundsätzlich gilt: Je höher die Schutzwürdigkeit bzw. Sensibilität eines Schutzgutes bzw. der 

dazugehörigen Nutzungen ist, und je empfindlicher das Schutzgut auf mögliche Projektwirkungen reagiert, 

desto höher wird es eingestuft. 

2. Schritt: Beurteilung der Eingriffsintensität des Vorhabens 

In einem zweiten Schritt werden die Wirkungen des Vorhabens auf sein Umfeld, unabhängig von der 

Beurteilung des Ist-Zustandes, erfasst und dargestellt. Die Eingriffsintensität des Vorhabens wird anhand 

vier Stufen unterschieden:  

• keine / geringe Wirkung 

• mittlere Wirkung 

• hohe Wirkung 

• sehr hohe Wirkung 

3. Schritt: Beurteilung der Eingriffserheblichkeit des Vorhabens 

Die Eingriffserheblichkeit (Belastung) des Vorhabens resultiert aus der Verknüpfung von Sensibilität und 

Eingriffsintensität und wird in Form einer fünfstufigen Matrix Stufen ermittelt: 

• keine bis sehr geringe Auswirkung 

• geringe Auswirkung 

• mittlere Auswirkung 

• hohe Auswirkung 

• sehr hohe Auswirkung 

Die Eingriffserheblichkeit des Vorhabens wird getrennt für Bau- und Betriebsphase beurteilt.  



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 50 
D.1.1.1 

 

4. Schritt: Festlegung der Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen 

Aufbauend auf der Ermittlung der Eingriffserheblichkeit werden Vermeidungs-, Verminderungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen entwickelt und festgelegt.  

5. Schritt: Beurteilung der Wirksamkeit der vorgeschlagenen Maßnahmen 

Anschließend erfolgt die Beurteilung der Wirksamkeit und Effizienz der Maßnahmen, um die verbleibenden 

Auswirkungen auf das Schutzgut nach Setzen der Maßnahmen ermitteln zu können (geringe bis 

vollständige Vermeidung, Verminderung oder Ausgleich der Auswirkungen). 

6. Schritt: Ermittlung der verbleibenden Auswirkungen  

Abschließend wird eine fachbezogene Beurteilung der verbleibenden Auswirkungen des Vorhabens (nach 

Wirksamwerden der vorgeschlagenen Maßnahmen) in sechs Stufen vorgenommen:  

• Verbesserung 

• keine bis sehr geringe verbleibende Auswirkungen 

• geringe verbleibende Auswirkungen 

• mittlere verbleibende Auswirkungen 

• hohe verbleibende Auswirkungen 

• sehr hohe verbleibende Auswirkungen  

Die in den Schritten 1 bis 6 beschriebene Untersuchungsmethode zur Beurteilung der Raum- und 

Umweltauswirkungen folgt in Anlehnung an die in der RVS 04.01.11 beschriebene Methode (siehe 

Abbildung 8). 
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Abbildung 8:  Schema zur Beurteilung von Raum- und Umweltauswirkungen 

7. Schritt: Schutzgutbezogene Beurteilung der Umweltverträglichkeit 

Anschließend werden die verbleibenden Auswirkungen nach fachlichen Kriterien zu Entlastungen/ 

Belastungen zusammengeführt und die Umweltverträglichkeit für das jeweilige Schutzgut abgeleitet. 

Das Ergebnis ist eine Aussage bezüglich der sektoralen Umweltverträglichkeit des Vorhabens unter 

Berücksichtigung der nunmehr vorhabensintegrierten Maßnahmen. Diese werden dadurch zum 

untrennbaren Bestandteil des Vorhabens. 

Ermittlung der Erheblichkeit 

Die prognostizierten Einwirkungsintensitäten werden mit den Sensibilitäten zur Erheblichkeit verknüpft und 

in einer vierstufigen Skala beurteilt: 

Tabelle 24:  Schema zur Bewertung der Erheblichkeit  

Erheblichkeit 
Eingriffsintensität 

gering mäßig hoch sehr hoch 

S
e

n
s

ib
il
it

ä
t 

gering     

mäßig     

hoch     

sehr hoch     
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Erheblichkeitsbeurteilung 

Tabelle 25:  Schema zur Beurteilung der Erheblichkeit 

keine /  
sehr gering 

gering mittel hoch sehr hoch 

 

7.1.1.1 Methode der Maßnahmenplanung  

Aufbauend auf der Beurteilung der Eingriffsintensität und der Ermittlung der Eingriffserheblichkeit sind für 

das jeweilige Schutzgut gemäß § 6 UVP-G Maßnahmen zu setzen, „mit denen wesentliche nachteilige 

Auswirkungen des Vorhabens vermieden, eingeschränkt oder – soweit möglich – ausgeglichen werden 

sollen“ (Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen). Diese dienen der Herabsetzung der Auswirkungen des ggst. 

Vorhabens auf die Umwelt und der Reduktion der Eingriffserheblichkeit, damit die Umweltverträglichkeit 

des Vorhabens sichergestellt werden kann. Die Beurteilung der Maßnahmenwirksamkeit und Effizienz ist 

somit die Basis zur Ermittlung der verbleibenden Auswirkungen. 

Tabelle 26: Schema zur Beurteilung der Maßnahmenwirkung 

Bezeichnung Maßnahmenwirkung 

keine bis gering 
Maßnahme ermöglicht nur eine geringe Vermeidung/ Kompensation der negativen 
Wirkungen des Vorhabens  

mäßig 
Maßnahme ermöglicht eine teilweise Vermeidung/ Kompensation der negativen Wirkungen 
des Vorhabens  

hoch 
Maßnahme ermöglicht eine weitgehende Vermeidung/ Kompensation der negativen 
Wirkungen des Vorhabens  

sehr hoch 
Maßnahme ermöglicht eine (nahezu) vollständige Vermeidung / Kompensation der 
negativen Wirkungen des Vorhabens bzw. zu einer Verbesserung des Ist-Zustandes 

Aus der Verknüpfung der Eingriffserheblichkeit und der Maßnahmenwirksamkeit werden die verbleiben-

den Auswirkungen ermittelt. Ergebnis ist eine Aussage bezüglich der Umweltverträglichkeit des Vorhabens 

aus Sicht des jeweiligen Fachbereiches.  

7.1.1.2 Methode zur Ermittlung der verbleibenden Auswirkungen und schutzgutbezogenen 

Beurteilung der Umweltverträglichkeit 

Aus der Verknüpfung der Erheblichkeit und der Maßnahmenwirksamkeit werden die verbleibenden 

Auswirkungen ermittelt. Die Zusammenführung der verbleibenden Auswirkungen zur Entlastung/Belastung 

erfolgt durch Gewichtung der Kriterien. Dabei gilt, dass alle nicht erheblichen Auswirkungen (positiv, nicht 

relevant, geringfügig, vertretbar) als verträglich, wesentliche Auswirkungen allerdings nur unter bestimmten 

Voraussetzungen als verträglich eingestuft werden können, indem sie einer Interessensabwägung zu 

unterziehen sind. Erhebliche Auswirkungen sind als „untragbar“ zu beurteilen und führen unweigerlich zu 

einer Umweltunverträglichkeit des Vorhabens. Ergebnis ist eine Aussage bezüglich der 

schutzgutbezogenen Umweltverträglichkeit des Vorhabens. 
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Tabelle 27:  Schema zur Ermittlung der verbleibenden Auswirkungen, Einstufung der schutzgutbezogenen Entlastung / 

Belastung und Ableitung der Umweltverträglichkeit 

Verbleibende 
Auswirkungen 

Erheblichkeit (Belastung) 

keine /  
sehr gering 

gering mittel hoch sehr hoch 

M
a

ß
n

a
h

m
e

n
-

w
ir

k
u

n
g

 

keine bis gering      

mäßig      

hoch      

sehr hoch      

Verbleibende Auswirkungen: 

Verbesserung 

Keine bis sehr 
geringe 

verbleibende 
Auswirkungen 

Geringe 
verbleibende 

Auswirkungen 

Mittlere 
verbleibende 

Auswirkungen 

Hohe  
verbleibende 

Auswirkungen 

Sehr hohe 
verbleibende 

Auswirkungen 

Zusammenführung nach fachlichen Kriterien zu Entlastungen/Belastungen und Ableitung der 
Umweltverträglichkeit: 

positiv nicht relevant geringfügig vertretbar wesentlich untragbar 

verträglich unverträglich 
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8 BESTANDSANALYSE 

8.1 SCHUTZGUTÜBERGREIFENDE WIRKFAKTOREN 

8.1.1 Lärm (Schalltechnik) 

In dem aus lärmtechnischen Erfordernissen abgegrenzten Untersuchungsraum wurden an insgesamt vier 

Positionen messtechnische Bestandsaufnahmen in mehreren Phasen der Projektentwicklung durchgeführt. 

Diese Bestandsaufnahmen dienen primär der Dokumentation und der Beweissicherung, da die derzeitige 

Lärmsituation sowohl durch Bahnlärm der bestehenden Strecken als auch durch andere Emittenten 

(Straßenverkehr, Flugverkehr, Betriebsanlagen u. dgl.) bestimmt wird.   

In weiterer Folge wurden die Betrachtungsfälle Bestand, Nullvariante und Prognosezustand unter 

Zuhilfenahme eines 3D-Rechenmodells und unter Anwendung anerkannter Rechenvorschriften erarbeitet.  

Wesentliche Grundlagen waren dabei die Ausgangsdaten wie Zugaufkommen, -arten, -längen und 

Geschwindigkeiten sowie die Berücksichtigung der Schallausbreitungsbedingungen wie Bebauung, 

Topografie, Hindernisse u.v.m.  

Als Grundlage für die Grenzwertfindung entsprechend der Schienenverkehrslärm-

Immissionsschutzverordnung – SchIV erfolgte eine rechnerische Ermittlung der bahnbedingten Ist-

Situation.  

Entlang der bestehenden Bahnanlagen im definierten Untersuchungsraum sind, unter Berücksichtigung 

des vorherrschenden Bahnaufkommens, keine Überschreitungen des Immissionsgrenzwertes zur 

Nachtzeit zu verzeichnen. Dies ist primär auf die bestehenden Lärmschutzwände bzw. Erdwälle 

zurückzuführen. Weiters ist ersichtlich, dass der Grenzwert zur Tageszeit von Lr = 65 dB an keinem der 

Referenzrechenpunkte überschritten wird.  

Anzumerken ist, dass bereits derzeit ein sehr hoher Anteil an leisen bzw. lärmsanierten Güterwagen (laut 

Angaben der ÖBB rd. 82 %)  auf der Strecke zum Einsatz kommt. 

8.1.2 Erschütterungen 

In dem aus erschütterungstechnischen Erfordernissen abgegrenzten Untersuchungsraum erfolgte die 

baudynamische Aufnahme von 11 relevanten Objekten, in drei repräsentativen Wohngebäuden wurden 

Bestandsmessungen durchgeführt. Die Messungen der Bestandsimmissionen wurde auf Basis des 

Betriebsprogrammes 2023 in relevante Kennwerte nach ÖNorm S 9012 umgerechnet. In allen drei 

untersuchten Objekten westlich des Wachbergtunnels I (im Bereich Sandweg und Beim Tunnel) herrscht 

im Bestand guter Erschütterungsschutz. 
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8.1.3 Elektromagnetische Felder 

Die bestehende zweigleisige Eisenbahnstrecke ist elektrifiziert. Zur Erfassung der bestehenden Situation 

wurde eine Messung des Ist-Zustandes in einem ausgewählten, exponierten Objekt durchgeführt. Die 

durchgeführte Messung diente einerseits der Darstellung der bestehenden Situation, andererseits einer 

Überprüfung des Rechenmodells.  

Die Messergebnisse für das niederfrequente magnetische Feld in diesem ausgewählten Punkt im 

Nahbereich der Trasse lagen als 24h-Mittelwerte bei 0,4 µT (magnetische Flussdichte), das gemessene 

Maximum lag bei rd. 2,0 µT (magnetische Flussdichte). Das elektrische Feld im Bestand wurde mit rd. 0,1 

kV/m (elektrische Feldstärke) ermittelt.  

Die Referenzwerte für die Exposition der Allgemeinbevölkerung gem. ÖVE Richtlinie R 23-1 von B=300 µT 

(magnetische Flussdichte) und E=5 kV/m (elektrische Feldstärke) sind im Bestand somit deutlich 

unterschritten. 

8.2 SCHUTZGUT MENSCH 

8.2.1 Siedlungsraum 

Das Vorhaben befindet sich im Bezirk Melk bzw. der politischen Gemeinde Melk. Der fachspezifische 

Untersuchungsraum erstreckt sich über Teile der Katastralgemeinden Melk, Spielberg und Schrattenbruck. 

Die Gemeinde Melk befindet sich südöstlich der Donau. Die Region ist zwischen der Donau und dem 

flachwelligen Alpenvorland eingebettet. Die Pielach, welche in die Donau mündet, verläuft östlich des 

Untersuchungsraumes. Der Raum wird von zahlreichen linearen Infrastrukturen, wie A 1 West Autobahn, 

B 1 Wiener Straße, B 3a Donau Straße und der insgesamt viergleisigen Weststrecke (Alte Weststrecke, 

Neue Weststrecke) durchzogen. Diese Strukturen gliedern und zerschneiden das Gebiet gleichermaßen. 

Die Siedlungsgebiete befinden sich zum größten Teil in den Katastralgemeinden Melk und Spielberg. Ältere 

Siedlungsstrukturen sind im Ort Spielberg, als auch am Wachberg zu finden. Der Wachberg zieht sich als 

Rücken von Südost nach Nordwest durch den Untersuchungsraum. In der Katastralgemeinde 

Schrattenbruck finden sich vorwiegend größere Betriebsflächen, das Quarzwerk (Bergbauunternehmen) 

und westlich davon große Sportflächen.  

In der Stadtgemeinde Melk lebten im Jahr 2024 5.674 Personen. Die Bevölkerung in den betroffenen 

Katastralgemeinden betrug im Jahr 2022 in der Katastralgemeinde (KG) Melk 3.425, in der KG Spielberg 

917 und in der KG Schrattenbruck 80 Einwohner. 

Im näheren Umfeld um das Vorhaben befinden sich südlich der alten Weststrecke Bauland Betriebsgebiet- 

bzw. Bauland Industriegebietsflächen. Der überwiegende Bereich nördlich und östlich ist als Grünland 
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Land- und Forstwirtschaft bzw. als Lagerplatz gewidmet. Wohngebiete in der Nähe des Vorhabens befinden 

sich im westlichen Bereich des Vorhabens, nördlich der Bahn. 

Die Sensibilität im Untersuchungsraum variiert je nach Widmung zwischen gering (z.B. Land- und 

Forstwirtschaft z. B. im Bereich Wachberg bzw. in Richtung Nordosten) bis zu sehr hoch (Wohngebiete, 

überwiegend westlich bis nordwestlich des Vorhabens).  

8.2.2 Freizeit und Erholung 

Innerhalb des Untersuchungsraumes befinden sich keine ausgewiesenen Wander- und Radwege. Die 

einzige Freizeiteinrichtung im Untersuchungsraum ist die Sportanlage Melk - Schuberth-Stadion. Dieses 

befindet sich mehrere hundert Meter südwestlich des Vorhabens. Auf Grund der regionalen Bedeutung 

wird die Sensibilität mit hoch bewertet. 

8.3 SCHUTZGUT BIOLOGISCHE VIELFALT 

8.3.1 Tiere und deren Lebensräume 

Hinsichtlich Säugetiere konnten mit Feldhase (Lepus europaeus), Wildschwein (Sus scrofa), Reh 

(Capreolus capreolus), Eichhörnchen (Sciurus vulgaris) und Rotfuchs (Vulpes vulpes) fünf Arten im 

Untersuchungsraum nachgewiesen werden.  

Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) konnten trotz intensiver Nachsuche mittels 

Nisthilfen nicht nachgewiesen werden. Weiters wurde der Untersuchungsraum hinsichtlich potentieller 

Feldhamster- (Cricetus cricetus) und Ziesel- (Spermophilus citellus) Vorkommen untersucht, es konnten 

auch hier keine Nachweise erbracht werden. 

Aufgrund des Nachweises naturschutzfachlich lediglich geringwertiger Säugetierarten wird der 

Untersuchungsraum mit „gering“ bewertet. 

Im Untersuchungsraum konnten – anhand automatisierter Rufaufzeichnungen (Batcorder) – fünf 

Fledermausarten (Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und  

Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus) sicher nachgewiesen werden. Arten die nicht eindeutig verifiziert 

werden konnten, jedoch einem Artenpaar zugeordnet werden können sind die Rauhaut- (Pipistrellus 

nathusii) und Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii). Die Alpenfledermaus (Hypsugo savii) konnte nicht 

zweifelsfrei bestimmt werden, wird als potentiell vorkommend eingestuft. 

Größere Bereiche des Untersuchungsraumes verfügen über eine hohe Wertigkeit für Fledermäuse (z.B. 

der Mitteleuropäische und illyrische bodentrockene Eichen-Hainbuchenwald am Wachberg, der 

Streuobstbestand sowie der Schwarzerlen-Eschenauwald östlich der B 1,  die Sandsteilwände am 

Wachberg und Baumhecken entlang des Sandweges als potenzielle Leitlinien und Jagdhabitate). Die 
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weiteren Straßenbegleitgehölze, einzelne Gehölzgruppen, der Robinienforst und landwirtschaftlich 

genutzte Flächen im Untersuchungsraum sind für Fledermäuse von untergeordneter Bedeutung und 

werden daher als gering bewertet. 

Hinsichtlich Vögel konnten im Rahmen der Erfassungen im Untersuchungsraum 33 Vogelarten festgestellt 

werden, darunter z.B. Eisvogel (Alcedo atthis) und Mittelspecht (Dendrocoptes medius). Von den 

nachgewiesenen Arten wurden 28 Arten als Brutvögel, eine Art als möglicher Brutvogel und vier Arten als 

Nahrungsgäste eingestuft. 

Die Sandsteilwände am Wachberg werden hinsichtlich ihrer Wertigkeit als mittel bewertet. Zusätzlich 

werden die Sand- und Kieshalden am Wachberg mit gering bewertet. Der Mitteleuropäische und illyrische 

bodentrockene Eichen-Hainbuchenwald am Wachberg wird aufgrund des Nachweises des in Mittelspechts  

mit „mittel“ bewertet.  

Im Untersuchungsraum konnten mit Blindschleiche (Anguis fragilis) und Zauneidechse (Lacerta agilis) 

insgesamt zwei Reptilienarten festgestellt werden. Aufgrund der Lebensraumausstattung und der 

bekannten Verbreitung sind potenzielle Vorkommen weiterer vier Reptilienarten, nämlich der Schlingnatter 

(Coronella austriaca), der Äskulapnatter (Zamenis longissimus), der Ringelnatter (Natrix natrix) sowie der 

Mauereidechse (Podarcis muralis) nicht auszuschließen. 

Die Ruderalfluren trockener Standorte mit offener Pioniervegetation, Randbereiche der Lagerfläche am 

Wachberg, bei den Sand- und Kieshalden der Quarzwerke, angrenzende Baum- und Strauchecken am 

Wachberg, entlang des Sandwegs sowie die Sandsteilwände am Wachberg und ruderalen Bereiche 

westlich des bestehenden Tunnelwestportals bzw. beim geplanten Tunnelostportal und die Bahntrasse 

selbst verfügen über eine hohe Wertigkeit für Reptilien. Der Mitteleuropäische und illyrische bodentrockene 

Eichen-Hainbuchenwald am Wachberg wird mit mäßig bewertet. Ebenso weichholzdominierte 

Ufergehölzstreifen am Weierbach und Bereiche an der B 1. 

Hinsichtlich Amphibien wurden sämtliche potenziellen Laichgewässer (temporäre, seichte Gewässer in den 

Abbaugebieten) untersucht, es konnten keine Nachweise erbracht werden.  

Die potenziellen Laichgewässer sind aufgrund der unregelmäßigen und temporären Benetzung sowie der 

bestehenden Abbau- und Manipulationstätigkeit (Störwirkung) von „geringer“ Wertigkeit, 

Es wurden für den gesamten Untersuchungsraum insgesamt 18 Tagfalter-Arten nachgewiesen. 

Bereiche mit mäßiger Wertigkeit im Untersuchungsraum sind u.a. Ruderalfluren trockener Standorte mit 

offener Pioniervegetation, Randbereiche der Lagerfläche am Wachberg, bei den Sand- und Kieshalden der 

Quarzwerke, angrenzende Baum- und Strauchecken am Wachberg, entlang des Sandwegs sowie die 

Sandsteilwände am Wachberg und die ruderalen Bereiche westlich des bestehenden Tunnelwestportals 
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bzw. beim geplanten Tunnelostportal sowie die Weichholzdominierten Ufergehölze mit Vorkommen von 

Weiden. 

Es wurden für den gesamten Untersuchungsraum insgesamt 15 Heuschrecken-Arten nachgewiesen. 

Eine hohe Wertigkeit im Untersuchungsraum haben die Ruderalfluren trockener Standorte mit offener 

Pioniervegetation, Randbereiche der Lagerfläche am Wachberg, bei den Sand- und Kieshalden der 

Quarzwerke, angrenzende Baum- und Strauchecken am Wachberg, entlang des Sandwegs sowie die 

Sandsteilwände am Wachberg und die ruderalen Bereiche westlich des bestehenden Tunnelwestportals 

bzw. beim geplanten Tunnelostportal. 

8.3.2 Pflanzen und deren Lebensräume 

Auf Grund der Lage im Umfeld einer bestehenden Eisenbahnstrecke bzw. von Siedlungsgebieten sind 

knapp mehr als die Hälfte des Untersuchungsraumes Infrastrukturflächen (rund 22 %) und 

landwirtschaftliche Intensivflächen, v.a. Intensivwiesen sowie intensiv bewirtschaftete Ackerflächen (rund 

35 %). Einen großen Anteil des Untersuchungsraumes nehmen auch Waldflächen des Biotoptypes 

Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-Hainbuchenwald (rund 19 %) oder Robinienforst 

(rund 5 %) ein. Der Biotoptyp Sandgrube im Abbau nimmt rund 4 % des Untersuchungsraumes ein. Alle 

weiteren Lebensräume im Untersuchungsraum betragen jeweils unter 3 % der Gesamtfläche. 

Im Untersuchungsraum wurden keine Pflanzenarten, die in den Anhängen II lit.b oder IV lit.b der Fauna-

Flora-Habitat-Richtlinie angeführt sind, nachgewiesen. 

Entsprechend der NÖ Artenschutzverordnung wurden nach § 2 gänzlich geschützte Pflanzenarten 

nachgewiesen. Gänzlich geschützt sind die in Anlage 1 der Verordnung angeführten wildwachsenden 

Pflanzenarten. 

• Es wurden keine Arten nachgewiesen, die mit „0“ = „ausgestorben oder verschollen“ oder „1“ = 

„vom Aussterben bedroht“ in der Verordnung angeführt werden. 

• Krokus / Crocus albiflorus / vernus s.orig. und Gewöhnliche Spitzklette / Xanthium  strumarium 

werden in der Roten Liste (2022) im nördlichen Alpenvorland „als vom Ausstreben bedroht“ 

eingestuft. 

• Es wurden zwei pflückgefährdete Pflanzenarten nachgewiesen: Krokus / Crocus vernus s.orig. 

(potentiell verwildert) und Europäische Eibe / Taxus baccata.  

In Bezug auf das nördliche Alpenvorland wurden im Untersuchungsraum zehn gefährdete Arten, vier stark 

gefährdete Arten und zwei vom Aussterben bedrohte Arten (Alpen-Krokus und Gewöhnliche Spitzlette) 

nachgewiesen.  
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8.3.3 Gewässerökologie 

Die beiden im Nahbereich des Vorhabens gelegenen Oberflächengewässer sind der Weierbach (auch als 

Grainbach bezeichnet) sowie die Pielach. 

Aus gewässerökologischer Sicht wird, unter Berücksichtigung der hydromorphologischen Belastungen, den 

beiden Gewässer eine mäßige Sensibilität / Wertigkeit zugewiesen. 

8.4 SCHUTZGUT FLÄCHE UND BODEN 

Laut österreichischer Bodenkartierung befinden sich im fachspezifisch abgegrenzten Untersuchungsraum 

die Bodentypen kalkhaltiger Grauer Auboden, kalkhaltige Lockersediment-Braunerde, vergleyte 

Lockersediment-Braunerde, Paradendsina und kalkhaltiger Kulturrohboden. Der dominierende Bodentyp 

ist der kalkhaltige Graue Auboden.  

Der fachspezifische Untersuchungsraum hat eine Fläche von rund 109 ha. Davon entfallen rund 0,6 ha auf 

Gewässer, 27,7 ha auf bestockte Flächen (Wald, Gehölze), 33,4 ha auf Offenland (überwiegend 

landwirtschaftliche Nutzflächen und 14,0 ha auf Verkehrsflächen. Durch die Nähe zum Siedlungsgebiet der 

Stadt Melk sind im Untersuchungsraum großflächig überbaute bzw. anthropogen geprägte Flächen 

vorzufinden. Im Summe machen Letztere rund 33,3 ha aus. Inkl. der oben angeführten Verkehrsflächen 

entfallen auf bebaute Gebiete rund 47,3 ha. 

Die Bodenqualität ist im Untersuchungsraum in Zusammenschau mit dem Umstand, dass sich die 

untersuchten Bodenhorizonte im Umfeld der bestehenden Bahntrasse und den Abbauflächen des 

Quarzwerkes befinden, mit der umweltchemischen Befundung als anthropogen überprägt anzusprechen. 

Zusammenfassend werden die natürlichen Bodenstandorte im Untersuchungsraum als mäßig sensibel 

bewertet. 

8.5 SCHUTZGUT WASSER 

8.5.1 Oberflächenwasser 

Teile des geplanten Bauvorhabens sowie ausgedehnte Flächen des Stadtgebietes Melk liegen im HQ30-

Abflussgebiet des Weierbachs (auch als Grainbach bezeichnet). Dieser Bach ist für die Abfluss- und 

Hochwasserverhältnisse im Umfeld des Vorhabens maßgeblich. Im Untersuchungsraum, bei Weierbach-

km 2,215 befindet sich ein Einlaufbauwerk in einen knapp über 1 km langen verrohrten Kanal, über welchen 

im Weierbach andringendes Wassers mit einer Menge von bis zu 3,5 m³/s in die Pielach abgeleitet wird. 

Die Stadtgemeinde Melk hat im März 2025 der BH Melk das Hochwasserschutzprojekt „Hochwasserschutz 

Melk – Retention Weierbach“ zur wasserrechtlichen Bewilligung eingereicht. Geplant ist die Errichtung von 

vier Rückhaltebecken im Oberlauf des Weierbachs, um künftig bei HQ100 Überflutungen von Siedlungs- und 

Infrastrukturbereichen zu verhindern. Durch die Rückhaltung werden Hochwassermengen so reduziert, 
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dass sie im HQ100-Ereignisfall gefahrlos im Bachbett abgeführt werden können. In der Folge ist der 

Vorhabensort bei einem HQ100 von diesem unberührt. Auswirkungen auf den Hochwasserablfuss durch das 

Vorhaben können ausgeschlossen werden.  

Als weiteres relevantes Gewässer ist die ca. 265 m entfernte Pielach zu nennen. Aufgrund der Entfernung 

und der Geländesituation sind unmittelbare Wechselwirkungen mit dem Vorhaben auszuschließen. Über 

den Ausleitungskanal können bis zu 3,5 m³/s aus dem Weierbach in die Pielach eingeleitet werden. 

8.5.2 Grundwasser 

Als maßgebende Grundwasserträger sind im Untersuchungsraum die paläogenen/neogenen Melker 

Sande, quartäre Kiese sowie junge Alluvionen entlang des Pielachtales vorhanden. In diesen veränderlich 

festen, porenraumreichen Gesteinen bzw. in grob- bis gemischtkörnigen Lockergesteinen ist ein 

weitgehend frei ausspiegelnder Poren-Grundwasserkörper vorhanden. Grundsätzlich ist 

davonauszugehen, dass der Grundwasserkörper in den Melker Sanden mit dem Pielachtal-Begleit-

Grundwasserstrom in den Talalluvionen zusammenhängt.  

Im Untersuchungsraum existieren mehrere Grundwassernutzungen, die zumeist der privaten 

Nutzwasserversorgung, in einem Fall auch der privaten Trinkwasserversorgung, dienen. Zudem sind 

einzelne wasserrechtlich bewilligte Anlagen zur Versorgung mit Trink- und Nutzwasser sowie Wärme 

(Wasser-Wasser-Wärmepumpe) im Untersuchungsraum vorhanden. In diesem Zusammenhang ist 

insbesondere der ca. 470 m nordöstlich des geplanten Pielachtunnel-Ostportals situierte 

Trinkwasserbrunnen Spielberg der Wasserversorgungsanlage (WVA) Melk zu nennen. Das zugehörige 

Schutzgebiet wird durch das Bauvorhaben nicht berührt. Es reicht jedoch bis zu ca. 20 m an die 

gegenständlichen Baumaßnahmen heran.  

Altlasten und Verdachtsflächen sind im Untersuchungsraum nicht bekannt. Gemäß dem digitalen 

Wasserbuch bestehen im östlichen Untersuchungsraum eine Zwischlagerfläche für Baurestmassen 

(Postzahl ME-4193) sowie eine ehemalige Ablagerung für Gießereisand bzw Kieswaschrückstände 

(Postzahl nicht bekannt) der Fa. Thir. 

8.6  SCHUTZGUT LUFT UND KLIMA 

8.6.1 Luftschadstoffe 

Aus Sicht des Immissionsschutzes sind Stickstoffoxide, Feinstaub (PM10/PM2.5) und die Staubdeposition 

als jene Parameter anzusehen, die vorhabensbedingt relevant sind und daher eine eingehende 

Betrachtungsweise erfordern.  

Aus Messdaten von Luftgütemessstellen in Niederösterreich wurden die Immissionsbelastungsniveaus für 

den Untersuchungsraum abgeleitet. Dazu standen Messdaten des Luftgütemessnetzes des Amtes der 
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Niederösterreichischen Landesregierung (Pöchlarn, St. Pölten und Amstetten) zur Verfügung. Aufgrund der 

unmittelbaren Nahelage des Quarzsandabbaugebietes und des dadurch erwarteten höheren 

Belastungsniveaus, wurde ergänzend eine temporäre Luftgütemessstelle im Untersuchungsraum 

betrieben, an der neben NO2, PM10, PM2.5 und Staubdeposition auch Quarz im PM10 erfasst wurde. 

Für Stickstoffoxide, Feinstaub PM10/PM2.5 und die Staubdeposition lässt sich die Vorbelastungssituation 

als gering bis mäßig beurteilen. Im Vergleich zu den Dauermessstellen des Landes zeigt die Messung im 

Untersuchungsraum ein etwas höheres PM10-Belastungsniveau. Hinsichtlich des Quarzfeinstaubes ergab 

die orientierende Messung keine signifikant höheren Werte als andere Messungen in Österreich. 

8.6.2 Klima 

Der Untersuchungsraum liegt auf etwa 230 m über Adria nahe der Donau und grenzt im Norden an die 

südlichen Ausläufer des Waldviertels an. Im Untersuchungsraum herrscht ein Übergangsklima mit 

kontinentalem Einfluss aus dem Osten und ozeanischem Einfluss aus dem Westen vor. 

Die jährlichen Niederschlagsmengen sind eher gering und im Bereich von 600 bis 900 mm/a anzusetzen, 

die Jahresmitteltemperatur beträgt rd. 10°C. Die Hauptwindrichtungen verlaufen mehr oder weniger 

donauparallel. Die mittlere Windgeschwindigkeit beträgt etwa 2-3 m/s. 

Mit Hilfe von Klimamodellen und auf Basis neuester Erkenntnisse aus der Klimaforschung wurden 

Klimaszenarien für Österreich erstellt und ausgewertet. Die zukünftige Entwicklung von Niederschlag, 

Temperatur und weiteren Klimaindizes wurde bis zum Ende des 21. Jahrhunderts für zwei Szenarien 

(business-as-usual- und einem Klimaschutz-Szenario) simuliert. Für das Bundesland Niederösterreich 

werden im Vergleich zum Mittel der Klimanormalperiode 1971-2000 Zunahmen für das Klimaelement 

Temperatur von 2-4°C und für den Niederschlag Zunahmen in den Wintermonaten um bis zu 30% 

prognostiziert. 

8.7 SCHUTZGUT LANDSCHAFT 

8.7.1 Orts- und Landschaftsbild 

Der Untersuchungsraum kommt im Landschaftsschutzgebiet Wachau und Umgebung zu liegen. Darüber 

hinaus berührt der Untersuchungsraum die Pufferzone des UNESCO Kulturerbes „Wachau“. Das Stift Melk, 

welches in der Kernzone des UNESCO Kulturerbes zu liegen kommt, findet sich bereits 1,4 km entfernt 

vom Vorhabensort. Es gibt keine direkten Sichtbeziehungen zwischen Vorhabensort und Stift Melk. 

Bedeutende Landschaftsbild- und erholungsrelevante Strukturen finden sich entlang der Pielach im 

nördlichen Bereich des Untersuchungsraumes. Großteils ist der Untersuchungsraum jedoch geprägt durch 

Vorbelastungen wie die A1 West Autobahn, die B 3a Landesstraße, die B 1 Landesstraße sowie 

gewerbliche Bebauungsstrukturen und die Bergbaugebiete der Quarzwerke Österreich und Firma Thir am 
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Wachberg. Die Sensibilität des Bestandes des Kriteriums Landschaftsbild wird aufgrund der Vorbelastung, 

trotz der Lage in einem Landschaftsschutzgebiet sowie der vorhandenen Waldstrukturen am Wachberg, 

als mäßig sensibel eingestuft.  

Das Ortsbild wird aufgrund fehlender relevanter ortsbildprägender Elemente und der vor allem dominanten 

gewerblichen Bebauungsstrukturen als gering sensibel eingestuft.  

8.7.2 Erholungswert der Landschaft 

Der Erholungswert der Landschaft wird als gering eingestuft. Relevante geeignete Erholungsräume finden 

sich entlang der Pielach im nördlichen Bereich des Untersuchungsraumes. Durch die bestehende Bahnlinie 

und der vorhandenen Rohstoffgewinnung hat der Landschaftsraum im Nahbereich des Vorhabensortes 

keine Relevanz für die Erholungsnutzung und den Erholungswert der Landschaft.  

8.8 SCHUTZGUT SACH- UND KULTURGÜTER 

8.8.1 Sachgüter 

Im Bestand befinden sich mehrere Sachgüter im Untersuchungsraum. Dabei handelt es sich um mehrere 

Verkehrswege (alte und neue Weststrecke, A 1 West Autobahn, B 1 und B3a), eine 

Wasserversorgungsanlage, eine Hochdruckgasleitung, welche im Westen die gegenständliche 

Bahnstrecke unterquert sowie weitere Sachgüter wie ein Funkmast und zwei größere PV-Anlagen. 

Die Sensibilität für die beiden (privaten) PV-Anlagen wird als mäßig und für die restlichen Sachgüter als 

sehr hoch eingestuft. 

8.8.2 Kulturgüter 

Innerhalb des Untersuchungsraumes befinden sich an der gegenständlichen Bahnstrecke, mit den beiden 

seit langem bestehenden Tunnelportalen zwei denkmalgeschützte Objekte. Weitere nicht 

denkmalgeschützte Objekte sind das alte Wasserwerk sowie ein Bildstock im Bereich Sandweg.  

Die denkmalgeschützten Objekte verfügen über eine sehr hohe Sensibilität, das alte Wasserwerk über eine 

mäßige und der Bildstock über eine geringe Sensibilität. 
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9 AUSWIRKUNGSANALYSE / MÖGLICHE ERHEBLICHE 
AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS AUF DIE 
UMWELT 

9.1 SCHUTZGUTÜBERGREIFENDE WIRKFAKTOREN 

9.1.1 Lärm (Schalltechnik) 

9.1.1.1 Bauphase 

Die schalltechnischen Untersuchungen zur Bauphase und Vergleiche mit dem Grenzwert der 

Bundesstraßen-Lärmimmissionsschutzverordnung (BStLärmIV) für Bautätigkeiten in den jeweiligen 

Beurteilungszeiträumen zeigen, dass der Baubetrieb an einigen Betrachtungspunkten 

(Referenzrechenpunkte) bzw. an Wohnobjekten im Untersuchungsraum einen Beurteilungspegel größer 

den Grenzwerten der BStLärmIV § 10 (4) bedingt.  

Daraus resultiert der Anspruch auf objektseitge Schallschutzmaßnahmen für acht Gebäude. Für sieben 

Gebäude bzw. Gebäudeteile ergibt sich der Anspruch aufgrund von Überschreitungen bedingt durch den 

Tunnelvortrieb und damit einhergehenden durchgängigen Betrieb der Baustelleneinrichtungsflächen (BE-

Flächen). 

Die betroffenen Wohnobjekte, befinden sich westlich des Pielachtunnels im Bereich der Straßen Sandweg 

und Beim Tunnel.  

Darüber hinaus wurden ergänzend, sowohl für Bereiche mit Überschreitung der Schwellenwerte als auch 

der Grenzwerte gemäß BstLärmIV, umfangreiche Maßnahmen für den Zeitraum während der Bauphase 

ausgearbeitet.  Dabei handelt sich aus auszugsweise um Festlegungen zum Bauverkehr, Festlegung zur 

Regelarbeitszeit (grundsätzlich von Montag bis Freitag von 06:00 – 19:00 Uhr), den Einsatz lärmarmer 

Baugeräte nach Stand der Technik, Zusammenlegung von lärm- und erschütterungsintensiven 

Bautätigkeiten, diverse organisatorische Maßnahmen zum Betrieb der BE-Fläche im Bereich des 

Betriebsgebietes und zahlreiche weitere Maßnahmen. 

Untersuchungen zum induzierten Bauverkehr über die verschiedenen Routen sind grundsätzlich in den 

Betrachtungen zum Baulärm (Grenzwertvergleich), ausgehend von den vorhabensbedingten Baufeldern, 

enthalten. 

Die durch den induzierten Bauverkehr zu erwartenden Immissionen liegen an sämtlichen maßgeblichen 

Immissionspunkten der umliegenden Wohnobjekte unterhalb der Grenzwerte gemäß BStLärmIV § 10 (4). 

Demnach sind keine weiteren Maßnahmen aus den erforderlichen induzierten Bauverkehren im 

öffentlichen Netz vorgesehen. 
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9.1.1.2 Betriebsphase 

Die Untersuchungen der Betriebsphase, ausgehend vom Betrieb auf den Bahnstrecken im 

Untersuchungsraum und unter Berücksichtigung des Ausbaus der Infrastruktur, erfolgten für den Planfall 

im Bezugsjahr 2035+ (Planfall; Betriebsprogramm 2035+ inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und 

Erschütterungsschutz) sowohl für den Tageszeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr) als auch den Nachtzeitraum 

(22:00 bis 06:00 Uhr). Als Grundlage für die weitere Dimensionierung von Maßnahmen am 

Ausbreitungsweg (aktiv) oder an den Objekten (passiv) wurden die Immissionspegel der Prognose ohne 

die geplanten Lärmschutzmaßnahmen im Untersuchungsraum ermittelt und mit den Grenzwerten der 

Schienenverkehrslärm-Immissionsschutzverordnung (SchIV) verglichen. 

Im Allgemeinen sind Tagesgrenzwerte um 10 dB höher als Nachtgrenzwerte festgelegt. Bei Einhaltung der 

Nachtgrenzwerte ist unter Beachtung der Emissionen auch zur Tageszeit mit einer Einhaltung der 

Grenzwerte zu rechnen. Die Festlegung der Grenzwerte erfolgte gemäß SchIV unter Berücksichtigung der 

bahnbedingten Ist-Situation und ergab einen Grenzwert von Lr,Tag = 60 bis 65 dB bzw. Lr,Nacht = 50 bis 

55 dB im Freien an den Referenzrechenpunkten. 

Durch die festgelegten Zielwerte (Grenzwerte) wird jedenfalls auch den diesbezüglichen Anforderungen 

gemäß Schienenverkehrslärm-Immissionsschutzverordnung (BGBl Nr. 415 vom 25.06.1993) entsprochen. 

Sämtliche bahnbedingten Pegelwerte der Betriebsphase werden durch den Beurteilungspegel Lr 

beschrieben. Der Beurteilungspegel Lr,Zug entspricht gemäß § 2 Abs. 4 der SchIV dem um 5 dB 

verminderten A-bewerteten energieäquivalenten Dauerschallpegel LA,eq. 

Entsprechend den angeführten Ergebnissen in der Immissionstabelle der Betrachtungsfälle für die 

Betriebsphase (Prognose mit LSW) zeigt sich, dass im Untersuchungsraum – unter Berücksichtigung der 

Maßnahmen – die aus der Ist-Situation abgeleiteten Grenzwerte zur Tageszeit generell an allen 

Referenzrechenpunkten eingehalten werden können.  

Im Nachtzeitraum kann durch die Wirkung der aktiven Maßnahmen der bahnbedingte Immissionseintrag 

gegenüber der Prognose ohne Lärmschutz ausreichend reduziert werden. Die Grenzwerte für den 

Nachtzeitraum können ebenfalls generell eingehalten werden. 

Weiters zeigen sich an den Referenzrechenpunkten – im Einflussbereich der vorhabensintegrierten, aktiven 

Maßnahmen entlang des Ausbaus – je nach Betrachtungshöhe Pegelminderungen durch die geplanten 

Maßnahmen im Bereich zwischen rund 3 und rund 5 dB. 

Im gegenständlichen Vorhaben sind an den maßgeblichen Immissionspunkten, den Fassaden bzw. 

Geschoßen der umliegenden Wohnobjekte, keine Überschreitungen der Grenzwerte zu erwarten. 

Demnach sind zur Einhaltung der Grenzwerte gemäß SchIV keine zusätzlichen passiven 

Schallschutzmaßnahmen erforderlich bzw. vorgesehen. 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 65 
D.1.1.1 

 

Vorhabensbedingte Immissionsänderung (Zusatzkriterium): Als weitere Aspekte bei der Planung der 

bahnseitigen und objektseitigen Maßnahmen wurden die Kriterien der Sachverständigen für Lärm und 

Humanmedizin der Behörde hinsichtlich vorhabensbedingter Immissionsänderungen berücksichtigt. Unter 

Berücksichtigung der wirksamen aktiven Lärmschutzmaßnahmen entlang der Strecke verbleiben keine 

Wohnobjekte, an welchen das Kriterium weiterhin erfüllt wäre. Demnach resultieren aus dem 

Zusatzkriterium der Behörde keine weiteren aktiven oder passiven Schallschutzmaßnahmen. 

Haustechnischer Anlagenlärm: Neben der zu errichtenden Eisenbahnanlage sind zwei Technikgebäude 

entlang der Strecke geplant, welche mit haustechnischen Anlagen – insbesondere lüftungs-, kälte- und 

elektrotechnischen Anlagen – auszustatten sind.  

Aus den schalltechnischen Untersuchungen ist ersichtlich, dass die ermittelten Immissionen der 

haustechnischen Anlagen unterhalb der gemessenen Basispegel der leisesten Nachtstunden sowie 

unterhalb der empfohlenen Richtwerte der ÖNORM S 5021 liegen. Die Anforderungen an die 

Dauergeräusche werden bei Einhaltung der emissionsseitigen Ausgangsdaten der Geräte an sämtlichen 

Betrachtungspunkten eingehalten. 

9.1.2 Erschütterungen 

9.1.2.1 Bauphase 

Im ggst Vorhaben ist die erschütterungsintensivste Tätigkeit das „Stahlrohrrammen“ bzw. das Einrammen 

von Fundamenten für Lärmschutzwände und Fahrleitungsmaste.  

Zum Einen sind während der Bauphase Anrainergebäude vor Schäden durch Erschütterungsimmissionen 

zu schützen, wobei die Ergebnisse des FB Erschütterungen zeigen, dass bei entsprechender 

messtechnischer Überwachung die Richtwerte für den Gebäudeschutz jedenfalls eingehalten werden. Zum 

Anderen ist das menschlichen Wohlbefinden zu schützen. Bei Tag liegen die Grenzwerte der Richtlinie im 

Bereich der Grenzwerte für den Gebäudeschutz und sind somit ebenso eingehalten. Arbeiten bei Nacht 

sind im gegenständlichen Vorhaben nur in Ausnahmefällen vorgesehen. Nachdem sich die 

nächstgelegenen Wohnanrainer in über 50 m Entfernung zu den relevanten Nachtarbeiten befinden können 

bei der prognostizierten Einwirkdauer von 2-5 Nächten die Richtwerte von 1 mm/s eingehalten werden.   

Insgesamt ist festzuhalten, dass durch Beweissicherung vor und nach dem Bau und begleitende 

Messungen sichergestellt werden kann, dass es zu keinen unzulässigen Belastungen der Bevölkerung 

kommt. Schäden an Bauwerken werden entweder verhindert oder auf Basis einer Beweissicherung 

behoben / abgegolten. 

9.1.2.2 Betriebsphase 

Die Immissionen in der Betriebsphase wurden unter Berücksichtigung der veränderten Abstände der 

Objekte zur Bahntrasse sowie der geänderten Fahrgeschwindigkeiten und unter Berücksichtigung der 
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Zugsdaten aus dem Betriebsprogramm errechnet. Das Ergebnis zeigt, dass sich je nach Lage der Objekte 

im Raum tlw. Verbesserungen, tlw. geringfügige Verschlechterungen gegenüber dem heutigen Zustand 

ergeben.Die Einhaltung der Richtwerte ist jedoch für alle betrachtete Objekte sichergestellt. Nach 

Fertigstellung des Vorhabens werden dennoch Kontrollmessungen in ausgewählten Gebäuden 

durchgeführt, um die Einhaltung der Richtwerte zu überprüfen und nachzuweisen. 

9.1.3 Elektromagnetische Felder 

9.1.3.1 Bauphase 

Während der Bauphase wird der Bahnbetrieb auf der Bestandsstrecke weitgehend aufrechterhalten. Somit 

stellen die niederfrequenten magnetischen und elektrischen Felder 15 kV, 16,7 Hz im Bestand die 

Belastung in der Bauphase dar. Analog zum Bestand werden die Grenz- und Referenzwerte auch in der 

Bauphase eingehalten.   

9.1.3.2 Betriebsphase 

Basierend auf der Lastflusssimulation der ÖBB-Infrastruktur AG wurden im Rechenmodell in drei 

Abschnitten das niederfrequente magnetische Feld und elektrische Feld berechnet. Das magnetische Feld 

wurde im gesamten Untersuchungsraum als 24h-Mittelwert und Maximum ermittelt.   

Die Grenze des fachspezifischen Untersuchungsraumes wird durch die 1µT-Linie festgelegt, die im ggst. 

Vorhaben entlang der freien Strecke rd. 15 m rechts (nördlich der Bahntrasse) bzw. 11 m links (südlich der 

Bahntrasse) der nächstgelegenen Gleisachse liegt. Im Untersuchungsraum befindet sich ein Betrieb auf 

Fremdgrund. Der höchste Effektivwert der magnetischen Flussdichte wurde im Abschnitt SA03 für das 

Objekt in 3390 Melk, Sandweg 12 mit B24h = 0,6 µT und Bmax,OS = 9 µT prognostiziert. Für die zeitlich 

begrenzte Exposition in Fremdbetrieben wurden Werte bis Bmax,OS=9 µT berechnet.  

Der Referenzwert für die Dauerexposition der Allgemeinbevölkerung gem. ÖVE-Richtlinie R 23-1 für das 

niederfrequente magnetische Feld von B=300 µT (f=16,7 Hz) ist im gesamten Untersuchungsraum 

unterschritten.   

Das Maximum für das elektrische Feld liegt bei 0,2 kV/m (f=16,7 Hz) an der Fassade des Objektes in 3390 

Melk, Sandweg 12, Abschnitt SA03. Der Referenzwert für das elektrische Feld gem. ÖVE-Richtlinie R 23-

1 von E = 5 kV/m ist somit deutlich unterschritten.  

Der maximal zulässige Gesamtexpositionsquotient von 1,00 bei Exposition gegenüber auftretenden 

magnetischen und elektrischen Feldern gemäß ÖVE Richtlinie R 23-1 wird nicht überschritten. Die 

Referenzwerte werden in der Betriebsphase deutlich eingehalten. 
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9.2 SCHUTZGUT MENSCH 

9.2.1 Siedlungsraum 

9.2.1.1 Bauphase 

Auf Grund der Flächenbeanspruchung von gering sensiblen Widmungskategorien (öffentliche 

Verkehrsflächen, unbebautes Bauland Betriebsgebiet, Grünland Land- und Forstwirtschaft, Grünland 

Lagerplatz,..) ergeben sich geringe Auswirkungen hinsichtlich der Flächenbeanspruchung in der Bauphase 

in Zusammenhang mit der Flächenwidmung.  

Hinsichtlich Lärm kommt es baubedingt bei einzelnen nahegelegenen Objekten westlich des Pielachtunnels 

zu baubedingten Zusatzbelastungen. Diesbezüglich ist im Vorhaben der Einbau von Lärmschutzfenstern 

vorgesehen. Die Auswirkungen werden in der Bauphase lokal als mittel eingestuft. Für den gesamten 

Siedlungsraum verbleiben geringe Auswirkungen hinsichtlich Lärm. 

Die baubedingten Auswirkungen hinsichtlich Erschütterung werden unter Berücksichtigung der ebenfalls 

im Vorhaben vorgesehenen baubegleitenden Maßnahmen als maximal gering eingestuft. 

Aus Sicht des Schutzgutes Luft ist während der Bauphase bei baustellennahen Beurteilungspunkten mit 

erhöhten Immissionszusatzbelastungen hinsichtlich Stickstoffdioxid (NO2), Feinstaub (PM10, PM2.5) und 

Staubdeposition zu rechnen. Auf Grund der geringen Immissionsvorbelastung wird jedoch in Summe die 

Einhaltung sowohl der Langzeit- als auch der Kurzzeitgrenzwerte prognostiziert. Zum Teil werden diese 

sogar deutlich unterschritten. Insgesamt sind die Auswirkungen hinsichtlich Luftschadstoffe während der 

Bauphase als gering zu beurteilen. 

Zusammenfassend werden die verbleibenden Auswirkungen in der Bauphase als gering eingestuft. 

9.2.1.2 Betriebsphase 

Durch das Vorhaben werden keine Flächen mit Baulandwidmungen dauerhaft beansprucht. Der 

überwiegende Teil der Flächenbeanspruchung entfällt auf gering sensible öffentliche Verkehrsflächen 

(Bahn) sowie land- und forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Kleinteilig werden auch Lagerplätze und 

Freihalteflächen dauerhaft beansprucht. 

Bezüglich Lärm kommt es zusammenfassend, unter Berücksichtigung der aktiven Lärmschutzmaßnahmen, 

lediglich zu geringen lokalen Immissionsänderungen im Nahbereich des Vorhabens. Gleichzeitig kommt es 

vereinzelt zu Verbesserungen durch das Abrücken der Bahntrasse vom Bestand. Für den Siedlungsraum 

insgesamt werden die verbleibenden Wirkungen in Bezug auf Lärm zusammenfassend als sehr gering 

eingestuft.  

Hinsichtlich Erschütterungen kann festgestellt werden, dass die relevanten Richtwerde z.T. deutlich 

unterschritten werden, die Auswirkungen in der Betriebsphase werden als keine (nicht relevant) eingestuft. 
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In Bezug auf Luftschadstoffe kann festgestellt werden, dass die Änderungen der Zusatzbelastungen in der 

Betriebsphase sehr gering sind und im irrelevanten Bereich liegen. Insgesamt ist das Vorhaben in der 

Betriebsphase als immissionsneutral zu beurteilen. Die Auswirkungen in der Betriebsphase hinsichtlich 

Luftschadstoffe werden daher als keine (nicht relevant) eingestuft 

Zusammenfassend werden die verbleibenden Auswirkungen in der Betriebsphase als sehr gering bewertet. 

9.2.2 Freizeit und Erholung 

9.2.2.1 Bauphase 

Die einzige Freizeiteinrichtung im Untersuchungsraum − die Sportanlage Melk - Schuberth-Stadion − wird 

in der Bauphase weder flächig beansprucht, noch kommt es zu einer Änderung von 

Funktionszusammenhängen. Bei dieser Einrichtung gibt es keine Eingriffe und daher auch keine 

Eingriffsintensität. Auch die bauverkehrsbedingten Wirkungen (Lärm und Luft) im Bereich des Schuberth-

Stadions sind in der Bauphase als irrelevant einzustufen.  

Es verbleiben keine Auswirkungen in der Bauphase. 

9.2.2.2 Betriebsphase 

Auch in der Betriebsphase wird die Sportanlage Melk - Schuberth-Stadion weder flächig beansprucht noch 

kommt es zu einer Änderung von Funktionszusammenhängen. Bei dieser Einrichtung gibt es keine Eingriffe 

und daher auch keine Eingriffsintensität. Auch die Wirkungen aus Lärm und Luft in der Betriebsphase im 

Bereich des Schuberth-Stadions sind in der Betriebsphase als irrelevant einzustufen.  

Es verbleiben keine Auswirkungen in der Betriebsphase.  

9.3 SCHUTZGUT BIOLOGISCHE VIELFALT 

9.3.1 Tiere und deren Lebensräume 

9.3.1.1 Bauphase 

Durch das Vorhaben kommt es in der Bauphase zu keiner flächenmäßigen Beanspruchung von für 

Säugetieren relevanten Lebensräumen. Aufgrund der Tatsache, dass Bautätigkeiten obertags 

überwiegend im Tageszeitraum zwischen 06:00 und 19:00 Uhr durchgeführt werden und nachts 

stattfindende Arbeiten lediglich temporär auftreten, werden störungsbedingte Auswirkungen als gering 

bewertet.  

Im Zuge des Vorhabens kommt es zu einer Beanspruchung von insgesamt rund 0,20 ha (davon 0,06 ha 

temporär und 0,14 ha dauerhaft) an hochwertigen Waldbeständen (Mitteleuropäischer und illyrischer 

bodentrockener Eichen-Hainbuchenwald), die Quartierpotenzial für waldbewohnende Fledermäuse bieten. 

Aufgrund der lediglich geringen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von unter 5 %) ergibt sich in 
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Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine geringe Eingriffserheblichkeit. Die temporär beanspruchten 

Bereiche werden nach Bauende wieder rekultiviert. Die für felsspaltenbewohnende Fledermäuse 

Quartierpotenzial aufweisenden Sandsteilwände werden vom Vorhaben nicht beansprucht. 

Vögel: Für jene Bereiche des Mitteleuropäischen und illyrischen bodentrockenen Eichen-Hainbuchenwalds 

in denen ein Nachweis des Mittelspechtes (Dendrocoptes medius) vorliegen, besteht beim zu errichtenden 

Tunnelostportal eine Beanspruchung von insgesamt rund 0,20 ha (davon 0,06 ha temporär und 0,14 ha 

dauerhaft) an mittelwertigen Waldbeständen. Aufgrund der geringen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust 

von unter 5 %) ergibt sich nur eine geringe Eingriffserheblichkeit. Die temporär beanspruchten Bereiche 

werden nach Bauende wieder rekultiviert. Hinsichtlich baubedingter Störungen kann von geringen 

Wirkungen ausgegangen werden, da die Bautätigkeiten obertags überwiegend im Tageszeitraum zwischen 

06:00 und 19:00 Uhr stattfinden und nachts stattfindende Arbeiten lediglich temporär auftreten. 

Hinsichtlich Reptilien kommt es zur Beanspruchung von insgesamt rund 0,35 ha (davon 0,31 ha temporär 

und 0,04 ha dauerhaft) an hochwertigen Ruderalfluren trockener Standorte mit offener Pioniervegetation 

entlang des Sandweges westlich des bestehenden Tunnelwestportals und in Randbereichen der geplanten 

Lagerfläche. Sämtliche Flächen stellen Lebensräume der Arten Zauneidechse (Lacerta agilis) und 

Blindschleiche (Anguis fragilis) sowie Lebensräume weiterer potenziell vorkommender Reptilienarten dar. 

Aufgrund der hohen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von rund der Hälfte an Ruderalflur) ergibt sich 

in Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Die temporär beanspruchten 

Bereiche werden nach Bauende wieder rekultiviert. Zusätzlich werden vorgezogen Ruderalfluren und 

Magerwiesen angelegt, die ebenfalls vorgezogen mit Strukturelementen ausgestattet werden. 

Die bestehende Bahnstrecke stellt für Reptilienarten vor allem eine Ausbreitungs- und Wanderachse dar. 

Diese Verbreitungsachse wird potenziell durch die Bauarbeiten temporär beeinträchtigt, wodurch es zu 

baubedingten Störwirkungen kommen kann. 

Zur Vermeidung von Individuenverlusten – insbesondere unter Berücksichtigung artenschutzrechtlicher 

Verbotstatbestände – erfolgt vor Beginn der Eingriffe in die relevanten Lebensräume ein Absammeln der 

vorzufindenden Reptilien. Die geborgenen Individuen werden umgehend zu den zuvor neu angelegten 

Strukturen auf der vorgezogenenen Ausgleichsfläche verbracht. 

Für Tagfalter werden dieselben Ruderalflächen im identen Ausmaß beansprucht wie dies für Reptilien der 

Fall ist. Die entsprechenden Flächen stellen Lebensräume der Arten Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini), 

Schwalbenschwanz (Papilio machaon) und Kleiner Schillerfalter (Apatura ilia) dar. Aufgrund der hohen 

Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von rund der Hälfte an Ruderalflur) ergibt sich in Verschneidung mit 

der mäßigen Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Die temporär beanspruchten Bereiche werden 

nach Bauende wieder rekultiviert. Zusätzlich werden vorgezogen Ruderalfluren und Magerwiesen angelegt.  
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Eine mögliche Störung durch Beleuchtung wird durch eine entsprechende Maßnahme zur 

„insektenfreundlichen Beleuchtung“ minimiert. Hinsichtlich baubedingtem Staub wird auf die vorgesehenen 

Maßnahmen zum Schutzgut Luft verwiesen, die eine starke Staubentwiklung unterbinden.  

Für Heuschrecken werden dieselben Ruderalflächen im identen Ausmaß beansprucht wie dies für Reptilien 

der Fall ist. Die entsprechenden Flächen stellen Lebensräume der Italienischen Schönschrecke 

(Calliptamus italicus), der Gottesanbeterin (Mantis religiosa) sowie der Rotflügeligen Ödlandschrecke 

(Oedipoda germanica) dar. Aufgrund der hohen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von rund der Hälfte 

an Ruderalflur) ergibt sich in Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Die 

temporär beanspruchten Bereiche werden nach Bauende wieder rekultiviert. Zusätzlich werden 

vorgezogen Ruderalfluren und Magerwiesen angelegt. Um Individuenverluste (und damit einhergehende 

artenschutzrechtliche Verbotstatbestände) der geschützten Gottesanbeterin zu vermeiden, werden 

zusätzlich vor dem jeweiligen Eingriff sämtliche relevanten Lebensräume auf diese Art hin abgesucht, alle 

vorgefundenen Exemplare werden geborgen und zur vorgezogen angelegten Ausgleichsfläche verbracht. 

Unter Berücksichtigung sämtlicher Maßnahmen verbleiben für Tiere und der Lebensräume insgesamt 

geringe verbleibende Auswirkungen in der Bauphase. 

9.3.1.2 Betriebsphase 

Durch das Vorhaben kommt es auch in der Betriebsphase zu keiner flächenmäßigen Beanspruchung von 

für Säugetieren relevanten Lebensräumen. Hinsichtlich der Mortalität durch Kollision mit Zügen bzw. 

Auswirkungen durch Licht und Lärm gilt, dass aufgrund des Verlaufs der Bahnstrecke überwiegend im 

Tunnel nur geringe Auswirkungen zu prognostizieren sind. Weiters kommt es nur zu einer geringfügigen 

Erhöhung der Geschwindigkeit um 10 km/h. 

Im Zuge des Vorhabens kommt es zu einer Beanspruchung von insgesamt rund 0,20 ha (davon 0,14 ha 

dauerhaft) an hochwertigen Waldbeständen (Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-

Hainbuchenwald) die Quartierpotenzial für waldbewohnende Fledermäuse bieten. Aufgrund der lediglich 

geringen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von unter 5 %) ergibt sich in Verschneidung mit der hohen 

Wertigkeit eine geringe Eingriffserheblichkeit. Weiters kommt es kleinräumig zur Beanspruchung von 

insgesamt rund 0,01 ha (dauerhaft) an hochwertigen Baumhecken entlang des Sandweges westlich des 

bestehenden Tunnelwestportals. Aufgrund der mäßigen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von über 

5 %) ergibt sich in Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Die für 

felsspaltenbewohnende Fledermäuse Quartierpotenzial aufweisenden Sandsteilwände werden vom ggst. 

Vorhaben auch in der Betriesphase nicht beansprucht. 

Als Ausgleich für die dauerhaft beanspruchten Waldbestände und Baumhecken werden 

Waldverbesserungsmaßnahmen durchgeführt. Zusätzlich werden als eigenständige vorgezogene 

Maßnahme (CEF-Maßnahme) Fledermauskästen im Umfeld angebracht. Ergänzend erfolgt als weitere 
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eigenständige vorgezogene Maßnahme (CEF-Maßnahme) auf diesen Flächen eine Sicherung von 

Altbäumen. 

In der Betriebsphase ist in Hinblick auf Fledermäuse grundsätzlich eine Mortalität durch Kollision mit Zügen, 

Barrierewirkungen sowie Störwirkungen (z.B. durch Zugbewegungen) zu berücksichtigen. Nachdem die 

Bahnstrecke im überwiegenden Teil aber im Tunnel geführt wird, sind Barriere- und Störwirkungen bzw. 

Kollissionsrisiko auf Fledermäuse in der Betriebsphase als gering zu bewerten.  

Vögel: Durch das Vorhaben kommt es hinsichtlich wertgebender Brutvogelarten – wie in der Bauphase – 

auch in der Betriebshase ausschließlich zu einer Beanspruchung von Bereichen des Mitteleuropäischen 

und illyrischen bodentrockenen Eichen-Hainbuchenwalds in denen Nachweise zum Mittelspecht 

(Dendrocoptes medius) vorliegen. Es besteht beim zu errichtenden Tunnelostportal eine Beanspruchung 

von insgesamt rund 0,20 ha (davon 0,14 ha dauerhaft) an mittelwertigen Waldbeständen. Aufgrund der 

geringen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von unter 5 %) ergibt sich nur eine geringe 

Eingriffserheblichkeit. Darüber hinaus kommt es zu keiner Beanspruchung von Flächen mit Nachweisen 

wertgebender Brutvogelarten. 

Vögel – insbesondere der Mittelspecht (Dendrocoptes medius) – profitieren von vorgesehenen 

Maßnahmen wie der Sicherung von Altbäumen. 

Im Untersuchungsraum sind keine als besonders lärmempfindlich einzustufenden Vogelarten 

nachgewiesen worden. Zudem verläuft die Bahnstrecke über große Abschnitte (wie im Bestand) in einem 

Tunnel. Lärmbedingte Auswirkungen können daher als gering bewertet werden. Hinsichtlich der Mortalität 

aufgrund einer Kollision mit Zügen gilt ebenfalls, dass durch den Verlauf in einem Tunnel (wie schon im 

Bestand), nur geringe Auswirkungen zu prognostizieren sind. 

Hinsichtlich Reptilien kommt es zur Beanspruchung von insgesamt rund 0,35 ha  (davon 0,04 ha dauerhaft) 

an hochwertigen Ruderalfluren trockener Standorte mit offener Pioniervegetation entlang des Sandweges 

westlich des bestehenden Tunnelwestportals und beim geplanten Tunnelostportal. Diese stellen 

Lebensräume von Zauneidechse (Lacerta agilis) und Blindschleiche (Anguis fragilis) sowie weiterer 

potenziell vorkommender Reptilienarten dar. Aufgrund der hohen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust 

von rund der Hälfte an Ruderalflur) ergibt sich in Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine hohe 

Eingriffserheblichkeit. Zur Kompensation werden bereits als vorgezogene Maßnahme (CEF-Maßnahme) 

Ruderalfluren und Magerwiesen angelegt, die ebenfalls vorgezogen mit Strukturelementen ausgestattet 

werden. 

Beim zu errichtenden Tunnelostportal kommt es zu einer Beanspruchung von insgesamt rund 0,20 ha 

(davon 0,14 ha dauerhaft) an mäßigwertigen Waldbeständen (Mitteleuropäischer und illyrischer 

bodentrockener Eichen-Hainbuchenwald), die einen Lebensraum der Blindschleiche (Anguis fragilis) 

darstellen. Aufgrund der geringen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von unter 5 %) ergibt sich eine nur 
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geringe Eingriffserheblichkeit. Als Kompensation für die beanspruchten Bereiche werden 

Waldverbesserungsmaßnahmen durchgeführt. 

In der Betriebsphase kommt es in Bezug auf Ausbreitungs- und Wanderachsen von Reptilien zu keinen 

Barrierewirkungen. 

Für Tagfalter werden dieselben Ruderalflächen im identen Ausmaß beansprucht wie dies für Reptilien der 

Fall ist. Diese stellen Lebensräume der von Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini), Schwalbenschwanz 

(Papilio machaon) und Kleiner Schillerfalter (Apatura ilia) dar. Aufgrund der hohen Eingriffsintensität 

(Lebensraumverlust von rund der Hälfte an Ruderalflur) ergibt sich in Verschneidung mit der mäßigen 

Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Zur Kompensation werden bereits vorgezogen Ruderalfluren 

und Magerwiesen angelegt. 

Für Heuschrecken werden dieselben Ruderalflächen im identen Ausmaß beansprucht wie dies für Reptilien 

der Fall ist. Diese Lebensräume der Italienischen Schönschrecke (Calliptamus italicus), der 

Gottesanbeterin (Mantis religiosa) sowie der Rotflügeligen Ödlandschrecke (Oedipoda germanica) dar. 

Aufgrund der hohen Eingriffsintensität (Lebensraumverlust von rund der Hälfte an Ruderalflur) ergibt sich 

in Verschneidung mit der hohen Wertigkeit eine hohe Eingriffserheblichkeit. Zur Kompensation werden 

bereits vorgezogen Ruderalfluren und Magerwiesen angelegt. 

Zusammenfassend kommt es unter Berücksichtigung der für die Betriebsphase vorgesehenen Maßnahmen 

zu max. geringen verbleibenden Auswirkungen. 

9.3.2 Pflanzen und deren Lebensräume 

9.3.2.1 Bauphase 

In der Bauphase werden gesamt rund 2,76 ha an Biotopflächen (exkl. naturschutzfachlich sehr gering 

bewerteter versiegelter Flächen bzw. Infrastrukturflächen) beansprucht. Davon können rund 0,47 ha einer 

mittleren bzw. hohen Eingriffserheblichkeit zugeordnet werden. Dabei handelt es sich um Flächen des 

Biotoptyps Ruderalflur trockener Standorte mit offener Pioniervegetation, frische basenreiche Magerwiesen 

der Tieflagen und Flächen des Biotoptyps Sandgrube im Abbau. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen verbleiben für Pflanzen und deren Lebensräume 

in der Bauphase maximal geringe verbleibende Auswirkungen. 

9.3.2.2 Betriebsphase 

In der Betriebsphase werden gesamt rund 2,41 ha an Biotopflächen (exkl. naturschutzfachlich sehr gering 

bewerteter versiegelter Flächen bzw. Infrastrukturflächen) beansprucht. Davon können rund 0,38 ha einer 

mittleren bzw. hohen Eingriffserheblichkeit zugeordnet werden. Dabei handelt es sich um Flächen der 
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Biotoptypen Ruderalflur trockener Standorte mit offener Pioniervegetation, frische basenreiche Magerwiese 

der Tieflagen sowie Sandgrube im Abbau. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen verbleiben für Pflanzen und deren Lebensräume 

in der Betriebsphase maximal geringe verbleibende Auswirkungen. 

9.3.3 Gewässerökologie 

9.3.3.1 Bauphase 

Hinsichtlich Gewässerökologie beschränken sich Eingriffe auf die temporäre Einleitung von vorab 

gereinigten Brauchwässern in einen Ausleitungskanal und in weiterer Folge in die Pielach. 

Quantitativ handelt es sicht hierbei um geringe Mengen in der Höhe von durchschnittlich 2 l/s mit 

kurzzeitigen max. Einleitungsspitzen von 10 l/s. Dies führt wie zu keiner merkbaren Auswirkung auf den 

Wasserhaushalt der Pielach. 

Unter Berücksichtigung der laufenden Überwachung der Paramter der Allgemeinen 

Abwasseremissionsverordnung (AAEV, Anlage A, Spalte I) kann keine Verschlechterung des ökologischen 

Zustandes abgeleitet werden. 

Daraus ergibt sich in Summe eine maximal geringfügige Eingriffsintensität und in Folge eine geringe 

Eingriffserheblichkeit. 

Es verbleibenden maximal geringe Auswirkungen in der Bauphase. 

9.3.3.2 Betriebsphase 

Da relevante Vorhabenswirkungen auf die Oberflächengewässer lediglich in der Bauphase auftreten, sind 

in Folge für den Fachbereich Gewässerökologie in der Betriebsphase generell keine Eingriffsintensität und 

keine Eingriffserheblichkeit gegeben. 

Für die Betriebsphase verbleiben keine Auswirkungen.  

9.4 SCHUTZGUT FLÄCHE UND BODEN 

9.4.1 Bauphase 

Das ggst. Vorhaben weist einen temporären Flächenbedarf von rund 3,1 ha auf.   

Der temporäre Flächenbedarf während der Bauphase betrifft rund 2,0 ha Offenland (überwiegend 

landwirtschaftliche Nutzflächen), rund 0,7 ha Gehölze / Wald und rund 0,4 ha sonstige Nutzungen wie 

verbaute / anthropogen geprägte Flächen bzw. Verkehrsflächen. Der überwiegend betroffene Bodentyp ist 

die mäßig sensible kalkhaltige Lockersediment-Braunerde. 
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Während der Bauphase kann es in Baustellennähe zu einer erhöhten Emissionsbelastung und 

Staubdeposition kommen. Aufgrund der zeitlich begrenzten Wirkungen während der Bauphase und der 

Tatsache, dass es sich bei Staub um erodierten Boden handelt, ist insgesamt von geringfügigen Wirkungen 

auzugehen. Wirkungen durch qualitative und quantitative Veränderungen des Wasserhaushaltes sind 

allenfalls geringfügig. Die Eingriffserheblichkeit wird in der Bauphase als mittel eingestuft. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen (Bodeschutz (u.a. sachgerechte zweitweilige 

Lagerung und Wiederverwendung), Flächenschutz, bodenkundliche Baubegleitung) ergeben sich für die 

Bauphase geringe verbleibende Auswirkungen. 

9.4.2 Betriebsphase 

In der Betriebsphase wird insgesamt eine Fläche von rund 3,7 ha dauerhaft beansprucht, wovon nur 

rund 0,3 ha versiegelt werden. Die dauernd beanspruchten Flächen betreffen rund 0,1 ha Offenland, rund 

1,0 ha Gehölze / Wald und rund 2,6 ha sonstige Nutzungen (überwiegend verbaut). Es ist ausschließlich 

der mäßig sensible Bodentyp vergleyte Lockersediment-Braunerde betroffen. 

Die Wirkungen durch Luftschadstoffe liegen im irrelevanten Bereich. Wirkungen durch qualitative bzw. 

quantitative Veränderungen des Wasserhaushaltes sind allenfalls gering. 

Die verbleibenden Auswirkungen in der Betriebsphase werden als gering bewertet.  

9.5 SCHUTZGUT WASSER 

9.5.1 Oberflächenwasser 

9.5.1.1 Bauphase 

In der Bauphase kommt es zu keinen direkten baulichen Eingriffen in Oberflächenwasser. Es kommt 

lediglich zu einer laufend überwachten Ausleitung vorgereinigten Brauchwassers (im Mittel 2 l/s) in den 

bestehenden Ausleitungskanal bei Weierbach km 2,215  und weiter in die Pielach über eine Dauer von 

sechs Monaten. Die Auswirkungen auf den chemisch-physikalischen Zustand der Pielch werden als sehr 

gering bewertet.  

Sämtliche Baustelleneinrichtungsflächen befinden sich außerhalb des heutigen als auch des künftigen 

Hochwasserabflussraumes des Weierbaches oder der Pielach. 

Für die Bauphase werden insgesamt sehr geringe verbleibende Auswirkungen festgestellt.  

9.5.1.2 Betriebsphase 

In der Betriebsphase kommt es zu keinen Eingriffen oder Einleitungen in Oberflächenwasser. Es verbleiben 

somit keine Auswirkungen in der Betriebsphase. Das Vorhaben hat keinen Einfluss auf den  künftigen 

Hochwasserabflussraum des Weierbaches oder der Pielach. 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 75 
D.1.1.1 

 

9.5.2 Grundwasser 

9.5.2.1 Bauphase 

Da die geplanten Baumaßnahmen gesamtheiltich über dem Grundwasserniveau zur Ausführung gelangen, 

sind in quantitativer Hinsicht während der Bauphase keine Auswirkungen gegeben.  

In qualitativer Hinsicht bleiben allfällige, temporäre Beeinflussungen des Grundwassers in Form von 

Trübungen auf den engen Abstrombereich der Baumaßnahmen begrenzt. Eine Nutzungseinschränkung 

der umliegenden bestehenden Brunnenanlagen ist dadurch nicht zu erwarten. Möglichen erheblichen 

Beeinträchtigungen des Grundwassers durch Baustoffe bzw. Bauhilfsstoffe wird durch das Setzen von 

Maßnahmen begegnet. Unter Berücksichtigung der Wirksamkeit der vorangeführten Maßnahmen können 

die verbleibenden qualitativen Auswirkungen auf das Grundwasserregime als gering angesehen werden. 

Beim Wirkfaktor Flächenbeanspruchung sind die verbleibenden Auswirkungen, bei nicht mehr als 

geringfügigen Eingriffserheblichkeiten, ebenfalls als gering zu beurteilen.   

Zusammenfassend betrachtet können die möglichen Auswirkungen auf das Schutzgut Grundwasser in der 

Bauphase als gering eingestuft werden. 

9.5.2.2 Betriebsphase 

In der Betriebsphase sind infolge der geplanten Versickerungsanlagen allenfalls geringe quantitative 

Auswirkungen anzunehmen.  

Im Zusammenhang mit dem Wirkfaktor Wirkungen auf den Grundwasserhaushalt - qualitativ wird die 

Eingriffserheblichkeit aufgrund eines möglichen Störfalls mit Freisetzung wassergefährdender Stoffe mit 

hoch eingestuft. Maßgeblich negative Auswirkungen können durch die projektierten baulichen Maßnahmen 

in Kombination mit organisatorischen Maßnahmen  vermieden werden. Dementsprechend sind die 

verbleibenden Auswirkungen als gering zu beurteilen.  

Analog zur Bauphase ist auch in der Betriebsphase im Hinblick auf die Flächenbeanspruchung mit lediglich 

geringen Auswirkungen zu rechnen.  

Zusammenfassend betrachtet können die möglichen Ausiwrkungen auf das Schutzgut Grundwasser auch 

in der Betriebsphase als gering bewertet werden. 
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9.6 SCHUTZGUT LUFT UND KLIMA 

9.6.1 Luftschadstoffe 

9.6.1.1 Bauphase 

Aus Sicht des Schutzgutes Luft ist während der Bauphase bei baustellennahen Beurteilungspunkten mit 

erhöhten Immissionszusatzbelastungen bei NO2, PM10, PM2.5 und der Staubdeposition zu rechnen. Im 

Detail liegen die Zusatzbelastungen bei den nächsten Wohnanrainern für die relevanten 

Immissionsparameter über der Irrelevanzschwelle. Dies trifft insbesondere auf die nächsten Anrainer am 

Sandweg sowie Beim Tunnel westlich des Pielachtunnels zu. In Anbetracht der geringen 

Immissionsvorbelastung werden die Grenzwerte für die Gesamtbelastung sowohl der Langzeit- als auch 

Kurzzeitgrenzwerte nach IG-L jedoch überall, zum Teil sogar deutlich, eingehalten. 

Abhängig vom Quarzanteil im Feinstaub, ergibt sich beim höchstbelasteten Beurteilungspunkt eine 

baustellenbedingte Quarzfeinstaubbelastung (PM10) von 0,4-5,8 μg/m³ im Jahresmittel. 

Insgesamt sind die verbleibenden Auswirkungen während der Bauphase als gering zu beurteilen. 

9.6.1.2 Betriebsphase 

Die Änderung der Zusatzbelastungen in der Betriebsphase sind, da es zwischen Planungsnullplanfall und 

Vorhabensplanfall keine Änderung in der Anzahl der Züge gibt und lediglich eine geringe 

Geschwindigkeitserhöhung stattfindet, sehr gering und liegen im irrelevanten Bereich. Insgesamt ist das 

Vorhaben in der Betriebsphase als immissionsneutral zu beurteilen. Die verbleibenden Auswirkungen in 

der Betriebsphase werden als keine (nicht relevant) beurteilt.  

9.6.2 Klima 

9.6.2.1 Bauphase 

Während der Bauphase kann es durch eine erhöhte Wärmeproduktion (z. B.: durch den Betrieb der 

Baumaschinen) in den Baustellenbereichen zu einer geringfügigen Erhöhung der Lufttemperatur kommen. 

Ebenso wird durch die im Allgemeinen hohe Albedo der Oberflächen der Baustellenbereiche das 

Strahlungsangebot im direkten Umfeld der Baustellen erhöht. Diese Wirkungen sind jedoch aufgrund der 

kurzen zeitlichen Begrenzung der Bauphase auf die mikroklimatischen Verhältnisse im Untersuchungsraum 

als nicht relevant einzustufen. 

9.6.2.2 Betriebsphase 

Die Wirkung der Veränderung von Funktionszusammenhängen auf das Schutzgut Klima wurde anhand der 

geplanten baulichen Einrichtungen (Errichtung von Bauwerken, Geländeanpassungen) untersucht und 

aufgrund der geringen Veränderungen als nicht relevant bewertet. 
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Hinsichtlich der Bilanz von klimarelevanten Spurengasen lassen sich in der Bauphase aufgrund des 

erforderlichen Energieeinsatzes von vorwiegend fossilen Energieträgern CO2-Emissionen grundsätzlich 

nicht vermeiden. In der Betriebsphase bewirkt das Vorhaben hingegen keine signifikanten Änderung in der 

Bilanz der klimarelevanten Spurengase. 

Die verbleibenden Auswirkungen in der Betriebsphase werden als keine (nicht relevant) beurteilt.  

9.7 SCHUTZGUT LANDSCHAFT 

9.7.1 Orts- und Landschaftsbild 

9.7.1.1 Bauphase 

Bereits im ersten Bauabschnitt erfolgen maßgebliche Geländeveränderungen, wodurch sich auch 

Veränderungen im Landschaftsbild ergeben. Eine Baustelleneinrichtungsfläche befindet sich im 

Gewerbegebiet zwischen den beiden Weststrecken. Weitere Baustelleneinrichtungsflächen liegen im 

Bereich des Wachberges auf Bergbaugebiet. Aufgrund der Lage dieser Flächen sind Beanspruchungen 

landschaftsbildrelevanter Elemente oder baulicher Strukturen nur in untergeordnetem Ausmaß gegeben. 

Die Nutzung dieser Flächen als Baustelleneinrichtungs-, Manipulations- sowie als Fläche zeitweiliger 

Lagerung minimiert den Flächenverbrauch in naturnahen oder ortsbildrelevanten Bereichen. 

Die maßgeblichen flächigen Eingriffe und die damit verbundenen Veränderungen im Erscheinungsbild 

resultieren aus dem Geländeabtrag und der Einschnittssicherung im Bereich der offenen Bauweise auf der 

Westseite sowie auf der Ostseite des Wachberges. Durch diese Geländeveränderungen – insbesondere 

durch Einschnitte, Lärmschutzdamm und Dammverbreiterung – werden Gehölzbestände und ruderal 

geprägte Flächen entfernt. Die neuen Einschnitte und Dämme sind nach außen hin sichtbar. Nach 

Abschluss der Abtrags- und Schüttungsarbeiten erfolgt eine Rekultivierung durch Auftrag von Oberboden 

und Einsaat mit einer standortgerechten Saatgutmischung. 

Temporär genutzte Flächen befinden sich im randlichen Bereich eines Landschaftsschutzgebietes. Es 

kommt zu einem vorübergehenden Flächenverbrauch landschaftsprägender Elemente wie Waldstrukturen 

und ruderaler Standorte im Bereich der neuen Portale, der Einschnittsbereiche, des Lärmschutzdammes 

und der Dammverbreiterung. Sichtbeziehungen und optische Barrierewirkungen werden durch die 

Geländeveränderungen jedoch nicht beeinträchtigt; der Charakter des Landschaftsraumes bleibt erhalten. 

Aufgrund der Nahelage der Baustelleneinrichtungsflächen zum Vorhabensort ist keine Trennwirkung 

gegeben. Das Baugeschehen ist während der Bauphase nur lokal wahrnehmbar. Insgesamt wird für das 

Landschaftsbild eine mäßige Sensibilität, eine mäßige Eingriffsintensität und eine mittlere 

Eingriffserheblichkeit festgestellt. Unter Berücksichtigung von Maßnahmen verbleiben geringe 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild in der Bauphase. 
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Im Bereich des Ortsbildes sind keine Beanspruchungen ortsbildrelevanter Schutzzonen oder 

ortsbildrelevanter Bauwerke, Strukturen oder Elemente gegeben. Sichtbeziehungen und optische 

Barrierewirkungen durch Geländeveränderungen und das Baugeschehen treten nicht auf. Auch eine 

Trennwirkung durch Baustelleneinrichtungsflächen oder temporär beanspruchte Flächen im Bereich des 

Gewerbegebiets ist nicht festzustellen. Die Wahrnehmbarkeit des Baugeschehens besteht im Wesentlichen 

nur von der Siedlung am Wachberg aus. Für das Ortsbild ist die Sensibilität gering, die Eingriffsintensität 

ebenfalls gering und die Eingriffserheblichkeit als keine bzw. sehr gering zu bewerten. Die verbleibenden 

Auswirkungen auf das Ortsbild werden für die Bauphase als keine / sehr gering bewertet. 

9.7.1.2 Betriebsphase 

Die maßgeblichen Geländeveränderungen, wie Böschungen und der Lärmschutzdamm, bleiben über die 

Bauphase hinaus wirksam. Mit Abschluss der Bauarbeiten geht das Vorhaben in seinen dauerhaften 

Endzustand über. Dieser umfasst im Wesentlichen die neue Gleisanlage mit den Masten in der freien 

Strecke, die Tunnelportale, den Lärmschutzdamm und die Lärmschutzwand auf der Westseite des 

Wachberges sowie die Dammböschung zur B 1 Landesstraße auf der Ostseite des Wachberges. Darüber 

hinaus entstehen unter anderem Rettungsplätze, Technikgebäude und die Entwässerungsanlage. 

Der Vorhabensort liegt im randlichen Bereich eines Landschaftsschutzgebietes. Es kommt zu einem 

dauerhaften Flächenverbrauch landschaftsprägender Elemente, insbesondere Waldstrukturen und 

ruderaler Standorte im Bereich der neuen Tunnelportale, der Einschnittsbereiche, des Lärmschutzdammes 

sowie der Dammverbreiterung. Sichtbeziehungen werden dadurch jedoch nicht beeinträchtigt. Auch eine 

optische Barrierewirkung ist nicht gegeben, der Charakter des Landschaftsraumes bleibt erhalten. Eine 

Trennwirkung durch das Vorhaben im Landschaftsraum besteht nicht, da bereits die bestehenden 

Weststrecken das Raumgefüge prägen und dieses durch die Umsetzung des Vorhabens nicht verändert 

wird. 

Die Fremdkörperwirkung einzelner Bauwerke wie Technikgebäude, Strommaste, Tunnelportale und 

Lärmschutzwand ist auf den unmittelbaren Nahbereich des Vorhabens beschränkt. Geländeveränderungen 

im Bereich des Einschnittes westlich des Wachbergtunnels I sowie die Dammverbreiterung östlich davon 

sind lokal wahrnehmbar. Insgesamt wird die Sensibilität des Landschaftsbildes als mäßig eingestuft, 

ebenso wie die Eingriffsintensität. Daraus ergibt sich eine mittlere Eingriffserheblichkeit. Unter 

Berücksichtigung von Maßnahmen verbleiben für die Betriebsphase für das Landschaftsbild geringe 

Auswirkungen. 

Im Hinblick auf das Ortsbild liegt der Vorhabensort außerhalb der UNESCO (Welterbe Kulturlandschaft 

Wachau)-Puffer- und Kernzone. Aufgrund der Entfernung von mehr als 1,4 km sowie der vorhandenen 

Topographie besteht keine direkte Sichtbeziehung zur Kernzone beziehungsweise zum Stift Melk. Es 

kommt zu keinem Flächenverbrauch ortsbildrelevanter Elemente, Strukturen oder Bauwerke. Auch eine 

ortsbildrelevante oder zusätzliche Trennwirkung durch das Vorhaben ist nicht gegeben, da die vorhandenen 
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Weststrecken das Raumgefüge bereits definieren. Sichtbeziehungen sowie optische Barrierewirkungen 

bleiben unbeeinträchtigt. Auch hier beschränkt sich die Fremdkörperwirkung einzelner Bauwerke wie 

Strommaste, Portale oder Lärmschutzwand auf das lokale Umfeld. Die Sensibilität des Ortsbildes ist als 

gering, die Eingriffsintensität ebenfalls als gering zu bewerten, woraus eine sehr geringe bis keine 

Eingriffserheblichkeit resultiert. Die verbleibenden Auswirkungen für das Ortsbild werden als keine/sehr 

gering bewertet. 

9.7.2 Erholungswert der Landschaft 

9.7.2.1 Bauphase 

Während der Bauphase kommt es zu keinen Flächenbeanspruchungen von erholungsrelevanten 

Landschaftsräumen oder Landschaftselementen. Ebenso erfolgen keine Veränderungen des 

Erscheinungsbildes in erholungsrelevanten Landschaftsräumen. Sichtbeziehungen in diese Bereiche 

bleiben unverändert. 

Da sich die erholungsrelevanten Bereiche in größerer Entfernung zum Vorhabensstandort und entlang der 

Pielach befinden, sind in Bezug auf Luftschadstoffe keine Auswirkungen auf den Erholungswert der 

Landschaft während der Bauphase zu erwarten. 

Hinsichtlich Lärm ist im Nahbereich zur Baustelle während der Bauzeit mit deutlichen Lärmemissionen zu 

rechnen. Aufgrund der Entfernung der erholungsrelevanten Bereiche vom Vorhabensstandort ergeben sich 

jedoch keine relevanten Auswirkungen durch Lärmemissionen auf den Erholungswert der Landschaft 

während der Bauphase. 

Die Eingriffserheblichkeit wird als sehr gering eingestuft. Die verbleibenden Auswirkungen auf den 

Erholungswert in der Bauphase werden als sehr gering bewertet. 

9.7.2.2 Betriebsphase 

Der Vorhabensort liegt großteils in einem ausgewiesenen Bergbaugebiet, das für die Öffentlichkeit und 

Erholungssuchende nicht zugänglich ist. Es erfolgt kein dauernder Flächenverbrauch von 

erholungsrelevanten Landschaftsräumen oder Landschaftselementen. Ebenso kommt es zu keiner 

Veränderung des Erscheinungsbildes in erholungsrelevanten Landschaftsräumen. 

Auch Sichtbeziehungen von erholungsrelevanten Bereichen bleiben unverändert. In Bezug auf 

Luftschadstoffe ist festzustellen, dass die Zusatzbelastungen in der Betriebsphase im irrelevanten Bereich 

liegen.  

Im Hinblick auf Lärm werden im Nahbereich des Vorhabens bereichsweise Lärmschutzmaßnahmen 

errichtet. Die erholungsrelevanten Bereiche liegen auch in diesem Zusammenhang entfernt vom 
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Vorhabensstandort entlang der Pielach. Die Änderungen der Lärmemissionen in diesen Bereichen liegen 

unter 1 dB und somit innerhalb der Irrelevanzschwelle. 

Die Sensibilität der betrachteten Landschaft hinsichtlich ihrer Erholungsfunktion wird als gering eingestuft, 

ebenso die Eingriffsintensität. Daraus ergibt sich eine Eingriffserheblichkeit, die als keine bzw. sehr gering 

zu bewerten ist. Die verbleibenden Auswirkungen werden als keine/sehr gering bewertet. Schutzgut Sach- 

und Kulturgüter 

9.7.2.3 Sachgüter 

9.7.2.3.1 Bauphase 

In der Bauphase kommt es zur Querung einer Hochdruckgasleitung durch das Vorhaben westlich des 

Pielachtunnels. Andere Sachgüter sind nicht durch Flächenbeanspruchung berührt. Durch eine Maßnahme 

(Abstimmung zu Einbauten mit Einbautenträgern) mit entsprechend sehr hoher Maßnahmenwirksamkeit 

können die verbleibenden Auswirkungen auf Sachgüter in der Bauphase als gering eingestuft werden. 

9.7.2.3.2 Betriebsphase 

In der Betriebsphase kommt es zu einer dauerhaften Querung der Gasleitung durch das Vorhaben, der 

Eingriff (Flächenbeanspruchung) findet aber bereits in der Bauphase statt. Andere Sachgüter sind nicht 

durch dauerhafte Flächenbeanspruchung berührt.  

Da in der Betriebsphase wieder alle Sachgüter voll funktionsfähig wiederhergestellt sind, verbleiben keine 

Auswirkungen in der Betriebsphase. 

9.7.2.4 Kulturgüter 

9.7.2.4.1 Bauphase 

In der Bauphase kommt es zu keinen direkten Flächenbeanspruchungen von denkmal- bzw. nicht 

denkmalgeschützten Objekten. Es kommt jedoch durch die Bautätigkeiten zu einer vernachlässigbaren 

Veränderung des Erscheinungsbildes im Bereich der beiden denkmalgeschützten Tunnelportale.  

Im Falle von Zufallsfunden im Zuge der Bauarbeiten werden die Bauarbeiten im Eingriffsbereich 

vorübergehend unterbrochen und das BDA umgehend informiert. 

Die verbleibenden Auswirkungen werden für die Bauphase als gering bewertet. 

9.7.2.4.2 Betriebsphase 

Auch in der Betriebsphase kommt es zu keinen direkten Flächenbeanspruchungen von Kulturgütern. Da 

es durch die Verlegung der Bahnstrecke zu lokalen Wirkungen hinsichtlich der Veränderung des 
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Erscheinungsbildes auf die denkmalgeschützten Tunnelportale kommt, werden die verbleibenden 

Auswirkungen in der Betriebsphase als gering bewertet.  
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10 WECHSELWIRKUNGEN 

Unter Wechselwirkungen werden gegenseitige, sowohl direkte als auch indirekte Beeinflussungen 

verstanden. Auslöser eines zur Genehmigung eingereichten Vorhabens ist der Mensch, er steht somit 

prinzipiell mit allen anderen Schutzgütern in Wechselbeziehung.  

Die Realisierung des ggst. Vorhabens beeinflusst fast alle Schutzgüter direkt oder indirekt und bedingt 

gewisse Veränderungen oder leitet Prozesse ein, die sich wiederum direkt oder indirekt auf den Menschen 

auswirken können.  

Nicht zu verwechseln sind Wechselwirkungen mit einseitigen Wirkpfaden, im Zuge derer von einem 

Schutzgut eine Wirkung auf ein anderes Schutzgut ausgeht. Diese einseitigen Wirkpfade sind, sofern 

relevant, bereits detailliert in den einzelnen schutzgutbezogenen Fachberichten dargestellt und 

berücksichtigt. 

Wechselbeziehung Mensch – Biologische Vielfalt 

Die vorhabensbedingte Wirkung durch den Menschen auf das Schutzgut Biologische Vielfalt besteht vor 

allem in der Beanspruchung von Lebensräumen durch das Vorhaben sowie etwaige Störwirkungen durch 

z.B. Lärm. Der Mensch erwartet sich aber auch eine möglichst „naturnahe“ Landschaft, was sich auch in  

entsprechenden gesetzlichen Vorgaben niederschlägt, die auch für das Vorhaben von Relevanz sind.  

Wechselbeziehung Mensch – Fläche und Boden 

Ausgelöst durch den Menschen wird der durch das Vorhaben beanspruchten Fläche eine neue Nutzung 

zugeteilt, die vorerst andere, ebenso im menschlichen Interesse gelegene, Nutzungsmöglichkeiten 

ausschließt bzw. beschränkt.  

Wechselbeziehung Mensch – Wasser 

Das Schutzgut Wasser ist vom ggst. Vorhaben nicht maßgeblich berührt.     

Wechselbeziehung Mensch – Luft und Klima 

Mit dem Vorhaben sind insbesondere während der Bauphase Luftschadstoffe verbunden, die wiederum 

eine Auswirkung auf das Wohlbefinden des Menschen haben können. Langfristig betrachtet trägt das 

Vorhaben zur Reduktion von Luftschadstoffen und Treibhausgasemissionen bei, da durch das Vorhaben 

weiterhin die Verlagerung straßengebundenen Verkehrs auf die Schiene unterstützt wird. Damit leistet das 

Vorhaben einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele, die für das Lebensumfeld des Menschen 

essenziell sind.  
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Wechselbeziehung Mensch – Landschafts- und Ortsbild 

Mit dem Vorhaben sind insbesondere während der Bauphase Auswirkungen geringen Ausmaßes auf das 

Landschafts- und Ortsbild gegeben, wobei dieses einen relevanten Aspekt für den durch den Menschen 

empfundenen Erholungswert darstellt. 

Wechselbeziehung Mensch – Sach- und Kulturgüter 

Sachgüter sind durch das Vorhaben nicht maßgeblich berührt. Das vom Menschen initiierte Vorhaben hat 

geringfügige Auswirkungen auf die denkmalsgeschützten Tunnelportale. 
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11 MASSNAHMEN 

Die Projektwerberin war von Planungsbeginn an bestrebt, Auswirkungen auf die Umwelt bzw. die im 

Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz genannten Schutzgüter, so weit wie möglich, zu vermeiden. So hat 

zum Beispiel bereits die Variantenentscheidung bzw. die Umsetzung einer im Tunnel geführten Trasse 

maßgeblich zur Vermeidung von Auswirkungen beigetragen. Im nachfolgenden Planungsprozess wurden 

weitere Auswirkungen durch Optimierung des Vorhabens, zum Beispiel durch die Nutzung einer bereits 

gewidmeten Betriebsfläche als Baustelleneinrichtungsfläche, vermieden. Die im Zuge der Erstellung der 

Fachberichte von den einzelnen Planern als erforderlich erachteten und nachfolgend erläuterten 

Maßnahmen wurden in das technische Projekt aufgenommen und sind somit Vorhabensbestandteil. 

11.1 MASSNAHMEN IN DER BAUPHASE 

11.1.1 Schutzgutübergreifende Wirkfaktoren 

11.1.1.1 Lärm (Schalltechnik) 

• Abwicklung des Bauverkehrs über den Baulosbereich selbst (Längstransporte) bzw. auf möglichst 

kurzen Wegen zum höherrangigen Straßennetz, bestmögliche Vermeidung von Fahrtrouten durch 

untergeordnete Siedlungsstraßen;  

• Die Baudauer wird grundsätzlich so ausreichend bemessen, dass Arbeiten, die nicht den 

unterirdischen Tunnelbau – einschließlich deren BE-Flächen – betreffen, in den Abend- und 

Nachtstunden sowie an Samstagen, Sonn- und Feiertagen, soweit möglich, vermieden werden 

bzw. im Allgemeinen nicht erforderlich sind. Die Regelarbeitszeiten sind grundsätzlich von Montag 

bis Freitag von 06:00 bis 19:00 Uhr vorgesehen.   

• Für Bautätigkeiten, welche nicht die untertägigen Tunnelvortriebsarbeiten und Arbeiten des 

Innenausbaus betreffen, wird in der Mittagszeit (i.d.R. 12:00 bis 13:00 Uhr) eine halb- bis 

einstündige Mittagspause ohne lärmintensive Bautätigkeiten eingehalten, sofern der Bauablauf 

dies zulässt.   

• Verlagerung von lärmarmen Arbeiten, wie arbeitsvor- und -nachbereitende Tätigkeiten, in die erste 

Früh- und letzte Abendarbeitsstunde (06:00 bis 07:00 Uhr, 18:00 bis 19:00 Uhr).  

• In den Randzeiten der Regelarbeitszeiten werden keine lärm- und erschütterungsintensiven 

Tätigkeiten durchgeführt, soweit der Bauablauf dies zulässt.   

• Seitens der Projektwerberin wird sichergestellt, dass in Zusammenhang mit dem Baustellenbetrieb, 

dem Stand der Technik entsprechend, lärmarme Baugeräte verwendet werden; dies kann 

beispielsweise im Zuge der Ausschreibung berücksichtigt werden. Anforderungen der Richtlinie 

2000/14/EG für den jeweiligen Typ des Baugeräts sind jedenfalls einzuhalten.   
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• Die dem Stand der Technik entsprechende Schalldämmung an Baugeräten kann unter anderem 

durch eine Begrenzung von Einstellungen, z. B. max. Drehzahl, verbessert werden. Diesbezügliche 

Vorgaben können in der Bauausschreibung konkret berücksichtigt werden.   

• Zur Reduzierung der Auswirkungsdauer von Emissionen aus lärm- und erschütterungsintensiven 

Tätigkeiten werden diese gezielt zusammengelegt bzw., wenn möglich, werden diese durch 

mehrere Geräte gleichzeitig ausgeführt.   

• Vermeidung von lärmintensiven Tätigkeiten – wie z.B. Rammarbeiten, Spundarbeiten und 

Schremmarbeiten – außerhalb der Regelarbeitszeit.  

• Grundsätzlich ist der Einsatz vibrierender Gerätetypen vorgesehen. Bei der für die Spundwände 

erforderlichen Ramm- und Zieheinrichtung als auch bei dem für die Fundierung der 

Lärmschutzwände erforderlichen Rammhammer handelt es sich überwiegend um vibrierende 

Geräte, d. h. nicht um schlagende Geräte. Vereinzelt kann - sofern dies aus bodenmechanischen 

oder bauabwicklungstechnischen Gründen erforderlich ist - eine schlagende Rammeinrichtung 

zum Einsatz kommen (Ausnahmefall).    

• Lärmintensive Tätigkeiten werden so weit wie möglich räumlich aus dem Baufeld ausgelagert. 

Beispielsweise erfolgt die Zerkleinerung von Betonabbruch am Baufeld nur in dem für den 

Abtransport erforderlichen Ausmaß.   

• Im Bereich der zentralen Baustelleneinrichtungsfläche im Gewerbegebiet Melk (zwischen 

Solarstraße und Wachbergstraße) wird bei Auswahl und Anordnung der erforderlichen Anlagen auf 

folgende organisatorische und bauliche Maßnahmen geachtet: 

o Organisatorische Maßnahmen: 

▪ Grundsätzlich werden die Baustelleneinrichtungen auf den zur Verfügung 

stehenden Flächen intern so konzipiert, dass die Schallbelastung für die Anrainer 

auf ein Minimum reduziert wird.   

▪ Bei der Anordnung der erforderlichen Anlagen wird darauf geachtet, dass 

Emissionsquellen, die dauerhaft in Betrieb sind und gegebenenfalls zu stärkeren 

Belästigungen der Bevölkerung führen können (z. B. optional Betonmischanlage), 

möglichst anrainerabgewandt angeordnet werden.  

▪ Die Öffnungen der Gebäudehülle der Anlagen werden primär anrainerabgewandt 

angeordnet.  

▪ Anlagenteile mit geringer Emission (z. B. Baubüros, Container) werden als 

Schallhindernis zwischen Emissionsquellen, die dauerhaft in Betrieb sind und 
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gegebenenfalls zu stärkeren Belästigungen der Bevölkerung führen können, und 

den Anrainerbereichen angeordnet.   

▪ Allenfalls erforderlicher Einsatz eines Brechers erfolgt primär innerhalb der 

Regelarbeitszeit; der Aufstellungsbereich des Brechers wird schalltechnisch 

optimiert.  

▪ Schutterung: Entladen der LKWs, Dumper, Mulden o.ä. zur zeitweiligen Lagerung 

und Laden für Abfuhr in abgeschirmten bzw. schalltechnisch unkritischeren 

Bereichen der BE-Fläche.   

▪ Die Ausführung des Bauzauns kann bei Bedarf um Schallschutzmatten bzw. -

wände erweitert werden, welche im unmittelbaren Einflussbereich erhebliche 

schalldämmende Wirkung zeigen.   

o Organisatorische und bauliche Maßnahmen zur Reduktion der Lärmemissionen im 

westlichen Portalbereich beim zyklischen Tunnelvortrieb je nach schalltechnischem 

Erfordernis: 

▪ Einsatz von schallgedämmten Lüftern – Bewetterungssystem für die Belüftung 

beim Tunnelvortrieb.  

▪ Aufstellung der Lüfter in anrainerabgewandten bzw. abgeschirmten Bereichen. 

Auf Basis der durchgeführten Untersuchungen zur Bauphase vorgesehene und im Vorhaben integrierte 

Maßnahmen:  

• Für Gebäude mit einer relevanten Anzahl an Überschreitungen der Grenzwerte der BStLärmIV 

§ 10 (4) sind objektseitige Schallschutzmaßnahmen mit einem Mindestschalldämmmaß von 38 dB, 

ggf. in Kombination mit Schalldämmlüftern, vorgesehen. Der grundsätzliche Anspruch auf 

objektseitige Maßnahmen ist in den Maßnahmenplänen Bau (vgl. Einlagen E.2.1.10 sowie 

E.2.1.11) ersichtlich und wird ebenfalls vor Aufnahme des Baubetriebes angeboten.  

• Es wird eine Anlaufstelle (Ombudsperson) eingerichtet, welche die Anregungen und Beschwerden 

der Bevölkerung entgegennimmt und für Informationen zur Verfügung steht. Über die 

Ombudsperson werden allfällig erforderliche weitere Maßnahmen eingeleitet.   

• Beim Einsatz von lärmintensiven Kleingeräten über einen längeren Zeitraum und in Nahelage zu 

Wohnobjekten sind lokale Abschirmeinrichtungen vorzusehen.  

• Regelmäßige bzw. anlassbezogene schriftliche Informationsbroschüre mittels Postwurf über den 

aktuellen Stand der Arbeiten.   
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• Rechtzeitig vor Beginn von lärmintensiven Tätigkeiten – darunter fallen Rammarbeiten, 

Spundarbeiten und Schremmarbeiten – oder bei Tätigkeiten außerhalb der Regelarbeitszeit 

(jedenfalls das Dielenschlagen und -ziehen), werden gezielt entsprechende Informationen über 

Beginn, Dauer und zu erwartende Intensität dieser Arbeiten an die betroffenen Anrainer ergehen.   

• Weitere Anpassungen hinsichtlich einer Minimierung der erforderlichen Tätigkeiten, der Einsatz 

lärmoptimierter Geräte oder Maßnahmen am Ausbreitungsweg können im Zuge der weiteren 

Planungen und der Bauausführung stattfinden. Gegebenenfalls könnte sich dadurch der Umfang 

allenfalls erforderlicher objektseitiger Maßnahmen reduzieren. 

11.1.1.2 Erschütterungen 

• Bautechnische Beweissicherung (ES-BAU-01): Vor Baubeginn im jeweiligen Teilabschnitt werden 

alle Wohn- und Betriebsgebäude sowie die beiden Tunnelportale bautechnisch auf bestehende 

Bauschäden beweisgesichert. 

• Begleitende Erschütterungsmessungen (ES-BAU-02): Während der Tiefbauarbeiten werden in 

ausgewählten Gebäuden Messungen nach ÖNorm S 9020 zum Nachweis der Einhaltung der 

Grenzwerte für Gebäudeschutz als unbemannte Dauermessungen mit Datenfernübertragung und 

SMS-Alarmierung bei Richtwertüberschreitung am Fundament des Gebäudes durchgeführt. Die 

Messungen erfolgen grundsätzlich im 50 m Beweissicherungsstreifen, werden aber auch punktuell 

als Reaktion auf Anrainerbeschwerden in Objekten in größerem Abstand durchgeführt. 

• Behebung oder finanzielle Abgeltung von Bauschäden (ES-BAU-03): Sollten Schäden an 

Gebäuden auftreten, kann auf Grund der bautechnischen Beweissicherung und der begleitenden 

Messungen festgestellt werden, ob sie auf die Bauarbeiten zurückzuführen sind. Ist dies der Fall, 

erfolgt eine Behebung der Schäden nach Bauende oder eine finanzielle Abgeltung. 

11.1.1.3 Elektromagnetische Felder  

Für die Bauphase sind keine Maßnahmen erforderlich.  

11.1.2 Schutzgut Mensch 

11.1.2.1 Siedlungsraum 

Für die Bauphase sind keine Maßnahmen erforderlich.  

11.1.3 Schutzgut Biologische Vielfalt 

Auf Grund der zum Teil sehr langen Maßnahmenbeschreibungen wurden in den nachfolgenden Kapiteln 

zum Schutzgut Biologische Vielfalt mehrere Maßnahmen verkürzt dargestellt. Eine vollständige 
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Maßnahmenbeschreibung ist dem Fachbericht F.2.1.1 bzw. der Einlage D.1.1.2 Maßnahmenbericht zu 

entnehmen. 

11.1.3.1 Vorgezogene / CEF-Maßnahmen 

• Anlage einer Ruderalflur und Magerwiese (ÖKO-CEF-Ti/Pf01): Hiermit erfolgt eine Kompensation 

sowohl für den Verlust von temporär als auch von dauerhaft beanspruchten Flächen mit Frischer 

basenreicher Magerwiese der Tieflagen, Ruderalfluren trockener Standorte mit offener 

Pioniervegetation und ruderalen Randbereichen der Lagerfläche. 

Rechtzeitig vor Beginn der Bauarbeiten wird auf dem derzeit als Ackerfläche genutzten Grundstück 

eine Ausgleichsfläche angelegt. Diese muss ihre Lebensraumfunktionen zum Zeitpunkt des 

Baubeginns bereits erfüllen. 

Für die temporäre und dauerhafte Beanspruchung der oben genannten Lebensräume im Ausmaß 

von 0,58 ha wird eine Ausgleichsfläche vorgezogen (CEF-Maßnahme) gestaltet. 

Es erfolgt eine flächenmäßige Kompensation im Verhältnis von 1:1. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details z.B. zur konkreten Umsetzung und Pflege, 

siehe Einlage F2.1.1) 

• Anbringen von Fledermauskästen (ÖKO-CEF-Ti02): Hinsichtlich des Verlustes an (potenziellen) 

Quartierbäumen werden vorgezogen – nach Möglichkeit auf Flächen bei denen 

Waldverbesserungsmaßnahmen (siehe Maßnahme ÖKO-BE-Ti/Pf01) vorgesehen sind – 

Fledermauskästen angebracht. Gesicherte Bäume aus der Maßnahme ÖKO-CEF-Ti06 können 

dabei mit herangezogen werden. Die genaue Situierung der Fledermauskästen und fachliche 

Umsetzung erfolgt nach Maßgabe einer Fledermausexpertin im Rahmen der ökologischen 

Baubegleitung der Projektwerberin. 

Als Zielgröße gelten 15 Fledermauskästen pro ha beanspruchter Waldfläche bzw. 3 

Ersatzquartiere je potenziellem Quartierbaum (siehe Maßnahme ÖKO-BAU-Ti09). 

Es kommen – aufgrund unterschiedlicher Artansprüche – verschiedene Kastentypen zum Einsatz 

(Flachkästen und Rundkästen). Die Kästen werden in kleinen Gruppen (5 bis 10 Kästen pro 

Gruppe) montiert. Die Fledermauskästen werden in einer Höhe von 3 bis 4 m mit freier 

Anflugmöglichkeit angebracht. Die hierfür herangezogenen Bäume werden mittels GPS 

eingemessen und markiert. 

Die angebrachten Fledermauskästen werden auf die Dauer von 10 Jahren fachgerecht gereinigt 

und gewartet (1 x jährlich), nach 10 Jahren kann davon ausgegangen werden, dass über die 

Maßnahmen zur Waldverbesserung (siehe Maßnahme ÖKO-BE-Ti/Pf01) wiederum ausreichend 
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natürliche Quartiermöglichkeiten entstanden sind. Die Erfolgskontrolle wird mittels eines 

Monitorings (im Zeitraum August bis September) im 1. 3. und 7. Jahr nach dem Anbringen 

durchgeführt. Ergebnisse daraus werden protokolliert. 

• Anlage von Strukturelementen (ÖKO-CEF-Ti03): Es werden vorgezogen auf der Fläche der 

Maßnahme ÖKO-CEF-Ti/Pf01 Strukturelemente angelegt. 

Als Zielgröße gelten mindestens 8 Strukturelemente pro ha Maßnahmenfläche. Im ggst. Fall 

handelt es sich aufgrund der Flächengröße um 5 Strukturelemente. 

Die Maßnahmenumsetzung (genaue Art und Lage der Strukturelemente) erfolgt nach Maßgabe 

der ökologischen Baubegleitung der Projektwerberin. 

Sämtliche Strukturelemente werden von der Umweltbaubegleitung mittels GPS eingemessen und 

über eine Fotodokumentation protokolliert. 

• Dabei sind folgende Arten von Strukturelementen vorzusehen: 

o Wurzelstock-Sandhaufen 

o Totholzhaufen: 

o Steinhaufen 

 […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details z.B. zur konkreten Umsetzung und 

Ausgestaltung der Strukturen, siehe Einlage F2.1.1) 

• Anlage einer Hirschkäferburg (ÖKO-CEF-Ti04): Zur zusätzlichen Bereitstellung von 

Larvenquartieren wird vorgezogen – sofern möglich in geeigneten Bereichen der Flächen zur 

Waldverbesserung (siehe Maßnahme ÖKO-BE-TI/PF01) oder in durch das Vorhaben nicht 

beanspruchten und geeigneten Bereichen – eine Larvenburg für den Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

und weitere xylobionte Käferarten errichtet. 

Die Maßnahmenumsetzung (exakte Lage der Hirschkäferburg) erfolgt nach Maßgabe der 

Umweltbaubegleitung. Die Larvenburgen werden von der Umweltbaubegleitung mittels GPS 

eingemessen und über eine Fotodokumentation protokolliert. 

Bei der Festlegung des Standortes wird auf Aspekte der Verkehrssicherheit (Abstand von 

mindestens 30 m zu bestehenden Wegen) geachtet. 

Es wird insgesamt mindestens 1 Hirschkäferburg vorgezogen errichtet. Die errichtete 

Hirschkäferburg bleibt bis zu ihrem natürlichen Zerfall bestehen. 
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Die Hirschkäferburg ist möglichst südexponiert, besonnt, am Waldrand anzulegen. Eine zu starke 

Beschattung durch umgebende Bäume sollte vermieden werden. 

[…] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details z.B. zur konkreten Umsetzung und 

Ausgestaltung, siehe Einlage F2.1.1) 

• Anlage eines Tümpels (ÖKO-CEF-Ti05): Es wird vorgezogen auf der Fläche der Maßnahme ÖKO-

CEF-Ti/Pf01 ein Stillgewässer angelegt. Die genaue Lage des Stillgewässers wird gemäß der zu 

erstellenden fachlichen Detailplanung zur Maßnahmenumsetzung (landschaftspflegerische 

Begleitplanung) definiert.Das Stillgewässer wird von der ökologischen Baubegleitung mittels GPS 

eingemessen und über eine Fotodokumentation protokolliert. 

Das Stillgewässer wird als Folien-Teich mit rund 50 m² Fläche ausgeführt. Gestaltung einer 

möglichst langen, unregelmäßigen Uferlinie. Mind. 20 bis 30 % der Fläche als Flachwasserzone 

mit einer Tiefe von 0,2 bis 0,8 m, tiefste Bereiche 1,5 bis 2,0 m. Initialbepflanzung offener 

Uferbereiche zu etwa 20 % mit Großseggen (Carex elata, Carex acutiformis, etc.; mindestens 5 

verschiedene Seggen-Arten), Glyceria sp., Bolboschoenus sp., Juncus sp. sowie weiteren 

typischen Pflanzen von Verlandungszonen, mindestens 5 verschiedene Arten. Keine Pflanzung 

von Phragmites sp., Phalaris sp. und Typha sp. Einbringen von 5 Strukturelementen im Ufer- und 

im Pufferbereich: große Steine (rund 1 m³), Totholz (Einzelbaum liegend, mind. 3 m lang, 

Durchmesser mind. 60 cm). Es erfolgt kein Fischbesatz. 

Der Tümpel ist von zu starker Beschattung freizuhalten (periodisches Entfernen von Gehölzen). 

Eine Mahd erfolgt wie in der Maßnahme ÖKO-CEF- Ti/Pf01 vorgesehen. 

Die Erfolgskontrolle (Erhebung von Amphibien) wird mittels eines Monitorings (ein Termin im März 

/ April, ein weiterer Termin im Mai / Juni) im 1., 2., 3. und 5. Jahr nach Umsiedlung durchgeführt. 

Ergebnisse daraus werden protokolliert. 

• Sicherung von Altbäumen (ÖKO-CEF-Ti06): Hinsichtlich des Verlustes von Lebensräumen für 

Fledermausarten (aber auch für Vogelarten) werden vorgezogen – nach Möglichkeit auf den für die 

Maßnahme ÖKO-BE-Ti/Pf01 vorgesehenen Flächen zur Waldverbesserung – 15 Bäume pro ha 

beanspruchter Waldfläche (BT Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-

Hainbuchenwald und BT-Baumhecken) mit einem BHD > 35 cm dauerhaft außer Nutzung gestellt. 

Es sind somit insgesamt 3 Bäume vorgezogen dauerhaft außer Nutzung zu stellen. 

Gesicherte Bäume können für das Anbringen von Fledermauskästen (siehe Maßnahme ÖKO-CEF-

Ti02) mitberücksichtigt werden. Die ausgewählten Bäume werden mittels GPS eingemessen, mit 
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einer Plakette markiert und per Fotodokumentation protokolliert. Bei der Auswahl der Bäume 

werden relevante Aspekte der Verkehrssicherheit beachtet. 

Eine Detailplanung, Festlegung und verortete Dokumentation von zu sichernden Bäumen, erfolgt 

gemäß der zu erstellenden fachlichen Detailplanung zur Maßnahmenumsetzung 

(landschaftspflegerische Begleitplanung). 

11.1.3.2 Maßnahmen in der Bauphase 

• Pflegekonzept (ÖKO-BAU-Ti/Pf01): Für die Entwicklung und Erhaltung der funktionserhaltenden 

Maßnahmenfläche aus der Maßnahme ÖKO-CEF-Ti/Pf01 und den 

Waldverbesserungsmaßnahmen aus der Maßnahme ÖKO-BE-Ti/Pf01 wird gemäß der zu 

erstellenden fachlichen Detailplanung zur Maßnahmenumsetzung ein Pflegekonzept erstellt. 

• Umweltbauaufsicht (ökologische Bauaufsicht) und Umweltbaubegleitung (ökologische 

Umweltbaubegleitung) (ÖKO-BAU-Ti/Pf02): Es wird eine Umweltbauaufsicht (ökologische 

Bauaufsicht) und eine Umweltbaubegleitung (ökologische Baubegleitung der Projektwerberin) in 

Anlehnung an die RVS 04.05.11 Umweltbauaufsicht und Umweltbaubegleitung eingesetzt. 

Insbesondere wird eine fachliche Eignung der ökologischen Baubegleitung der Projektwerberin in 

Hinblick auf die relevanten Tiergruppen / -arten gewährleistet. 

Die Umweltbauaufsicht (ökologische Bauaufsicht) übernimmt im Zuge der Bauphase die laufende 

Kontrolle der Umsetzung der Maßnahmen.  

• Abplankung hochwertiger Biotope (ÖKO-Bau-Ti/Pf03) : Zur Vermeidung einer Beanspruchung von 

Flächen, welche über das festgelegte Baufeld hinausreichen, erfolgt vor Beginn der Eingriffe eine 

eindeutige, sichtbare Kennzeichnung der Baustellengrenzen, welche auf Dauer der 

Baumaßnahmen bestehen bleibt. Hierbei wird hinsichtlich der Flächenbeanspruchung auf das 

unbedingt erforderliche Ausmaß geachtet. 

Die detaillierte technische Umsetzung (exakte Lage und Art der Abplankung) erfolgt nach Maßgabe 

der ökologischen Baubegleitung der Projektwerberin.  

Das Baufeld wird vor Beginn der Baumaßnahmen eindeutig und dauerhaft abgegrenzt, im Bereich 

angrenzender höherwertiger (≥ mäßig sensibler) Biotope erfolgt zu deren Schutz eine Abgrenzung, 

z.B. durch Bauzäune mit Netz, Lattenzäune, ... . […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details siehe Einlage F2.1.1) 

• Fachgerechte Lagerung und Wiederaufbringung Oberboden (ÖKO-BAU-PF04): Eine fachlich 

korrekte Bodenlagerung entsprechend ÖNORM L1211 und entsprechend der Richtlinien für die 
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sachgerechte Bodenrekultivierung wird in Abstimmung mit der ökologischen Baubegleitung der 

Projektwerberin umgesetzt. 

Wertgebende Bestände innerhalb des Baufeldes, werden fachgerecht gelagert und mittels Saatgut 

temp. zwischenbegrünt, um ein Austrockenen des Bodens und Anflug von Neophyten zu 

verhindern bzw. hintanzuhalten. Das Saatgut wird mit der ökologischen Bauaufsicht abgestimmt. 

• Rekultivierung Ruderalflur trockener Standorte mit offener Pioniervegetation (ÖKO-BAU-Pf05): 

Wiederherstellung von temporär beanspruchten Ruderalfluren trockener Standorte mit offener 

Pioniervegetation (temporäre Beanspruchung der Flächen Nr.: 11.01, 11.02, 11.03, im 

Gesamtausmaß von rund 0,21 ha) durch Einsaat mit standortgerechtem, heimischem Saatgut. 

Es erfolgt eine Rekultivierung der beanspruchten Flächen als Rohboden ohne Aufbringen von 

Oberboden / Humus und unmittelbar anschließend die Ansaat einer geeigneten (Halb-

)Trockenrasenmischung. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details siehe Einlage F2.1.1) 

• Rekultivierung Frische basenreiche Magerwiese der Tieflagen und grasdominierte Schlagflur 

(ÖKO-BAU-Pf06): Wiederherstellung von temporär beanspruchter Frischer basenreicher 

Magerwiese der Tieflagen und grasdominierter Schlagflur (Flächen Nr.: 03.02 und 13.02, im 

Gesamtausmaß von rund 0,24 ha) durch Einsaat mit standortgerechtem, heimischem Saatgut. 

Ebenso kann die Fläche 24.01 Hartriegelgebüsch im Ausmaß von rund 0,02 ha in dieser Form 

rekultiviert werden. 

Rekultivierung der beanspruchten Flächen mit Aufbringen von Oberboden/Humus und unmittelbar 

anschließend Ansaat mit einer geeignete Magerwiesenmischung. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details siehe Einlage F2.1.1) 

• Rekultivierung Intensivwiese (ÖKO-BAU-Pf07): Wiederherstellung von temporär beanspruchter 

Intensivwiese (Flächen Nr.: 04.09, im Gesamtausmaß von rund 0,01 ha).  

Rekultivierung der beanspruchten Flächen mit Aufbringen von Oberboden / Humus und unmittelbar 

anschließend Ansaat mit einer Saatgutmischung. Da es sich um naturschutzfachlich gering 

bewertete Flächen handelt, ist die Begrünung z.B. mit „Landschaftsrasen, Standard mit Kräuter 

RSM 7.1.2, GF 712“ ausreichend. 

Im Ansaatjahr sind zwei Pflegeschnitte zur Bekämpfung von Unkraut möglich. Im Regelfall wird die 

Fläche mehrmals im Jahr gemäht. Mahdzeiträume sind durch die ökologischen Baubegleitung der 

Projektwerberin vor Ort festzulegen. 
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• Rekultivierung Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-Hainbuchenwald inkl. 

Flächenausmaß gerodeter Robinienforst (ÖKO-BAU-PF08): Der temporär beanspruchte 

Mitteleuropäische und illyrische bodentrockene Eichen-Hainbuchenwald sowie der temporär 

beanspruchte Robinienforst (Flächen Nr.: 28.01, 28.05, 30.01, 30.04 und 30.06, im Gesamtausmaß 

von rund 0,1 ha) werden an Ort und Stelle mit standortgemäßen Baum- und Straucharten des 

Wuchsgebietes analog zu den verloren gehenden Beständen im gleichen Ausmaß rekultiviert. 

Die hohe Maßnahmenwirksamkeit ergibt sich, da der Lebensraum im direkten funktionalen und 

räumlichen Zusammenhang (an gleicher Stelle) zumindest gleichartig oder sogar mit 

höherwertiger Artausstattung bzw. strukturreicher wieder hergestellt wird.  

Zielbestand: Mitteleuropäischer und illyrischer bodentrockener Eichen-Hainbuchenwald 

Pflanzverband: Rechtecksverband, 2.500 Pflanzen / ha, randlich zumindest einreihiger 

Strauchgürtel. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details siehe Einlage F2.1.1) 

• Neophytenmanagement Bauphase (ÖKO-BAU-Pf09): Neophyten-belastete Böden werden nicht 

mit unbelasteten vermischt. 

Gründliche Reinigung vor und nach der Nutzung von Geräten und Fahrzeugen (inkl. 

Fotodokumentation) ist erforderlich, damit keine unabsichtliche Ausbreitung der invasiven 

Neophyten stattfindet. 

Begehung des Baufeldes durch die ökologischen Baubegleitung der Projektwerberin vor 

Baubeginn und während dem Bau und Definition von Bereichen mit Handlungsbedarf nach Stand 

der Technik für die im Untersuchungsraum nachgewiesenen Arten: Eschen-Ahorn / Acer negundo, 

Götterbaum / Ailanthus altissima, Japanischer Staudenknöterich / Fallopia japonica = Reynoutria 

japonica s.str., Gewöhnliche Robinie / Robinia pseudoacacia, Kanadische Goldrute / Solidago 

canadensis und Riesen-Goldrute / Solidago gigantea 

• Bergung von Reptilien und Amphibien (ÖKO-BAU-Ti04): Um Individuenverluste zu vermeiden, 

werden vor Beginn des Eingriffes die für den Bau benötigten und hinsichtlich Reptilien sowie 

Amphibien relevanten Flächen durch eine herpetologische Fachperson (Reptilien ExpertIn) im 

Rahmen der ökologischen Baubegleitung der Projektwerberin mehrmals (5 bis 7 x) begangen. Der 

gezielte Einsatz von Fangfeldern (Reptilienplots, o.ä. als Stand der Technik) ist dabei zu 

berücksichtigen. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details siehe Einlage F2.1.1) 
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• Bergung von Exemplaren der Kartäuserschnecke (ÖKO-BAU-Ti05): Im Zuge der Erhebungen 

konnte die geschützte Kartäuserschnecke nachgewiesen werden. Um Individuenverluste zu 

vermeiden, werden vor Beginn des Eingriffs die für den Bau benötigten und hinsichtlich dieser Art 

relevanten Flächen durch Fachexperten begangen und Exemplare der Kartäuserschnecke 

schonend geborgen. 

Dazu werden im Zuge von Begehungen (im Zeitraum April bis September, kurz vor Baubeginn) bei 

geeigneter Witterung die relevanten Bereiche von Fachexperten langsam abgeschritten und 

vorgefundene Kartäuserschneckenindividuen schonend aus den beanspruchten Flächen 

entnommen. Die geborgenen Individuen werden in Transportboxen zwischengehalten, welche mit 

Blättern als Unterschlupfmöglichkeiten bestückt werden. 

Die detaillierte Umsetzung (exakte Lage der Absammlungsbereiche, Festlegung der 

Absammlungsperioden) wird gemäß der zu erstellenden fachlichen Detailplanung zur 

Maßnahmenumsetzung definiert. 

Die geborgenen Individuen werden umgehend auf die vorgezogene Ausgleichsfläche verbracht 

(siehe Maßnahme ÖKO-CEF-Ti/Pf01). 

• Bergung von Exemplaren der Europ. Gottesanbeterin (ÖKO-BAU-Ti06): Im Zuge der Erfassungen 

konnte die geschützte Gottesanbeterin nachgewiesen werden. Um Individuenverluste zu 

vermeiden, werden vor Beginn des Eingriffes die für den Bau benötigten und hinsichtlich dieser Art 

relevanten Flächen durch Fachexperten begangen und Exemplare der Gottesanbeterin schonend 

geborgen. 

Dazu werden im Zuge von Begehungen (im Zeitraum Juli bis Oktober, kurz vor Baubeginn) bei 

geeigneter Witterung die relevanten Bereiche von Fachexperten langsam abgeschritten und 

vorgefundene Individuen der Gottesanbeterin schonend aus den beanspruchten Flächen 

entnommen. Die geborgenen Individuen werden einzeln in Transportboxen zwischengehalten. 

Die detaillierte Umsetzung (exakte Lage der Absammlungsbereiche, Festlegung der 

Absammlungsperioden) wird gemäß der zu erstellenden fachlichen Detailplanung zur 

Maßnahmenumsetzung definiert. 

Die geborgenen Individuen werden umgehend auf die vorgezogene Ausgleichsfläche verbracht 

(siehe Maßnahme ÖKO-CEF-Ti/Pf01). 

• Anpassung Schlägerungszeiträume (ÖKO-BAU-Ti07): Um die Zerstörung von Vogelgelegen und 

eine Tötung von Jungvögeln zu vermeiden, erfolgen sämtliche Schlägerungsarbeiten von 

Gehölzen außerhalb der Brutzeit zwischen Anfang Oktober bis Ende Februar. Ein Entfernen der 

Gehölze vor diesem Zeitraum (ab September) ist nur bei vorheriger Kontrolle durch eine 
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vogelkundige Person (OrnithologIn) im Rahmen der ökologischen Baubegleitung der 

Projektwerberin möglich. 

Grundsätzlich ausgenommen sind allerdings Bäume, welche potenzielle Quartiere für Fledermäuse 

beherbergen und eine Nutzung durch Fledermäuse zum Zeitpunkt des Schlägerungsbeginns 

gegeben bzw. nicht auszuschließen ist (siehe Maßnahme ÖKO-BAU-Ti09). Diese Bäume werden 

noch während der Aktivitätszeit von Fledermäusen, jedoch außerhalb der Wochenstubenzeit bzw. 

vor der Überwinterungszeit im September / Oktober entsprechend der in der Maßnahme ÖKO-

BAU-Ti09 beschriebenen Vorgehensweise gefällt. 

• Insektenfreundliche Baustellenbeleuchtung (ÖKO-BAU-Ti08): Bei erforderlichen 

Beleuchtungseinrichtungen werden LED-Leuchten (in Abhängigkeit von baulichen 

Sicherheitsvorgaben) eingesetzt, die eine Farbtemperatur von max. 4.000° K aufweisen und kein 

Licht mit Wellenlängen unter ~ 500 nm emittieren. 

Zur Abschirmung gegenüber dem Umland kommen Leuchten zum Einsatz, die zielgerichtet nur die 

erforderlichen Bereiche beleuchten, sogenannte „full-cut-off Leuchten“. Aspekte des 

Arbeitnehmerschutzes sind hierbei jedoch zu berücksichtigen. 

• Fledermaus Quartierkontrolle (ÖKO-BAU-Ti09): Rechtzeitig vor Schlägerungsbeginn werden die 

durch das Vorhaben betroffenen Flächen mit Gehölzen von einer fledermauskundigen Person 

(FledermausexpertIn) begangen, und Gehölze mit Quartierpotenzial (Baumhöhlen, Nischen, 

abstehender Rinde etc.) markiert. Für jeden markierten Baum werden 3 Fledermauskästen als 

Ersatz aufgehängt (siehe Maßnahme ÖKO-CEF-Ti02). 

Bäume mit Quartierpotenzial werden – soweit aufgrund der Erreichbarkeit möglich – unmittelbar 

vor der Schlägerung von der fledermauskundigen Person (FledermausexpertIn) hinsichtlich einer 

Nutzung durch Fledermäuse kontrolliert (z.B. mittels Endoskopie). Eingänge nicht besetzter 

Quartiere werden bei Bedarf verschlossen. Eingänge solcher Quartiere, in denen eine Nutzung 

festgestellt wurde bzw. nicht auszuschließen ist, werden – soweit aufgrund der Erreichbarkeit 

möglich – mit „Einwegschleusen“ versehen. Hierfür werden Folien so angebracht, dass 

Fledermäuse das Quartier zwar ohne großen Widerstand verlassen können, jedoch nicht mehr in 

das Quartier einfliegen können. Gehölze mit potenziellen Fledermausquartieren, an welchen 

aufgrund der Erreichbarkeit die oben genannten Nutzungskontrollen und Vorkehrungen nicht 

umgesetzt werden können, und eine Nutzung durch Fledermäuse nicht ausgeschlossen werden 

kann, werden im Zeitraum September / Oktober (siehe Maßnahme ÖKO-BAU-Ti07) vorsichtig 

gefällt und so abgelegt, dass Fledermäuse die Quartiere in der darauffolgenden Nacht ohne 

Schaden zu nehmen, verlassen können. Die Fällung der Gehölze erfolgt nach vorheriger Abklärung 

und in Anwesenheit der FledermausexpertIn im Rahmen der ökologischen Baubegleitung der 

Projektwerberin. 
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11.1.4 Schutzgut Fläche und Boden 

• Bodenschutz (BOD-BAU-01): Die Vorgaben aus der Richtlinie für die sachgerechte 

Bodenrekultivierung (BMLFUW 2012, 2. Auflage) sowie der Ö-Norm L 1211 werden eingehalten. 

Weiters erfolgt eine getrennte zeitweilige Lagerung von Waldboden. 

• Flächenschutz (BOD-BAU-02): Flächen zeitweiliger Lagerung, Lagerflächen der Humusmieten und 

Baustelleneinrichtungsflächen werden nur auf dafür vorgesehenen Flächen errichtet. Das Baufeld 

wird zum Schutz angrenzender Flächen eindeutig abgegrenzt 

• Bodenkundliche Baubegleitung (BOD-BAU-03): Es wird eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB) 

gem. Richtlinie für die sachgerechte Bodenrekultivierung (BMLFUW 2012, 2. Auflage) sowie der 

Ö-Norm L 1211 eingesetzt. Gem. ÖNORM L1211 kann die Tätigkeit der BBB auch von einer 

Umweltbauaufsicht und Umweltbaubegleitung gem. RVS 04.05.11 wahrgenommen werden. 

Boden- und Grundwasserchemische Maßnahmen (siehe Einlage F.3.1.4) 

• Staubemissionen von verunreinigten Aushubmaterialien werden durch durchgängige 

Befeuchtungen hintangehalten. (BOD 1; WAS 1) 

• Baubedingte Abfälle und Rückstände werden auf gedichteten Flächen gelagert und manipuliert. 

Baustellenabfälle in Mulden oder Containern in Sortierinseln in Anlehnung anRUMBA (Richtlinie 

für eine umweltfreundliche Baustellenabwicklung) gesammelt. (BOD 2; WAS 2) 

• Aushubmaterialien, welche die Annahmekriterien einer Bodenaushubdeponie überschreiten, 

werden auf einem oberflächlich verdichteten Zwischenlager bzw. bei Verunreinigungen über den 

Annahmekriterien einer Baurestmassendeponie gem. der Ausgestaltung Typ 3 des Merkblattes 

des BRV gesammelt. (BOD 3; WAS 3) 

• Versiegelungen werden auf das absolut notwendige Ausmaß begrenzt. Zum Schutz der unter 

temporären Baumaßnahmen befindlichen Bodenhorizonte kommen Geotextilien zum Einsatz bzw. 

wird eine Körnung von Frostkofferschichten so gewählt, dass eine Anaerobisierung der 

darunterliegenden Bodenhorizonte hintangehalten wird. (BOD 4; WAS 4) 

• Injektionen werden so bautechnisch möglich silikatbasiert durchgeführt, um Acrylatfreisetzungen 

zu minimieren. (BOD 5; WAS 5) 

• Der direkte Kontakt von Kunststoffen, welche persistente organische Schadstoffe (DEHP, PFOS, 

bromierte Verbindungen) enthalten, mit dem Grundwasser wird in der Bauphase untersagt. 

(BOD 6; WAS 6): 

• Es kommen Spritzbetongattungen (z.B. bei Nagelwänden; Spritzbetonsicherungen) zum Einsatz, 

welche ein möglichst kurzfristiges Abklingen der Fracht an alkalinitätssteigernden Ionen aufweisen, 
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bzw. werden Auswaschungen in den Bodenhorizont durch in der Planungsphase festzulegende 

Geotextilien am Fuß der geotechnischen Sicherungsmaßnahmen unterbunden. (BOD 7; WAS 7) 

11.1.5 Schutzgut Wasser 

11.1.5.1 Oberflächenwasser 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen erforderlich. 

11.1.5.2 Grundwasser 

• Nach Möglichkeit Vermeidung von Stoffen über WGK 1 sowie generelle Vermeidung von Stoffen 

der WGK 3 (WAS-BAU-01): Soweit bautechnisch umsetzbar werden keine Baustoffe bzw. 

Bauhilfsstoffe über der Wassergefährdungsklasse WGK 1 (schwach wassergefährdend) 

eingesetzt. Wassergefährdende Baustoffe bzw. Bauhilfsstoffe (Wassergefährdungsklasse WGK 2) 

dürfen nicht zum Einsatz gelangen, wenn erprobte gleichwertige Stoffe der 

Wassergefährdungsklasse WGK 1 verfügbar sind. Ein Einsatz von Baustoffen bzw. Bauhilfsstoffen, 

die der Wassergefährdungsklasse  WGK 3 (stark wassergefährdend) zuzuordnen sind, ist generell 

zu vermeiden. 

• Sofortmaßnahmen bei unkontrolliertem Austreten von wassergefährdenden Baustoffen bzw. 

Bauhilfsstoffen (WAS-BAU-02): Bei einem unkontrollierten Austreten von wassergefährdenden 

Baustoffen bzw. Bauhilfsstoffen werden Sofortmaßnahmen, wie der Einsatz von auf der Baustelle 

vorgehaltenen Ölbindemitteln etc., ergriffen. Zudem kann eine Beeinflussung der 

Grundwasserqualität durch Eintrag von Schadstoffen in das Grundwasser durch einen sorgsamen 

Umgang und organisatorischen Maßnahmen weitestgehend hintangehalten werden. So sollen 

beispielsweise die Gebinde von allfälligen, wassergefährdenden Baustoffen bzw. Bauhilfsstoffen 

in dichten Behältnissen wie Containern zwischengelagert bzw. fachgerecht entsorgt oder durch 

eine Überdachung vor allfälligen Auswaschungen geschützt werden. 

11.1.6 Schutzgut Luft und Klima 

11.1.6.1 Luftschadstoffe 

• Nutzung staubfrei befestigter Abfahrten (LUFT-BAU-01): Die Ausfahrten auf öffentliche Straßen 

sind oder werden staubfrei befestigt. 

• Reinigung der Straßenflächen (LUFT-BAU-02): Reinigung der befestigten Ausfahrten sowie der 

öffentlichen Straßen beim Übergang vom Baustellenbereich ins öffentliche Straßennetz. 

• Minimierung der Staubemissionen entlang der Baustellenzufahrt 5 (LUFT-BAU-03): Der aktuell 

nicht staubfrei befestigte Sandweg (geplante Hauptfahrroute im Baustellenbereich) wird 

ausgehend von der B1 auf einer Länge von ca. 350 m bis zur Abzweigung der Zufahrt zu den 
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Quarzwerken, staubfrei befestigt. Der asphaltierte Fahrweg wird im Benutzungsfall regelmäßig 

gereinigt.   

Alternativ kann die Strecke auch mit einer automatischen Berieselungsanlage sowie einer 

Reifenwaschanlage inkl. befestigter Abrollstrecken ausgestattet werden. 

• Befeuchtung nicht befestigter Fahrwege (LUFT-BAU-04): Die nicht staubfrei befestigten Fahrwege 

innerhalb der anwohnernahen Baufelder (Abschnitte 3 bis 7) werden im Benutzungsfall bei 

trockenen Verhältnissen mittels manueller Verfahren feuchtgehalten. 

• Mindeststandards der Baumaschinen (LUFT-BAU-05): Baumaschinen ab einer Nennleistung >56 

kW entsprechen mindestens dem Emissionsstandard Stage IV nach MOT-V, Geräte kleinerer 

Leistung zumindest der Stufe IIIB. In Ausnahmefällen (Spezial- oder Ersatzgeräte) ist Stufe IIIA 

zulässig (10% Baumaschinen mit ST IIIA wurden bei der Emissionsberechnung zusätzlich 

berücksichtigt). 

11.1.6.2 Klima 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen erforderlich. 

11.1.7 Schutzgut Landschaft 

• Kennzeichnung des Baufeldes, Abplankungen entlang der Baufeldgrenze im Bereich von Gehölzen 

(LB-BAU-01): Zur Hintanhaltung von zusätzlichem Flächenverbrauch und zum Schutz von an das 

Baufeld angrenzenden Gehölzen wird das Baufeld vor Baubeginn ausgepflockt und im Bereich 

angrenzender Gehölze abgeplankt. 

• Rekultivierung Baufeld (LB-BAU-02): Die durch das Vorhaben vorübergehend beanspruchten 

Flächen werden umgehend nach Abschluss der Bauarbeiten mit Oberbodenmaterial rekultiviert. 

Die Rekultivierung erfolgt gemäß dem Baufortschritt. Unmittelbar nach der Humusierung erfolgt 

eine Einsaat von Böschungs- und Einschnittsbereichen sowie dem rekultivierten Gelände. 

11.1.8 Schutzgut Sach- und Kulturgüter 

11.1.8.1 Sachgüter 

• Maßnahmen an Einbauten (SG-BAU-01): Die durch das das Vorhaben berührten Einbauten (z.B. 

Gasleitung SG EG 01) werden nach Notwendigkeit in Abstimmung mit dem Einbautenträger 

entsprechend gesichert und dauerhaft funktionsfähig gehalten. Vor Beginn der Bauarbeiten wird 

eine Einbautenverhandlung durchgeführt, um notwendige Maßnahmen im Detail festzulegen. 

Mögliche temporäre Unterbrechungen in der Bauphase werden so kurz wie möglich gehalten. 
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11.1.8.2 Kulturgüter 

• Umgang mit Zufallsfunden (KG-BAU-01): Im Falle von Zufallsfunden im Zuge der Bauarbeiten 

werden die Bauarbeiten im Eingriffsbereich vorübergehend unterbrochen und das BDA umgehend 

informiert. 

11.1.9 Weiterer Themenbereich 

11.1.9.1 Abfallwirtschaft 

• Die Aushubarbeiten außerhalb des Tunnelvortriebes werden durchgängig gem. BAWP 2023 

Kapitel 4.7.9 abfallchemisch überwacht, auch wenn in unmittelbarem Umfeld des Aushubes keine 

Bodenhorizonte erkundet wurden, welche die Annahmekriterien einer Inertabfalldeponie erfüllen.   

• Die abfallchemisch verwertbaren Bodenhorizonte sind mit der geotechnischen Planung auf die 

unterschiedlichen Verwertungseinsätze hin zusammenzuschauen. 

• Um beim Tunnelvortrieb einen möglichst hohen Materialanfall der MK 1 und MK 2 zu erreichen, 

werden die Abschlaghaufwerke umgehend aus dem Tunnel entfernt, der Luttenluftstrom möglichst 

hochgehalten um eine Deposition der Abgase der Baumaschinen hintanzuhalten. 

• Spritzbeton der Ortsbrustsicherung wird möglichst vollständig aus dem Schutterhaufwerk 

aussortiert. 

• Die Schotterbettmaterialien werden vorgehalten, um abfallchemisch verwertbare 

Aushubmaterialien der MK 3 geotechnisch zu ertüchtigen. 

• Jene Flächen welche zu den abzutragenden Bestandsgleisen beidseits des Wachbergtunnels 1 

gehören, werden ebenfalls in deren ursprünglichen Zustand rückgebaut. Der Gleisschotter kann 

bei Eignung wiederverwertet, oder an Ort und Stelle belassen werden. Im Falle eines Abtrags muss 

der Gleisschotter bei Verunreinigungen über den Annahmekriterien einer Inertabfalldeponie 

behandelt werden. 
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11.2 MASSNAHMEN IN DER BETRIEBSPHASE 

11.2.1 Schutzgutübergreifende Wirkfaktoren 

11.2.1.1 Lärm (Schalltechnik) 

Bahnseitige aktive Lärmschutzmaßnahmen 

Tabelle 28:  Übersicht (aktive) Lärmschutzmaßnahmen - Betriebsphase 

 

Technische Anforderungen sind dem Fachbericht Schalltechnik (Einlage E.2.1.1) zu entnehmen. 

11.2.1.2 Erschütterungen 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen für die Betriebsphase erforderlich. 

11.2.1.3 Elektromagnetische Felder 

• Information an den Rohrleitungsbetreiber bezüglich der geänderten Lage der Trasse (EMF-BE-01): 

Information der geänderten Lage an den Rohrleitungsbetreiber bezüglich Berührungsspannung 

und Korrosionsschutz 

11.2.2 Schutzgut Mensch 

11.2.2.1 Siedlungsraum 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen für die Betriebsphase erforderlich. 

11.2.3 Schutzgut Biologische Vielfalt 

• Waldverbesserungsmaßnahme Umwandlung zu einem neophytenarmen Eichen-Hainbuchenwald 

(ÖKO-BE-Ti/Pf01): Für die temporäre und dauerhafte Beanspruchung von Robinienforst sowie von 

weiteren Gehölzflächen werden nadelholzreiche Waldbestände in Richtung eines Eichen-

Hainbuchenwaldes im Ausmaß von 1,86 ha umgewandelt. 

Die hohe Maßnahmenwirksamkeit ergibt sich, da sich bereits eine Gehölzfläche auf dem ggst. 

Standort befindet, die kontinuierlich in Richtung strukturreicher Eichen-Hainbuchenwald umgebaut 

wird. Ebenso erfolgt eine flächenmäßige Kompensation von 1:2, da es sich um eine 

Waldverbesserung handelt. […] 
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(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details, z. B. zur Umsetzung, siehe Einlage F2.1.1) 

• Neophytenmanagement Betriebsphase (ÖKO-BE-Pf02): Für alle rekultivierten und neu angelegten 

Flächen im Untersuchungsraum werden Maßnahmen zur Bekämpfung von invasiven Neophyten 

(insbesondere für die bereits im Untersuchungsraum nachgewiesenen Arten: Eschen-Ahorn / Acer 

negundo, Götterbaum / Ailanthus altissima, Japanischer Staudenknöterich / Fallopia japonica = 

Reynoutria japonica s.str., Gewöhnliche Robinie / Robinia pseudoacacia, Kanadische Goldrute / 

Solidago canadensis und Riesen-Goldrute / Solidago gigantea) umgesetzt. 

Diese sind an die jeweilige zu bekämpfende Art angepasst nach Stand der Technik durchzuführen 

und orientieren sich an den IAS-Steckbriefen mit Bekämpfungsmaßnahmen 2016 und an den 

Bekämpfungsmaßnahmen gemäß den Steckbriefen des Landes Niederösterreich 

(https://www.noe.gv.at/noe/Naturschutz/Bekaempfungsmassnahmen.html). 

• Vegetationskundliches Monitoring (ÖKO-BE-Pf03): Die Sicherstellung der Funktionsfähigkeit der 

umgesetzten Maßnahmen erfolgt durch das Monitoring bzw. durch gegensteuernde Maßnahmen 

bei der Feststellung von Defiziten, die mit der Naturschutzbehörde abzustimmen und umzusetzen 

sind. 

Im Zuge der Ausführungsplanung werden detaillierte Maßnahmenpläne erstellt und in einem 

Maßnahmenplan zusammengeführt. Dieser Maßnahmenplan wird von der ökologischen 

Baubegleitung der Projektwerberin digital geführt (GIS) und die Genese der Maßnahmen sowie 

deren Pflege mittels Datenbank ebendort laufend fortgeschrieben. In diesem GIS werden sämtliche 

verorteten Maßnahmen abgebildet, Rekultivierungs- und Ausgleichsmaßnahmen, sind punktuell 

und flächig dargestellt. Die Entwicklung und der Erhalt (Pflege) der Maßnahmen sowie die 

Monitoring-Ergebnisse werden in diesem GIS dokumentiert. […] 

(gekürzte Maßnahmenbeschreibung: weitere Details, z. B. zur Umsetzung und Bewertung des 

Entwicklungszieles, siehe Einlage F2.1.1) 

• Erhaltungskontrolle (ÖKO-BE-Pf04): In Abständen von 5 Jahren ist ab Abschluss des 

vegetationsökologischen Monitorings auf Bestandsdauer der Bahn eine Erhaltungskontrolle der 

Maßnahmenflächen durchzuführen. 

Dabei sind alle Maßnahmenflächen des ggst. Fachbereiches vor Ort zu begehen und deren 

Vorhandensein (Fläche und Zustand) zu dokumentieren. 

Allfällige Mängel sind unverzüglich vom AG zu beseitigen. Auf Verlangen der zuständigen 

Naturschutzbehörde ist dieser ein entsprechender Bericht inkl. Fotodokumentation zu übermitteln 

https://www.noe.gv.at/noe/Naturschutz/Bekaempfungsmassnahmen.html
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11.2.4 Schutzgut Fläche und Boden 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen für die Betriebsphase erforderlich. 

11.2.5 Schutzgut Wasser 

11.2.5.1 Oberflächenwasser 

Es sind keine gesonderten Maßnahmen für die Betriebsphase erforderlich. 

11.2.5.2 Grundwasser 

• Beherrschung Störfall mit wassergefährdenden Stoffen (WAS-BE-01): Zur Beherrschung eines 

Störfalls, bei dem wassergefährdende Stoffe freigesetzt werden können, sind zusätzlich zu den 

baulichen Maßnahmen des Entwässerungssystems (dichte Absetzbereiche, Humusfilter zur 

Retardierung) auch entsprechende organisatorische Maßnahmen vorgesehen. Im Schadensfall 

erfolgt ein rasches Eingreifen von Einsatzkräften zur Beseitigung von allfällig freigesetzten 

Schadstoffen sowie von kontaminiertem Bodenmaterial auf der Basis von eigens erstellten 

Notfallplänen.  

11.2.6 Schutzgut Luft und Klima 

11.2.6.1 Luftschadstoffe 

Für die Betriebsphase sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.2.6.2 Klima 

Für die Betriebsphase sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.2.7 Schutzgut Landschaft 

• Pflanzung von Strauchgruppen auf Böschungen (LB-BE-01): Auf der neu angelegten Böschung bei 

der Dammverbreiterung Ost und am Lärmschutzdamm West erfolgt die Pflanzung von einzelnen 

Strauchgruppen. Als Gehölze werden standortheimische Straucharten (Artenauswahl gemäß 

Vorkommen im Gebiet) gewählt. Die Pflanzung von Bäumen ist nicht vorgesehen (Vermeidung von 

Beeinträchtigungen der Anlage durch Windwurf in der Betriebsphase). Durch die Pflanzung von 

Strauchgruppen werden die Dammböschungen in die Landschaft eingebunden. 

• Beidseitige Gestaltung der Lärmschutzwand (LB-BE-02): Zur Einbindung der bis zu 3 m hohen 

Lärmschutzwand wird diese auf der bahnabgewandten Seite gestaltet. Dabei wird auf eine 

landschafts- bzw. ortsbildangepasste Gestaltung Rücksicht genommen. 
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11.2.8 Schutzgut Sach- und Kulturgüter 

11.2.8.1 Sachgüter 

Für die Betriebsphase sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.2.8.2 Kulturgüter 

Für die Betriebsphase sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.2.9 Weiterer Themenbereich 

11.2.9.1 Abfallwirtschaft 

Das Abfallaufkommen beim Betrieb der Bahnanlage wird durch die Einhaltung der abfallwirtschaftlichen 

Konzeptionierung der ÖBB–Infrastruktur AG auf das unbedingt nötige Ausmaß reduziert 

11.3 MASSNAHMEN ZUR NACHSORGE UND BEWEISSICHERUNG 

11.3.1 Schutzgutübergreifende Wirkfaktoren 

11.3.1.1 Lärm (Schalltechnik) 

• Einrichtung einer Ansprechstelle, die Anregungen und Beschwerden der Bevölkerung 

entgegennimmt und die mit entsprechenden Befugnissen ausgestattet nach Bedarf auch 

Maßnahmen veranlassen kann. 

• 1. Die im Einreichprojekt angeführten bahnseitigen Lärmschutzmaßnahmen (Lärmschutzdamm, -

wand) werden hinsichtlich der örtlichen Situierung, der Längen, der Höhen und der 

schalltechnischen Ausstattung jedenfalls im vollen Umfang des schalltechnischen Projektes 

hergestellt und nach Fertigstellung die Errichtung und Ausführung überprüft. 

• 2. Nach Fertigstellung und Inbetriebnahme des Vorhabens und Fertigstellung sämtlicher 

bahnseitiger Schallschutzmaßnahmen gemäß Aufzählungspunkt Nr. 1 werden binnen neun 

Monaten Kontrollmessungen zur Ermittlung der tatsächlichen Schienenverkehrslärmimmissionen 

im folgenden Umfang vorgenommen: 

o Messung der durch Zugfahrten von Schnellzügen, Eil- und Regionalzügen, 

Ferngüterzügen sowie Nahgüterzügen und Dienstzügen auf den Gleisstrecken an 

repräsentativen Punkten in der Nachbarschaft im Freien auftretenden Schallimmissionen 

als A-bewerteten Schallereignispegel LA,E der Vorbeifahrt.   

o Die Messungen erfolgen gemäß ÖNORM S 5004 und S 5005 (vornehmlich zur Nachtzeit) 

an Immissionspunkten in der Nachbarschaft. Parallel zur Immissionsmessung werden 
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auch maßgebliche Daten der Schallemissionen (Zuglänge, Geschwindigkeit) erfasst und 

angegeben.  

o Nachrechnung der an den repräsentativen Punkten der Nachbarschaft (unter 

Berücksichtigung des projektgemäßen Prognoseaufkommens) zu erwartenden 

Schienenverkehrslärmimmission auf Basis der erhobenen Messwerte als äquivalenter 

Dauerschallpegel LA,eq bzw. als Beurteilungspegel Lr des Schienenverkehrslärms nach 

SchIV zur Gegenüberstellung mit den Lärm-Prognosewerten des Einreichprojektes und mit 

den Immissionsgrenzwerten nach SchIV.  

o Die entsprechenden lärmtechnischen Überprüfungen erfolgen verteilt auf die im 

Untersuchungsraum gelegenen Siedlungsgebiete. Diese werden jeweils in 

Nachbarbereichen an insgesamt mindestens zwei repräsentativen bzw. 

bahnlärmexponierten Messpunkten, mit einer Messdauer von jeweils etwa vier Stunden, 

vorgenommen. 

• 3. Unter Berücksichtigung der im Aufzählungspunkt Nr. 2 enthaltenen Untersuchungsergebnisse 

wird gegebenenfalls unter Zuhilfenahme zusätzlicher Messungen – der derzeit vorhandene 

Maßnahmenplan aktualisiert bzw. hinsichtlich der horizontalen und der höhenmäßigen 

Ausdehnung (Angabe der Geschoßhöhe) präzisiert und als Ergebnis ein aktueller Maßnahmenplan 

erstellt. 

11.3.1.2 Erschütterungen 

• Kontrollmessungen (ES-BWS-01): Die Erschütterungsimmissionen des Zugverkehres werden 

nach Aufnahme des vollständigen Fahrbetriebs durch Immissionsmessungen kontrolliert. Die 

Beweissicherungsmessungen erfolgen bevorzugt in Gebäuden, in denen bereits für die Erstellung 

des gegenständlichen Fachberichtes Messungen vorgenommen wurden. 

11.3.1.3 Elektromagnetische Felder 

• Kontrollmessung (EMF-BWS-01): Nach Fertigstellung des Vorhabens werden Kontrollmessungen  

bei ausgewählten Gebäuden durchgeführt, um die Einhaltung der Grenzwerte zu überprüfen. Diese 

Messungen werden frühestens 6 Monate nach Inbetriebnahme durchgeführt. 

11.3.2 Schutzgut Mensch 

11.3.2.1 Siedlungsraum 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 
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11.3.3 Schutzgut Biologische Vielfalt 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.4 Schutzgut Fläche und Boden 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.5 Schutzgut Wasser 

11.3.5.1 Oberflächenwasser 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.5.2 Grundwasser 

• Quantitative hydrogeologische Beweissicherung (WAS-BWS-01): Zur Beweissicherung des 

quantitativen Grundwasserregimes wird in den Pegelmessstellen der ÖBB, spätestens ab ca. 

einem Jahr vor Baubeginn, zumindest in monatlichen Abständen der Abstich gemessen. Die 

Abstichmessungen werden während der Bauphase bis ca. ein Jahr nach Baufertigstellung bzw. bis 

zur allfälligen, baubedingten Entfernung der Pegelmessstellen im monatlichen Intervall fortgeführt. 

Alternativ können anstelle der monatlichen Abstichmessungen auch Drucksonden mit 

Datensammlern zur kontinuierlichen Messung des Druckniveaus zum Einsatz gelangen. 

• Qualitative hydrogeologische Beweissicherung (WAS-BWS-02): Wenngleich eine Beeinflussung 

von bestehenden Grundwassernutzungen nicht zu erwarten ist, soll  −  im Sinne einer 

Streitvermeidung  −  für den Trinkwasserbrunnen PIT10 eine qualitative Beweissicherung erfolgen. 

Dabei sind grundsätzlich in vierteljährlichen Intervallen Wasserproben zu entnehmen. Die 

entnommenen Wasserproben werden gemäß Trinkwasserverordnung (BGBl. II Nr. 304/2001 

i.d.g.F.) in Form der Mindestuntersuchung analysiert. Im Rahmen des ersten 

Beprobungsdurchganges, der vor Baubeginn stattfindet, wird zusätzlich der Parameter 

Kohlenwasserstoff-Index untersucht. Die qualitative Beweissicherung erfolgt bis ca. ein Jahr nach 

Baufertigstellung. Zusätzlich sollen auch die Pegelmessstellen  KB 07/23, KB 09/23 und KB 12/23 

in das vorbeschriebenen, qualitative Beweissicherungsprogramm aufgenommen werden. 

11.3.6 Schutzgut Luft und Klima 

11.3.6.1 Luftschadstoffe 

• Feinstaub-Monitoring (LUFT-BWS-01): Kontinuierliche und dauerregistrierende Messungen 

hinsichtlich Feinstaub PM10 und PM2.5 sowie Silizium im PM10. Begleitend dazu Windmessungen 

nach der ÖNORM M 9490 (Windrichtung und Windgeschwindigkeit).  
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Das endgültige Messprogramm, der genaue Aufstellungsort des Messcontainers sowie eine 

detaillierte Verfahrensanweisung für den Fall von Überschreitungen von festgelegten 

Schwellenwerten werden vor Beginn der Messungen mit der Behörde festgelegt. 

11.3.6.2 Klima 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.7 Schutzgut Landschaft 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.8 Schutzgut Sach- und Kulturgüter 

11.3.8.1 Sachgüter 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.8.2 Kulturgüter 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

11.3.9 Weiterer Themenbereich 

11.3.9.1 Abfallwirtschaft 

Bauphase 

• Das Einhalten der abfallwirtschaftlichen Regelwerke wird durch die örtliche Bauaufsicht (ÖBA) bei 

gegenständlichem Vorhaben überwacht und die zur abfallwirtschaftlichen Nachweisführung 

notwendigen Belege werden gesammelt:  

o Entsorgungsnachweise;  

o Bescheide der Behandlungsanlagen;  

o Beurteilungsnachweise der Aushubmaterialien und Gleisschottermaterialien;  

o Bewertung der Baurestmassen gem. RBVO;  

o Massenbilanzen der angefallenen Abfälle. 

In der Betriebsphase sind keine abfallwirtschaftlichen Beweissicherungen, welche über die Verpflichtungen 

des AWG hinausgehen, vorgesehen. 
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12 ALLFÄLLIGE SCHWIERIGKEITEN BEI DER 
ZUSAMMENSTELLUNG DER GEFORDERTEN 
UNTERLAGEN 

Bei der Erstellung der Unterlagen sind keine Schwierigkeiten aufgetreten. 
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13 ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG DER 
UMWELTVERTRÄGLICHKEIT 

13.1 BAUPHASE 

In der nachfolgenden Tabelle werden sämtliche verbleibden Auswirkungen in der Bauphase und die daraus 

resultierenden Be- und Entlastungen für das Schutzgut dargestellt. 

Tabelle 29:  Übersicht der verbleibenden Auswirkungen bzw. Entlastung / Belastung in der Bauphase 

Bauphase 

Schutzgut Schutzgut / Kriterium Verbleibende 

Auswirkungen 

Entastung / Belastung 

Schutzgut 

Mensch Siedlungsraum gering geringfügig 

Freizeit und Erholung keine nicht relevant 

Biologische 

Vielfalt 

Tiere und deren Lebensräume gering geringfügig 

Pflanzen und deren 

Lebensräum 

gering 

Gewässerökologie gering 

Fläche und 

Boden 

Fläche und Boden gering geringfügig 

Wasser Oberflächenwasser sehr gering nicht relevant 

Grundwasser gering geringfügig 

Luft und Klima Luft gering geringfügig 

Klima keine / sehr gering nicht relevant 

Landschaft Ortsbild gering geringfügig 

Landschaftsbild keine / sehr gering 

Erholungswert der Landschaft keine / sehr gering 

Sach- und 

Kulturgüter 

Sachgüter gering geringfügig 

Kulturgüter gering geringfügig 
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13.2 BETRIEBSPHASE 

In der nachfolgenden Tabelle werden sämtliche verbleibden Auswirkungen in der Betriebsphase und die 

daraus resultierenden Be- und Entlastungen für das Schutzgut dargestellt. 

Tabelle 30:  Übersicht der verbleibenden Auswirkungen bzw. Entlastung / Belastung in der Betriebsphase 

Betriebsphase 

Schutzgut Schutzgut / Kriterium Verbleibende 

Auswirkungen 

Entastung / Belastung 

Schutzgut 

Mensch Siedlungsraum sehr gering nicht relevant 

Freizeit und Erholung keine nicht relevant 

Biologische 

Vielfalt 

Tiere und deren Lebensräume gering geringfügig 

Pflanzen und deren 

Lebensräum 

gering 

Gewässerökologie keine 

Fläche und 

Boden 

Fläche und Boden gering geringfügig 

Wasser Oberflächenwasser keine  nicht relevant 

Grundwasser gering geringfügig 

Luft und Klima Luft keine / sehr gering nicht relevant 

Klima keine / sehr gering nicht relevant 

Landschaft Ortsbild gering geringfügig 

Landschaftsbild keine / sehr gering 

Erholungswert der Landschaft keine / sehr gering 

Sach- und 

Kulturgüter 

Sachgüter keine nicht relevant 

Kulturgüter gering geringfügig 
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13.3 ZUSAMMENFASSENDE BEWERTUNG 

In der Bauphase kommt es durch das Vorhaben „Pielachtunnel“ zu temporärer Flächenbeanspruchung und 

Wirkungen durch die Bautätigkeiten selbst. Diese führen in mehreren Fachbereichen zu maximal geringen 

verbleibenden Auswirkungen. Diese Wirkungen sind zeitlich auf die Baudauer begrenzt. Darüber 

hinausgehende Wirkungen wurden in keinem Fachbereich beurteilt. 

In der Betriebsphase kommt es überwiegend zu keinen / sehr geringen bzw. zu maximal geringen 

verbleibenden Auswirkungen.  

Diesen maximal verbleibenden Auswirkungen in Bau- und Betriebsphase steht der  Nutzen aus dem 

Erreichen der Vorhabensziele gegenüber. 

 Das Vorhaben „Pielachtunnel“ wird auf Grundlage der von den Fachplanern erfolgten Beurteilung der 

sektoralen Umweltverträglichkeit in allen Wirkfaktoren und Schutzgütern gemäß UVP-G 2000 als 

umweltverträglich beurteilt.  

 

 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 111 
D.1.1.1 

 

14 VERZEICHNISSE 

14.1 ABBILDUNGSVERZEICHNIS 

Abbildung 1:  Schematische Darstellung Lage Vorhaben (© ÖBB-Infrastruktur AG, 2021).............. 10 

Abbildung 2:  Lage des Vorhabens und nahegelegener Europaschutzgebiete im Raum, 

Darstellung des Vorhabens in Rot, Darstellung der Europaschutzgebiete in Lila 

(Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 2025, eigene Bearbeitung) ............................................ 11 

Abbildung 3:  Lage des Vorhabens im Nahbereich des Naturschutzgebietes Pielach-Ofenloch-

Neubauer Au, Darstellung des Vorhabens in Rot (Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 

2025, eigene Bearbeitung) .......................................................................................... 12 

Abbildung 4:  Lage des Vorhabens im Landschaftsschutzgebiet Wachau und Umgebung; links: 

gesamtes Landschaftsschutzgebiet; rechts Ausschnitt und Darstellung des 

Vorhabens in Rot (Quelle: Land NÖ, NÖ Atlas, 2025, eigene Bearbeitung) ............... 12 

Abbildung 5:  Simulierte Niederschlagsänderung (in %) ................................................................... 37 

Abbildung 6:  Übersichtslageplan der untersuchten Varianten (Variantenphase Operative 

Infrastrukturentwicklung (OIE) 04/2017) ...................................................................... 42 

Abbildung 7:  Schema einer ökologischen Risikoanalyse, RVS Umweltuntersuchung 04.01.11...... 48 

Abbildung 8:  Schema zur Beurteilung von Raum- und Umweltauswirkungen ................................. 51 

 

14.2 TABELLENVERZEICHNIS 

Tabelle 1:  Objektliste .................................................................................................................... 16 

Tabelle 2:  Bauabschnitte .............................................................................................................. 19 

Tabelle 3:  Bauablauf ..................................................................................................................... 19 

Tabelle 4:  Aushubmaterialien des Vorhabens mit Kubatur und Abfallschlüsselnummer ............. 22 

Tabelle 5:  Aushubmaterialien des Vorhabens mit Kubatur und Abfallschlüsselnummer ............. 23 

Tabelle 6:  Übersicht der Nebenabfälle bzw. Zusammenschau mit Abfallschlüsselnummer ........ 24 

Tabelle 7:  Betriebsprogramm Bestand Fahrplan 2023................................................................. 26 

Tabelle 8:  Nullvariante (inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und Erschütterungsschutz) ....... 27 

Tabelle 9:  Betriebsprogramm 2035+ (inkl. Bemessungsgrundlage für Lärm- und 

Erschütterungsschutz) ................................................................................................. 28 

Tabelle 10:  Flächenbedarf Bau- und Betriebsphase ...................................................................... 29 

Tabelle 11:  Zusammenfassende Bewertung der Sensibilität je Bodenform inkl. Darstellung 

der Flächenbeanspruchung je Bodenform getrennt für Bau- und Betriebsphase ....... 30 

Tabelle 12:  Treibstoffverbräuche der dieselbetriebenen LKWs und Baumaschinen, 

aufgeschlüsselt nach Bauphase (gerundete Werte) ................................................... 32 



Pielachtunnel ÖBB-Infrastruktur AG 
Einreichprojekt UVP PL WN3 / GB Projekte Neu- / Ausbau  

 

Beitl ZT GmbH Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) - Bericht Seite 112 
D.1.1.1 

 

Tabelle 13:  Energiebedarf der elektrischen Verbraucher, aufgeschlüsselt nach Bauphase, 

elektrische Energie (gerundete Werte) ........................................................................ 33 

Tabelle 14:  Gesamtenergiebedarf Bauphase ................................................................................. 33 

Tabelle 15:  Treibhausgasemissionen durch den Baustellenbetrieb ............................................... 33 

Tabelle 16:  Treibstoff- und Energiebedarf der Züge in der Betriebsphase .................................... 34 

Tabelle 17:  Energieverbrauch, Wirkungsgrade und Verluste in der Betriebsphase ...................... 34 

Tabelle 18:  CO2-Emissionen durch den Antrieb der Züge in der Betriebsphase ........................... 35 

Tabelle 19:  Beobachtete Werte und simulierte Änderungen der mittleren Lufttemperatur (in 

°C) ................................................................................................................................ 36 

Tabelle 20:  Beobachtete Werte (in mm) und simulierte Änderungen der mittleren 

Niederschlagssummen (in %) ...................................................................................... 36 

Tabelle 21:  Ausgewählte Klimaindizes Bundesland Niederösterreich ........................................... 38 

Tabelle 22:  Termine zur Information der Öffentlichkeit .................................................................. 45 

Tabelle 23:  Relevanzmatrix ............................................................................................................ 47 

Tabelle 24:  Schema zur Bewertung der Erheblichkeit ................................................................... 51 

Tabelle 25:  Schema zur Beurteilung der Erheblichkeit .................................................................. 52 

Tabelle 26:  Schema zur Beurteilung der Maßnahmenwirkung ...................................................... 52 

Tabelle 27:  Schema zur Ermittlung der verbleibenden Auswirkungen, Einstufung der 

schutzgutbezogenen Entlastung / Belastung und Ableitung der 

Umweltverträglichkeit ................................................................................................... 53 

Tabelle 28:  Übersicht (aktive) Lärmschutzmaßnahmen - Betriebsphase .................................... 100 

Tabelle 29:  Übersicht der verbleibenden Auswirkungen bzw. Entlastung / Belastung in der 

Bauphase ................................................................................................................... 108 

Tabelle 30:  Übersicht der verbleibenden Auswirkungen bzw. Entlastung / Belastung in der 

Betriebsphase ............................................................................................................ 109 

 

 

 


	Pläne und Ansichten
	PK_Schild


		2025-10-30T23:00:52+0100
	Signature Box
	Markus Beitl
	Signature


		2025-10-31T15:03:31+0100
	Philipp Kropatschek
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter https://pruefung.signatur.rtr.at/




